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X. 

Dr. Rudolf Creutz machte feine Morgen- 
promenade. 

Völlig blau war der Bimmel. JHur drüben, ln 
der ferne, über dem Kiefernforft, ftrecfete fld» ein 
Beet zartefter Cirruawölkchen in das Firmament 
hinein. Und vor diefem Beet krümmte lieh felt- 
fam ein dunkelblaues fHolkengebilde. 

Deutlich war es ein Drache mit einem weit- 
geöffneten Rachen. Gr redete ihn gegen den 
Morgenmond, der wie ein zartrofa Cdölkehen vor 
ihm am Bimmel träumte. 

Der Hnblidt verftimmte den Doktor. Qnd 
wie feine Blicke bei dem fchnurrigen Gebilde ver- 
weilten, empfand er fogar fo etwas wie Unbe- 
hagen. 6s war lächerlich, doch ihn bangte um 
den wunderfchönen rofa Mond, der da oben fo 
friedfam träumte. 

Bein fanguinifches Cemperament neigte zu 
folchen kleinen Chorheiten. 6s kam wohl vor, 
dafs er fich ihretwegen mit jenem poflterlichen 
kleinen alten Berrn ^oyeux verglich, aus Daudets 
„Pfabob“. 
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eigentlich aber war er beute in der berten 
Caune von der Hielt. 

Tor einigen Cagen war er aus dem Centrum 
Berlins hier nach der Vorftadt berausgezogen und 
batte ftd» für einen Monat im erften Stockwerk 
einer Tilla eingemietet, die in diefer trüben Cenz- 
zeit noch leer ttand. flicht gerade weil er ein 
JHaturfreund und Ciebbaber poetifeber Stimmungen 
war — er konnte in diefer Beziehung das reine 
Kind fein — vor allen Dingen batte er hier 
draufsen Rübe für feine Hrbeit; diefe grofsc Hr- 
beit, die feine Zukunft begründen follte. 

6s war eine tecbnifche Erfindung, die ibm 
gelungen, und die ibm, wie er bereits aus zuver- 
Uffiger Quelle wufste, in allernacbfter Zeit paten- 
tiert werden würde. Hlsdann batte er fogleid) die 
M$9li<bkeit, ein Kapital aufzutreiben, um eine 
Fabrik einzuriebten. Das •erforderte aber alles die 
unterfd)icdlid)ften und forgfSltigften Vorberei- 
tungen. Da mufsten RecbnungsanfcblSge ausge- 
arbeitet werden, die noch mancherlei CZmftSnde, 
Studien und Informationen verlangten; und was 
fonft noch für Hrbeiten und (oefcbifte fid> nötig 
machten. Die Rübe und Sammlung aber, deren 
er hierzu bedurfte, genofs er hier draufsen in fülle. 

Hlles dies nun batte er eigentlich weniger aus 
Bnergie oder Bbrgeiz foweit gefördert; denn 
Bnergie befafs er nur wenig, und Ghrgeiz kannte 
fein forglofes Cemperament erft gar nicht. Sein 
Qntemehmungsgeift und feine ungewöhnlichen 
$ 
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Geifteagaben batten erft durch ein ganz befonderea 
Greignis angefpornt werden mutten. 

Dies Gr eignes war die Bekanntfchaft einer 
jungen Dame gewefen, die er gelegentlich einer 
Hbendgefellfchaft zu machen das Glück gehabt. 

Das Glück! Denn fogleich batte cra bis in 
feine tieffte Seele hinein empfunden, dafa dies den 
grofaen Glücksfund feines Cebena bedeuten werde. 
Diefe holde, weizenblonde JHelly mit ihrem füfaen 
Gefichtel aus Milch und Blut, mit ihren reizenden 
Kinngrübchen und ihren fo köftlich unfchuldigen, 
fröhlichen Grauaugen. — -freilich: er war nun 
eigentlich nichts als ein armer Ceufel; und fie, als 
Cocbter eines höheren Beamten, der Verbindungen 
hatte und zudem nicht unvermögend war, ver- 
wöhnt. Hber nicht zum wenigften beftrickte fie 
ihn mit die Ter Gigenfcbaft. Denn gerade das 
war fo hold, dafa die Ciebe zum Komfort bei ihr 
fo ganz naiv, fo fclbftverftändlich, fo ohne Be- 
wufatheit, ohne jedwedes Raffinement und zudem 
nicht ohne Gefchmack, ja Genie. 6a war wie 
Ratte, dafa ihr dicfer Komfort Cebensbedingung, 
dafa fie keinen Hugenblick ohne ihn würde leben 
können. — Das fprach fo febr zu feiner Ciebe zur 
poefie. — Die MSrcbenprinzeffin hiefs er fie wohl; 
und gerade als folche war fie ihm alle poefie, 
alle Sonne und Schönheit. So wollte er fie be- 
fitzen und ficb wahren, ln Reichtum und Kom- 
fort wollte er fie hüllen; in gröfaercn noch, als 
fie bis daher genotten. 
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X« feinem Heufseren war er niibt ohne Vor- 
züge; fein heiteres, gef eilig es und intelligentes 
Cemperament tbat das debrige. Gr gefiel vor 
allem ihr, und dann nicht minder ihren Gltern : 
und fo waren fie in kurzer Zeit verlobt. 

Das nun batte ihm alfo den betreffenden H n- 
ftofs gegeben. Mt* einem fröhlichen Cachen hatte 
er fich eines Cages befonnen, dafs er da unter 
feinen papieren Hufzeicbnungen über eine technifcbc 
Grfindung zu liegen hatte. Gr hatte das JVfanu- 
fkript hervorgeholt, batte es durchgearbeitet, die 
Sache ausgeftaltet. HUes war auf das ßefte und 
in einem Zuge geglückt. Verbindungen wurden 
ausgenützt, und in allernSchfter Zeit würde er 
das patent haben. 

Du guter Gott! die das nun alles fo ge- 
kommen war! — Zu denken, dafs er über ein 
3ahr JtlillionSr fein, eine Beauty der Gefellfchaft, 
ein fo reizendes, fröhliches, gutherziges und in- 
telligentes defen fein deib nennen, Ruhm und 
Pfamen geniefsen würde! Denn dies alles ftand, 
wie die dmftSnde waren, aufser jedem Zweifel. 

Ctnd weshalb war er nicht febon feit ein paar 
3abren piillionir, genofs Ruhm und Namen? Gr 
lachte fein fröblichftes und leichtfertiges Cachen, 
wenn er das bedachte. Mein Gott, er batte es 
nicht von nöten gehabt. Gin M«nfch von Bildung 
braucht für fich felbft im Grunde fo wenig, um 
mit dem Ceben zufrieden zu fein. Hber nun: nun 
war das freilich ganz etwas anderes! . . . 
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Der OTeg, den er entlang fehlendere, war die 
Verlängerung einer Seitenftrafse, die fid> von einer 
grofsen Boulevardftrafse abzweigte und in das 
freie Gelände binausführte. 

Mächtige alte TOeiden und deutfcbe päppeln 
flankierten ihn. Bier und da fetzten fie auf eine 
ganze Strecke aus, und dann genofe man einen 
freien Blick über die weite Candfehaft. JVIan fab 
über braune, gepflügte Hckerbreiten bin, auf Felder, 
aus denen bereits die junge, licbtgrüne Saat 
emporfprofste; über Gartenftrecken konnte man 
binblicken: folcb verpachtetes Hcfcerland mit feinen 
zabllofen kleinen malerifcben Cauben, das man 
überall in den Berliner Vorftadtgegenden finden 
kann. Xn bläulichen Dünften dehnten fich ferne 
Bäufermaffen. Baumgruppen ragten im Gelände, 
Fabriken, einzelne Gebäude ländlicher Hrt. JNIan 
gewahrte das Hefige Baffin einer Gasanftalt. 
Btadtbabnzüge gingen bin und her. ]Man horte 
ihr fernes Braufen und Rollen. Cerchen trillerten 
im frühlingshimmel. M*« erblickte braunes 
Baideland mit dunkelgrünem Kiefemgeftrüpp und 
violetten Baidehrautfledten. Blauer Kiefemforft 
zog fich in die Gbene hinein. 

Zweimal, morgens und abends, pflegte der 
Doktor, von Teinen Hrbeiten raftend, hier feine 
Promenade zu machen und von der Zukunft zu 
träumen. 

Beute war ein Sonntagmorgen; und fo hell 
lachte die Sonne, dafs die wunderliche kleine ^lifs- 
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ftimmung, die ihm da vorhin angeflogen war, gar 
bald wieder vorüber ging. Das blaue Ungeheuer, 
das da oben den Mond hatte verfchUngen wollen, 
hatte fid> nachgerade wieder in feine fSmtlichen 
dunftigen ßeftandteile aufgelöft; und der rofa 
Mondfledt zeigte fid> jetzt ganz von dem kSftlichen 
Uleifsduft der Cirruswölhcben umfchmeühelt. 

Hls er einige Zeit nachher wieder in die grofse 
ßoulevardrtrafse einbog, fand er die Crottoirs 
belebter. Die Ceute benutzten die Zeit vor dem 
©ottesdienft, um noch ihre ©inhäufe zu beforgen. 

Diefe Strafst war der unangenehmere Ceil 
feines Spazierganges. Sie war geräufcbvoll und 
hinreichend langweilig, ßreit und fchnurgerade 
dehnte fle fich fcbier endlos mit ihren glatten 
ftäuferfronten nach beiden Seiten. Die grauen 
Mietshafemen waren auf ganze Strecken mit un- 
zähligen kleinen Balkons verleben, die fich aus- 
nahmen wie die haibausgezogenen Schubfächer von 
Kramladen-Regalen. Diefe Balkons und die zahl- 
lofen ^irmenfdrilder und f^rmenbuihftaben gaben 
den ßäufermarfen fo etwas plebejifch Unruhiges 
und Verwirrendes. Und die vielen Bäcker-, fUei- 
fcher- und Krämerläden, die Deftillationen und 
Stehbierhallen, Varietes letzten Ranges, die 
dunklen Kohlen- und ©emüfeheller, Crodler- und 
Käfcläden! Hll die Dünfte, welche von diefen Bu- 
diken ausgingen! 

Dienftmädchen und Kleineleutsfrauen gingen 
von £aden zu Caden, ftanden wohl auch hie und 
12 
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da zu einem frühklätfchcben zufammen oder ver- 
fchwanden mit gefüllten Cafcben und Bandkörben 
in die Dausflure hinein. Ond was da fonft noch 
alles für Publikum fich herumtreiben mochte, oder 
fich drüben auf den Bänken der von jungen 
Bäumen flankierten Jtftttelpromenade berum- 
flegelte. 

Der Doktor beeilte fich durchzukommen. 

plötzlich war ihm doch aber geradezu, als 
habe ihn mit einem J*Iale 'J crnar 'd. aus Ceibes- 
kräften vor die Bruft geftofsen. ^lit zitternden 
Bänden rifs er den Kneifer vor die Hugcn, zog 
die Brauen zufammen und ftarrte. 

6s war ein junges TOeib. flicht zehn Schritte 
vor ihm war fie eben aus einem fleifcherladen 
herausgetreten. Barhäuptig ging fie und hatte 
einen verfchoffenen und verknitterten blauen 
Sommermantel um. Hm Hrm hing ihr eine gelbe 
Bafttafche, die dick mit Clären vollgepfropft war. 

Sogleich fiel fie auf unter all dem kümmer- 
lichen Volk, das rieh da auf dem Crottoir bin- 
und berbewegte. JHittclgrofs war fie und batte 
nufsbraunes Baar, das in einer dicken fchweren 
flechte um den Binterkopf gelegt war. Xbre 
Baltung war die einer Dame. Heber fehr wobl- 
geformten Büften weitete lieh eine feine Caille zu 
der wunderfamften Büfte. Köftlich, faft mädchen- 
haft war die Biegung ihres fchlanken Dalles, die 
fittige und jungfräulich Tcheue, Tüfse Cinie ihrer 
Schultern. 



tHetter! — ^ulie?! 

and es ging ihnen f (bleckt! 3hr und ihrem 

M*n«! 

Die Cafche! and das elende pähnchen von 
Mantel! 

Dicht an den Cäden, mit bebenden Beinen, 
zwilchen den palfanten hin, drückte er fid> ihr nach. 

Mach einiger Zeit bemerkte er, wie lie in 
«inen Chorgang einbog, einen Ichmutzigen, dunklen 
Chorgang, der von pirmenldrildern und gedruckten 
Mütszetteln ftarrte. 

In einiger Entfernung, in vorlich tigern Rinter- 
halt wartete er. — Hergerte lieh mit einem M*lt, 
dals er wartete; wartete aber. — (Härtete in einer 
londerbaren Betroffenheit. — Eine ganze (Heile. 

Doch lie kam nicht wieder zum Torlchein. 

Behutfam TchUeh er lieh in den Cborgang. 

Ob lie hier wohnten? 

Karren und Gerümpel engten ihn. Es roch 
wie nach alten -pellen und Hsphalt. Ond was für 
ein gräulicher, grauer Schlund von Rof, in den er 
da hineinblickte! 

Hn der verlchmutzten (Hand mit ihrer 
blättrigen Cünche entdeckte er eine MittstafcL 

J* wahrhaftig! Da fand erden ihres 

Mannes! — „Richard Cemke, Rof, 4 Creppen 
links.“ 

Rof! Tier Creppen! — 

Hlfo hier wohnten lie! — Rier draulsen! — 
Huf fo einen Rof hinaus! 

H 
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Der fonderbare Cemhe! Mit feinen freien, 
fiberfreien, febon anarebiftifeben Prinzipien! — 
OCUe batte er Jemals, heiraten können! Clnd fie! 
3utie! — Cüae das ffir ein feltfames Rätfel 
war! — 

Ganz verwirrt und aufgeregt langte er zu 
Raufe an, wälzte lieb auf der Chaifelongue 
umher und fing an, fiber diefes Problem zu 
grfibcln . . . 


XX. 

... Gr ift im Begriff, in den febönen Garten 
all feiner dlünfebe und träume einzutreten. Hlles 
foll nun QQirhlicbkeit fein. Hm Ziel ift er! Dicht 
am Ziel! — Mit beiden Randen greift er nach 
diefer öeberfülle von Glfich. . Und da naht ihm 
ein Satan mit einem ffifsen Dämongeficbt. teile, 
leife, aber mit unentrinnbar lähmender Gewalt 
wird er von ihm zurfickgebalten. Gr hat fo 
feböne, fo feltfame tuftaugen. Sfifs faugend 
zwifeben mandelförmigen, langbewimperten tidem 
dunkeln fie; und die fchönen, fcbmalen tippen 
umhauebt der Schmelz eines ftillen, fonderbaren 
tächelns, das ihm mit einem fürs ätzenden fcbwfilen 
prickeln durch alle JVerven vibriert, das ihm einen 
kalten Hngftfchweifs auf die Stirn treibt. 6s ift 
wie ein febwerer, dumpfer träum, wie ein Hlp- 
druek. Gr will fort. Hus allen Kräften ringt er 
und müht lieb, und ift dennoch der rätfelhaften 
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CQolluft diefes Bannes verfallen. — Und all die 
fcbönen CQirklichheiten verlinken. — 3* ! die Qual, 
die Rolle des Cantalus! . . . 

Gr fahrt in die Röhe. Rennt umher. Geradezu 
von einer 3ngft überwiltigt. 

3ber plötzlich bleibt er ftehen, fafst fith an 
die 8tim, lacht laut und luftig auf, kommt 
zu fich. 

JNa Donnerwetter! Glas bat er denn nur? 
Da war ja mal wieder fo recht der kleine Rerr 
'Joyeux gefällig! — die kommt er denn, zum 
Ceufel! wieder in diefe pbantafien hinein! — 
Rahaha! — CClas für ein blaues ]3ondkalb von 
phantafterei! 

Hber, nun ja! — Ihr plötzliches ÜCliederauf- 
tauchen! Gerade jetzt! X» diefem Zeitpunkt! — 
Das hatte auf feine pbantafie gewirkt. Hus den 
JVerven war es ihm in diefe verwünfehte pban- 
tafie gefchlagen. — a, er war ja doch wirklich 
ein zu fdmurriger Kauz! — Denn, im übrigen: 
weifs Gott! nichts in feinem Ceben hatte er doch 
wohl beffer und gefünder vergeffen als die 
Hffaire mit dtefer edlen — JNfie batte er 

eine maffivere Dummheit zu dege gebracht! JSie 
war er auf eine komplettere Gans hin ein gef allen! 
6r konnte ja diefem Biedermann von Cemke nur 
Dank wiffen, dafs er fie ihm weggepafcht. 

JNfa Clnfinn! deg damit, und gut und bafta! 

Gr atmet auf, fetzt fich an feinen Bchreibtifch, 
denkt an J^elly, lacht fo recht fröhlich und von 

16 



Kerzen er leichtert, pfeift vor ficb bin, macht ficb 
an feine Hrbeit. 

Hber da fallt ihm mit einem jviale wieder fo 
ein — er legt die feder b elf eite, lehnt ficb zurück, 
liebelt — jaja! was das doch eigentlich für ein 
Problem ift! 80 pfycbologifeb genommen! Rein 
und lediglich pfychologifcb ! eigentlich febr, außer- 
ordentlich intereffant. — Doftojewskij batte einen 
wunderbaren JNovellenftoff daran gehabt. — Diefer 
Cemhe! Diefer Hnarcbift! Diefer Cebindiewelt, 
Glücksritter und ]Hid)tstbuer! Dafs er einen folcbcn 
Bann auf fie vermocht, das ift ja felbftverftand- 
licb und weiter nicht zu verwundern. Hber dafs 
er fie geheiratet! — Ja, das konnte doch eigent- 
lich der Kuckuck begreifen! 

Gr fiebt ihn vor Hugen. Zum Greifen leb- 
haft. Zug um Zug hebt vor ihm da. — Gin 
mittelgrofser blonder Menfcb. Ton einem febr 
regelmäßigen Körperbau; faft ariftokratifch fcblank, 
gefchmeidig und kräftig. Blondes, feidenfeincs, 
helles ftaar. Gin fchmaler Renaiffaneebart. Grofse, 
graue Hugen. Gin feiner kalter 8pott ift in ihnen, 
der eine fo feltfame Macht befitzt. Und die ift 
auch in dem Cachein um feinen kleinen, warm- 
roten Mund, deffen Cippen wie feuebtfdnmmemde 
faftige Kirfchen find. Clnd fie ift auch in dem 
Zug um die fpttze Maß* — 6r bat eigentlich ein 
^ungengeficht. Das Geliebt eines lebendigen, fo 
recht ausgefeimten und durchtriebenen, intelligenten 
jungen mit einem Dang zu fpielerifcbcr Graufam- 
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feett. So ein rechter filou und JHichtsnutz. <Xnd 
dabei fein phlegmatifch gelaffencr peffirmsmu», 
der klug, fkeptifch und fo völlig vorurteilslos ift, 
aber deffen praktifcbe ftahlhart und un- 

erfchütterlich, ziel- und willens lieber, ßrnftliche 
Ziele, „etbifebe Gefichtspunkte“ kennt er nicht. 
Hber er fetzt fich irgend ein Spiel und führt es 
ohne jeden Skrupel durch. — Und flnnlich ift er. 
Hufserordentlicb, ganz markant finnlich. OTas er 
für merkwürdige Rande hat. Kleine, wohlge- 
formte Rande; fchlank wirkend und doch musku- 
lös; die finger zwifchen kurz und lang, mit fehr 
fchonen, aber fo fonderbar gerundeten Kuppen. — 
Ceife und nachläffig giebt er die Rand; aber es 
ift in ihr fo ein merkwürdiges Vibrieren. Rin und 
wieder hat er es mit einer Melancholie, aus der 
er fich jedoch, einen fo derben Schmifs fie ihm 
aud) verletzen mag, mit einer unverwüftlich zähen 
Cebenskraft zu einer um fo fkrupelloferen Hkti- 
vitSt immer wieder herausbringt. 

6in fehr, fehr entere ffanter JMenfcb! CQie hatte 
er diefe armfclige 3ulie nicht fofort in feine Ge- 
walt bekommen follenl 

Gr fing an, vor fich hinzutraumen. Die Gr~ 
innerungen bekamen nun fchliefslich doch Gewalt 
über ihn. 

3a, und 3ulie! Julie! — 

Gr erinnert fich an die kleine Studentenbude 
draufsen in Charlottenburg, die er einem Gifen- 
bahnfekretSr, ihrem Vater, abgemietet batte. Ga 
1 $ 
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war kurz vor feinem Gxamen gewefen, als er mit 
ihr in diefes Verhältnis gekommen. 8ie batte 
damals eine Stelle als Celephoniftin gehabt. Xbr 
Vater war ein vierfchrötiger, gefunden bärtiger 
Mann getreten ; brutal und tyrannifch. Ihre Mutter 
war eine Schönheit, die etwas von einer weichen 
(Üppigkeit gehabt; ein gutherziges, fchwatzhaftes, 
ein biseben dummes CQeib, ohne Charakter, rollig 
die Sklavin der Caunen ihres Mannes, und, kam 
ihm vor, feiner robuften Sinnlichkeit. 'Julie W ar 
eigentlich — er batte das erft fo recht erkannt, 
nachdem Cemke fie ihm abfpenftig gemacht — 
ganz das Hbbild der Mutter. Bber während 
deren Schönheit etwas Blödes und plebejifches 
gehabt — fie war ja wohl ehedem Köd>in in 
einem gröf seren Reftaurant gewefen — fo lebte 
in Julies Schönheit etwas wie Brt und Hdet Sie 
war incitierend. Süfs war ihre Schönheit, von 
fo einer unfagbaren beftrichenden Süffle, die einen 
zu jeder Collbeit treiben kann, önd es war auch 
wieder etwas in ihr, das alles reizte, was 0rau- 
famkeit und Vernichtung sin ftinkt in der Ciebe ift. 
Cs war in ihrer blühenden deppigkeit, in ihrer 
ftrotzenden Gefundbeit ; wohl aber auch, und nicht 
zum geringften, in ihrem von der Mutter ererbten 
Subordinationsinftinkt. — Xntereffant war es, wie 
fie von ihm zu Cemke, man konnte geradezu 
fagen, binübergeglitten; wie fie fich von ihm batte 
nehmen laffen. So gar nichts von Ccidcnfchaft, 
von irgend einer bewufsten CCUbl war dabet zu 
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erkennen gewefen. Ganz felbftverftändlicb batte 
fte fi(b von dem Banne feiner ftärkeren und finn- 
licbercn JHatur umgarnen laffen ; wie ein Oer fi<b der 
Macht des ftärkeren und begebrenderen Männchens 
bingiebt. 

Gr erhob fiib und fing an, im Zimmer auf 
und ab zu geben. 

Beine Ciebe zu ihr batte freilich nichts von 
diefer brutal (tunlichen und primitiven Männlich- 
keit gehabt, in der bei Cemke die ganze Ver- 
achtung und das ganze Raffinement feiner fkep- 
tifeben Intelligenz lebte. 6r batte lie geachtet, 
verehrt, angebetet. Denn damals war fie ihm der 
Xnbegriff aller weiblichen Cugend gewefen. Hber 
ficher, erft fpäter batte er das erkannt, war fie in 
diefem Verhältnis erft das geworden, als was er 
fie behandelt. Mit ihrer weiblichen Scbmiegfam- 
keit batte fie ficb erft alle die febönen Gigen- 
f «haften, die er ihr beigelegt, kfinftlich angebildet. 
6s ftand ihm aufser jedem Zweifel, dafs fie beute 
in ganz andere ficb gewandelt. 

Baba! — 6s war am 6nde doch ganz inte- 
reffant, wenn er fie gelegentlich mal anfpräche. 

Gefahr war ja für ihn wahrhaftig keine dabei. 
Gr dachte an JVelly und lachte auf vor gluckfeliger 
Bicherbeit. 

* 

Hm näcbftcn Morgen traf er 3ulie wieder 
beim Klareneinbolen; barhäuptig und in diefem 
20 
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erbärmlichen blauen Mäntelchen, aus deffen zu 
engen Hermein ihr die runden, weifsen Handge- 
lenke weit hervorkamen. Sie ging drüben auf 
dem Crottoir, und er auf dem mittleren prome- 
nadenweg. 

Hber da war nun doch etwas, das ihn in 
Verwirrung fetzte. 

Sie war diesmal nicht allein, fondem führte, 
geduldigen Schrittes, an jeder Hand ein Kind; 
einen 'Jungen von ungefähr vier 'Jahren, blond, 
kräftig, mit gefunden braunen Backen und 
ftrammen, nackten Beineben aus kurzen Strümpfen 
heraus; an der anderen Hand ein dreijähriges 
Mädchen. Beide Kinder waren von einer aufser- 
gewöhnlichen Schönheit. 

6r blieb fteben und blickte ihr nach. — Hm! 
Sie hatte Kinder von Cemke! 

Und da kam es ihm mit einem M*l<: wenn 
fie einen Machen, wie dielen Richard Cemke bis 
zu einem 6rade hatte feffeln können, dafs er mit 
ihr die 6he einging, mufste da nicht dennoch 
etwas in ihrem Kiefen fein, für das ihm der Sinn 
gefehlt hatte? Vielleicht war trotzdem mehr f*ond 
in ihr, als er damals — ha! — 

X na Kuckuck! Cdas ginge ihn an! 

6r wandte fich mit einem ärgerlichen Rucke 
und fetzte feine Promenade fort. 
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Hm näcbften Cage bemerkte fle ihn. 

6r gewahrte, wie Re heben blieb und ihm 
nachblichte. 

3», und da fpürte er nun doch ein wunder- 
liches prickeln. 

6inen Moment zögerte er, ob er Re anreden 
Tollte; doch ftand er davon ab. Hber feiner zu 
allen müglichen pbantaTtifcben Spielereien geneigten 
Gemütsart machte es doch Vergnügen, zu denken, 
dafs Re Reh von diefem Augenblicke an gewiRer- 
mafsen in einem indirekten Verkehr befanden. 
6s machte ihm Vergnügen zu denken, wie er ihr 
alles mögliche in diefer Greife berichte und 
Re ihm. 

So kam er denn am nächften Cage nach diefer 
Begegnung bereits auf die Xdee, ihr JSclly zu 
zeigen. Bei dem fchSnen detter pflegte Reh ^ulie 
fpatnachmittags mit ihren beiden Kindern in der 
Mittelpromenade aufzuhalten. Sie felbft fafs dann 
mit einer Randarbeit auf einer Bank, und die 
beiden Kleinen fpielten in ihrer JVäbe in dem 
Sande des deges umher. 

Mit leichter Mühe überredete er JVelly zu 
diefem Husfluge. Sie hatte fchon lange den 
dunfeh gehabt, die Gegend kennen zu lernen. 6s 
war nichts als die ungünftige, wecbfelnde ditte- 
rung gewefen, die Re bisher abgehalten. 

Mell? war zum 6ntzüdten. die Re an feinem 
Hrm hing, reichte Re ihm gerade bis an die 
Schulter. Xbr feines fchlankes Körperchen war in 
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einem dumoisgdbtn f rühlingsklcidchen, über dem 
fie einen langen, glatten, in gerader Cinie ab- 
fallenden JHantel trug, aus dem gleichen Stoff wie 
das Kleid. Huf ihrem lichtblonden, mutwillig ge- 
lodeten Köpfchen batte fte ein fehwarzes Mlnner- 
filzhfitchen mit rings aufgebogener weicher 
Krempe. 

JHit zierlichen Schritten trippelte fle neben ihm 
her. Und wie ihre gefundc, fröhlich-hurtige Sen- 
fibilitat alle Gindrücke des fchönen fonnigen 
f rühlingstages reflektierte, und wie es ftd> durch 
ihren Hrm feinem Körper mitteilte: was das für 
ein unausfprechliches CQohlgefübl war! 

Cangfam fcblendertrn fte den Sandweg der 
breiten JHittelpromenade entlang. Huf den mäch- 
tigen Raffen der Räuferkomplexe mit dem CUirr- 
warr all ihrer zahllofen f enfter, Balkons, Zinnen, 
Ornamente, Cäden, firmenfdrildbuchftaben lag die 
frühlingsfonne. Sie flinkerte und glanzte in 
kraufen goldigen Cichtem, blitzte aus fenfter- 
fcheiben, lag in langen ftillen flachen über die 
faffaden hin, neben breiten blauen Schatten. Im 
Rin und Bcr der f abrzeuge auf den f abrdämmen 
hatte fie ihr Spiel mit hundert luftigen färben; 
drüben auf den Gewimmel des Crottoirs. önd 
fie machte das Caub der Bäume bell von einem 
transparenten Grün. Cichelnd lag fie und fried- 
lich auf dem (Hege neben lichtblauen Schatten; 
manchmal fich regend mit einem Zucken, einem 
wohligen, fchelmifch - munteren Vibrieren und 
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Schaukeln, wenn der frifche CCUnd dte Hefte ftSrker 
rührte. Die Strafae raufchte mit dem belebten 
grofaen Rhythmus ihrea Verkehre. Kinder fpielten 
am Rand dea (Oeges, hockten in Gruppen mit 
gcfcbäftiger Onraft um einen Sandhaufen herum, 
in ihren bunten Kleidchen; liefen bin und her, 
jauchzten, riefen, lachten mit ihren hellen 
Stimmihen. 

tüie glücklich er warl . . . 


XIX. 

3ulie war da gewefen, und von ihrer Bank 
aua hatte fie den Doktor und JVelly gefehen. 

Der Doktor, der lieh zuerft ein wenig ge- 
fchSmt, ala fie die Bank paffierten, batte ^fulie 
genau beobachtet; und — hatte ea fofort mit 
einem entfehiedenen (Oiderwillen bekommen. 

€a war fo ein fataler Kleineleutablick ge- 
wefen, mit dem Re JHelly angefeben, fehlen ihm. 
önd ea hatte den Hnfchein gehabt, ala wire in 
ihm gar fo etwas wie eine neidifche Caxe von 
JVellya KoRüm gewefen. 

Na ja! Dielea JVIilieu hier draufaen! Der 
fchmutzige, übelriechende Chorgang da drüben! 
Diefer Schlund von Dof! Om Gotteawillen ! — 
für einen Hugenblidc hatte er die HbRcht ge- 
habt, Nell? auf ’Juiit anfmerkfam zu machen und 
ihr von ihr zu fpreeben. Hber nach dem Blicke, 
den er da aufgefangen, war ihm die Hbficht direkt 
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•widerwärtig geworden. Gr batte JNTelly den feld- 
weg entlang geführt, fte hatten ein ländliches 
Cokal erreicht, in der primitiven ©aftftube Kaffee 
getrunken und ein paar glüdtfelige Stunden 
verlebt. 

6rft am nichften borgen dachte er wieder 
an 'Julie. 

Und da, rum erften J'ial eigentlich, empfand 
er fo recht ein Mitleid mit ihrer Cage. 

die Ke da in ihrem blauen, verfchoffenen 
Mäntelchen fo gar armfelig auf ihrer Bank ge- 
feiten und nach ffellys fcbmuckem Kleid gefchielt 
hatte! — Guter ©ott ja! 6r konnte ihr vielleicht 
©eld geben. Sicher würde er Ke nicht damit be- 
leidigen. JVun, und Shren -Cemke würde wohl 
auch nichts dagegen haben. 

M«in ©ott! 'Jaja, er wollte fie heute denn 
doch mal anreden. 

Clnd er redete fie an. 

„Du haft mich doch wohl fchon gefehen. Clnd 
wir haben uns vielleicht beide fchon manches er- 
zählt“, tagte er. 

Hber dann räufperte er Reh ärgerlich. Gr 
war nun doch ein wenig unruhig. 

„O ja?“ machte fie. 

Sie war febr rot geworden und blickte zur 
Seite; zupfte an ihrem Mantel herum, als wenn 
fie da etwas in Ordnung bringen wollte. 

„Cdie gebt es dir?“ fragte fie leite und 
ftockend. 



„O gut! Sehr gut! — X* wohne hier 
draufsen. für einige Zeit. — Xcb will eine grofse 
Hrbeit bür fertig ftellen. — So lange! — Bis 
näcbften Grften etwa. — Rm! dnd ihr wohnt 
alfo hier draufeen?“ 

„ 3 *“ 

„Da drüben, wo der dunhlc Chorgang ift?“ 

„(das treibt denn Cembe jetzt? 44 

„Gar nichts. 44 

„(die? — Gar nichts? 44 

„tdie’s gerade kommt. 44 

Gr fcbwieg. 

Gr fand Re zu — fcbücbtem? Cieber Gott ja! 
dlabrbaftig, nie war Re ihm fo unmöglich ge- 
wefen ! 

„Xbr habt Kinder?“ 

« 3 »“ 

„Zwei?“ 

„3 a, zwei.“ 

„prächtige Kinder, 3ulie! - H la bonne 
heu re!“ 

Sie lächelte. Ganz rot geworden war Re vor 
freude. — Rm! — Gr wurde wohl ganz und gar 
gerührt. 

„Sag“ — er ftrich mit der Spitze feines 
Stückchen über das pRafter hin — „du bift doch 
nachmittags mit den Kindern draufsen: nicht 
wahr? Olillft du Re mir nicht einmal zeigen?“ 

„3a gern, Rudolf!“ 

26 


\ 


Digitized by Google 



{nieder war fit über und über rot geworden. 
Tlbre Bruft atmete fcbneller. 

He! diefe Vertraulichkeit mit einem JHal! 
„|Na, leb wohl! Huf {Oiederfebn alfo beut* 
[Nachmittag!“ Tagte er fcbnell und reichte ihr nach- 
llffig die Rand. 

6b, weife Gott! ea war nichts mit ihr los! 

/ 


Hls er fie aber am [Nachmittag auf ihrer 
Bank fitzen fab, da machte ihn ihr Hnblicfc faft 
befangen. 

8ie war diesmal nicht in dem garftigen blauen 
blanteL 8ie batte, wenn man fo Tagen wollte, 
Coilette gemacht. — {netter ja! 6s nahm fleh 
aus, als wSre eine fürftin auf den hapriziöfen 
Ginfall gekommen, ficb hier auf eine protuenaden- 
bank zu fetzen und an einem Strumpf zu ftricken ! 
— Qnd doch war es nur ein perlgraues Kleidchen 
aus irgend einem billigen Stoff, glatt und fchlicht, 
das fie angethan. Qnd diefe kleine Silberfiligran- 
brofehe, mit der fie da den hoben Cuchkragen 
ihres Kleidchens zufammengefteckt! Das Silber 
zu dem perlgrau! Das perlgraue filzbütcben 
mit dem blau- und lichtgrün karrierten Band, und 
beides zu ihren grofsen dunklen Hugen und dem 
braunen Daar! 

Ceufel, war fie fchün! 
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Oie beiden fchonen Kinder fand er artig und 
wohlgezogen. Munter blickten fie ihn an mit 
ihren klugen Hugen und gaben auf feine 'fragen 
gefcheite Hntwort. Huch das fetzte ihn in Ver- 
wirrung. (Inter allen (Xmftänden mufste fie doch 
wohl eine tüchtige Mutter fein. 

Gr fetzte fich zu ihr auf die Bank. 

Schweigend blidtten fie eine Zeitlang zu den 
Kindern hinüber, die luftig miteinander plaudernd 
in ihrem Sandhaufen wühlten. 

Gndlich redete er ^ulte an. 

„Rm! — Xch wollte dich fchon heute morgen 
fragen: haft du mich geftem gefehn? jMit der 
Dame?“ 

„ 3 *“ 

Sie blickte auf ihre Rand nieder, die auf der 
Bankkante ruhte, weifs und rund mit fünf füfsen 
Grübchen über den Knöcheln. 

„Du! — Rate, wers war?“ 

Sie blickte ihn an und lächelte. 

„Denke! Meine Braut!“ 

„Heb, deine Braut!“ 

„(die gefallt fie dir?“ 

„Sehr!“ machte fie leife. „eine Schönheit! — 
€ine Dame!“ 

„hm! ^a!“ Tagte er gedehnt. — Geradezu 
fchneidermädchenhaft! dachte er. 

„3a, eine Dame kann man ja wohl Tagen. — 
Xhr Vater ift Minifterialbeamter. — M'nifterialbe- 
amter! flieht?“ fetzte er fpöttifch hinzu. 
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„Hb!“ 

Sie kritzelte mit ihrer Stricknadel auf der 
Sank umher. 

Der Doktor fuhr in feiner letzten Conart 
fort: 

„Du hannft dir vorftellen, dafs fie Bedürf- 
niffe bat, — JHa, aber ich denke, ich werde ihr 
bieten können, was fie gewohnt ift und mehr. — 
Gegen den Sommer hin wollen wir Hochzeit 
feiern. — {Reifst du? Xcb habe nämlich eine Gr- 
ündung gemacht, auf die ich in diefen Cagen ein 
patent bekomme. — Xch habe auch fchon ein 
Kapital, eine Fabrik einzurichten. Gs ift fo lieber 
als gewifs, dafs ich übers Jahr Millionär bin. 
JHun, was fagft du zu alldem, ^ulie?“ Gr lachte. 

„O, dafs das alles febr fchon wäre!“ meinte 
fie. — (Rieder, fchien’s ihm, mit fo einem 
fatalen Refpekt vor der Dame, dem patent und 
der Million. Rm ihren Mund fpielte da fo ein 
merkwürdiges, grinfendes Cachein. — Sie war 
ihm in diefem Hugenblick geradezu widerwärtig. 

Gr erhob fich, ging zu den Kindern hinüber 
und fing eine Rnterhaltung mit ihnen an. 

Schliefslich zog er feine ßörfe und drückte 
jedem der beiden Kleinen ein gröfseres Geldftück 
in die Hand. Dann ging er zu ^ulie zurück und 
nahm, nachdem er noch dies und jenes Gleich- 
gültige mit ihr gefproeben, kurzen Hbfchied. 

Die Hrt, wie fie ihm für die Geldftücke ge- 
dankt! — Gs überlief ihn förmlich. 
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©r nahm lieb vor, von morgen ab diefe Zu- 
fammenfeünfte dod» lieber zu vermeiden. 

/ 

Hus reiner ©ewobnbeit feblug er am nSchften 
borgen dennod) den alten deg ein. 

6s gab ibm förmlich einen Stofs* als er fie 
gewahrte. JVoeb nie jemals batte er fie in einer 
folcbcn Terfaffung gefeben. — ©eradezu verwüftet 
fab fie aus. 

Mit fablem ©efleht, in dem aus dunklen 
Schatten ftarre Hugen brannten, mit verzerrte« 
Zügen, die braunen Codten wirr in die Stirn und 
über die fchönen Schlafe, wie eine J*Iedufe ham fie 
mit weiten böfen Schritten das Crottoir her; in 
ihrem alten verknitterten jVfantel, die gelbe Baft- 
tafche am Hrm. 

Sie ftutzte, als fie ihn fab. 
die er fie nun aber mit Ceilnabme nach der 
drfache ihres Zuftandes fragte, fchwieg Re und 
fab mit einem fcheuen, verwilderten Blick beifeite. 

endlich aber ftiefs Re trotzig, halb und halb 
verfchSmt und doch cynifcb hervor: 

„Der fleifcher will nicht mehr borgen!“ 

Der tiefe runde Tollklang ihrer fchönen 
Stimme war beifer umflort, batte etwas Ter- 
quältes und ©emartertes. 

Cieber ©ott! Der fleifcher wollte nicht mehr 
borgen l 
30 
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6r wollte irgend etwas lagen. Hber da brach 
ftc fcbon in ein halblautes, gequältes Kleinen aus. 
6s fuhr ihm durch alle JHerven. €r fühlte, wie 
ihm die Hugen feucht wurden. 

„Xth hätte wenigftens für heute bezahlen 
können“, fchluchzte fie. „Hber er bat ja das 
Geld, das du gcftem den Kindern gegeben halt, 
an fich genommen und ift in die Kleinftube ge- 
gangen.“ 

„8oI Xn die deinftube!“ 

„6r kommt ja doch immer mit allerlei jVlen- 
fchen zurammen! So Künftler, 8chriftfteller und 
was weife ich! — Sie find ja auch manchmal bei 
uns und trinken Bier oder Grog und qualmen 
die Stube voll, und machen einen Hufruhr, dafs 
das Baus einfallen möchte! — 6r fagte: er 
mflfste hin. Sie wollen ja doch wohl eine neue 
Zeitung gründen oder was es ift. — 6r fagt mir 
ja nie etwas Richtiges. 6r hält das ja für unter 
feiner dürde. — jedenfalls bat er das Geld ver- 
zecht bis auf den letzten Pfennig. Grft im 

Morgengrauen ift er nach Baus gekommen. Cotal 
betrunken.“ 

Der Doktor fchwieg. 

„Heb, diefes Bundeleben!“ 

Sie fchluchzte plötzlich laut in das vorge- 
baltene Cafebentucb hinein. 

„Verdient er denn nicht irgend etwas?“ 

,3«b manchmal! ja! die’s gerade kommt!* 4 
„Cäfst er etwa dich für fich arbeiten?!“ 
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Bit fchwieg einen Hugenblick, mit denselben 
feltfamcn M'dufenblicfc vor ficb btnftarrend, den 
er vorhin zuerft an ihr bemerkt batte. 

Gndlicb Tagte fte, leife, zögernd, Heb die 
Chränen aus den Hugcn wifebend und fidb 
febnäuzend: 

„ff ein! rT©«b nie! Xcb bab’s gewollt. Hber 
er verbietet’ a mir. Unter keinen Dmftänden will 
er*s leiden. — Xcb wäre für die Kinder da. Gr 
Tagt, das wäre firlefanz und pflicbtvergeffenbeit. 
Ulic ich als Mutter nur auf folcbe Gedanken 
kommen könnte! — Gr ift fo ein ganz fonder- 
barer Menfcb. — 80 egoiftifcb und brutal!“ 8ie 
ftiefs diele CHorte mit einem förmlichen Bafs her- 
vor. „Qnd dann hann er wieder fo lieb und 
rücfcficbtsvoll fein. 'J*, und er forgt ja auch 
immer wieder auf irgend eine deife. — die er’s 
aber möglich macht: ich weifs nicht. — Hch Gott, 
und dabei bin ich nun febon wieder fchwanger. — 
Gr hofft Ja ficber, dafs es jetzt mit der Zeitung 
was wird. JVur haben Ite eben das Kapital noch 
nicht.“ 

„8ofo! — 8ie haben blofs das Kapital noch 
nicht!“ 

Der Doktor mufste denn doch lachen. — 

Hber dann überkam ihn eine heftige Rührung. 
Und als in diefem Hugenblick fein Blick auf ihr 
mit dem Cafcbentucb emporgebobenes Randgelenk 
fiel, das weit, rund und weifs aus dem zu 
kurzen und zu engen Mantelärmel bervorham, und 
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er einen kleinen roten fleck bemerkte, da konnte 
er fich nicht enthalten, ihr fanft nach dem Gelenk 
zu fallen, önd mit bebender Stimme trug er fie, 
woher fie den fleck habe. 

„Heb, den fleck?“ 

Sie blickte ihn an, lächelte und richtete dann 
ihren Blick auf den fleck. 

Heb, fie hätte fich vor ein paar Cagen ver- 
brannt. 

die wonnig fie ihn anlächelte! 

Und da Tagte es plötzlich To aus ihm heraus: 

„GntTinnTt du dich noch, 'Julie! wie gern ich 
dir das Bandgelenk geküfst habe?“ 

Sie liets ein leifes „3 a“ hören, ward rot und 
blühte beifeite. 

6ine (Heile gingen fie fchweigend neben 
einander her. 

plötzlich aber Tagte Tie, nach ein paar Hn- 
fätzen : 

„Heb, Rudolf! (denn du uns was borgen 
könnte ft!“ 

„die?!“ — 6r ftarrte fie an. Hber dann 
mufste er denn doch lachen. „Hber felbftverftänd- 
licb! Xeb habe leider augenblicklich nichts bei mir. 
Hber — bm ! — ich kann ja heut’ JHachmittag mal 
zu euch hinkommen. — Xft Cemke zu Baus?“ 

3a ja! Gr war zu Baus. JNatiirlicb war er 
zu Baus. 

„Gut gut! Xeb komme alfo!“ 

Sie blieb ftehen und blickte ihn an, ein ver- 
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trauliches £äcbeln um ihr« fihonen Cippen. Ihre 
ßruft ging fcbneller. 

„Rudolf! Du bift immer noch fo gut!' 4 
fagte Re. 

„Dm! — “^aja! 44 

Gr machte, dafs er fortkam . . . 


IV. 

3m Nachmittag klomm der Doktor die vier 
elenden Dinterhaustreppen zu Cemhes hinauf. 

Hl» er eintrat, fcblug ihm ein dicker Sbag- 
dunft entgegen. — Das Zimmer machte einen 
dürftigen Eindruck. Die Bezüge der Stühle waren 
geflickt und ihre polfter zerfeffen. Hber doch 
zeigte alles Gefchmack und einen gewiffen Chic, 
und fo etwas, was man eine fchäbige Cleganz 
nennen konnte. HUerlei bunter putz gab dem 
Raum etwas Behagliches. So hing anftatt einer 
Rängelampe eine grofse bunte japanifcbe Cateme 
von der Deckenrofette herab. Vor den fenftem 
waren cremefarbene Stores mit eingewebten 
bunten phantafieblumen. HUes in allem eine 
richtige Zigeunerwohnung; nur dafs fogleich eine 
peinliche Sauberkeit fehr angenehm auffiel. 

Huf einem Sopha mit einer dreigeteilten 
Rückenlehne, das auf einem versoffenen gold- 
braunen Untergründe alle möglichen roten, grünen 
und blauen, fteifftilifierten Blumen und Hrabcsken 
zeigte, und deffen polfter total zerfelTen war, 
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hinter einem grofsen, mit einer billigen rot- 
braunen Ripadedte überdeckten tifcb, lag ^ulie 
mit hochgezogenen Knieen. Sie war mit dem- 
felben lichtgrauen Kleide angetban, in dem der 
Doktor fie vorgeftern Nachmittag gefehen und 
batte die kleine ßrofcbe aus Silberfiligran vor- 
gefteckt. Xbre weifsen Rande fpielten mit der 
Quarte der Cifchdecke. Ihr Gefleht, von der fauber 
geordneten nufebraunen Raarfülle umrahmt, batte 
einen forglofen, fröhlichen Husdruck, und in dem 
leifen CScheln, das ihre febönen Cippen krSufelte, 
war ea wie Koketterie. 

Sie erhob fich nicht auo ihrer C age, die ihre 
prächtigen Rüften noch üppiger erfcheinen liefe. 
Mit Hugen, die einen beinah mutwilligen Hus- 
drudt hatten, von unten herauf den Doktor an- 
blidtend, erwartete fie feinen Grufa. 

Der Doktor war ganz in Verwirrung. QKie 
war fie nur beute wieder? 

Cemke lag in ihrer Nähe in einem robrge- 
flochtenen Schaukelftubl. 6s fehlen dem Doktor, 
als wenn er einen leichten Hnfatz zur Korpulenz 
bekommen hätte. Gr war in einem hellen Jackett, 
die geöffnete Cdefte liefe ein buntes Remd fehen, 
auf dem fich eine grofse, moosgrüne Kravatte 
baufchte. Gr rauchte aus einer kleinen, braunen 
Shagpfeifc. 

„CDillhommen, teurer Cord!“ rief er mit 
einem pathos, das, wie alle feine Heufserungen, 
etwas Xronifcbcs hatte, und hielt dem Doktor 
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mit feiner fcblaffen ©cfte, ohne feine bequeme 
Ca ge zu verändern, die Rand entgegen. 

Der Doktor liefe fich nieder. Ginige gleich- 
giltige (Horte wurden gewechfelt. Hm Heb ins 
Gleichgewicht zu bringen, zog er fein Cigaretten- 
etui und präfentierte es Hemke, der fich mit einer 
nachläfftgen Randbewegung bediente. 

„(Hillft du dir nicht auch eine Cigarrette an- 
zünden?“ fragte Ccmke plötzlich 'Julie und blickte 
fie an. 

„Soll ich rauchen?“ 

Ihre ■frage klang verwundert. 

„JVIein Gott, wenn du wtllft! Xch frage doch 
nur“, meinte er gedehnt und mit einiger (Ingeduld, 
während er feine Cigarrette in Brand fetzte. 

8ie bediente fich nach einem kurzen Zögern 
und zündete an. Der Doktor bediente fich gleich- 
falls. Dann fingen fie ein Gefpräch an. 

JSach einiger Zeit erhob fich 3ulie und ging, 
die Cigarrette im Mundwinkel, aus dem Zimmer, 
fttcht lange darnach kam fie zurück mit Kaffee 
und Gefchirr. Huf einem bunten Ccllerchen lag 
einiges ßackwerh. 

„Doktor, bift ja fo einfilbig?“ fragte Cemke. 
— Gr hatte fich in den Bchaukelftuhl zurückge- 
lehnt, die Beine mit übereinandergelegten fufs- 
fpitzen weit von fich geftreckt, die Rände überm 
M^gen verfchränkt. Gr batte ftch bereits die 
zweite Cigarrette aus dem Gtui genommen, das 
der Doktor auf den Cifch gelegt. M»t feinen 
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grauen Hugen fixierte er ihn, die Cider gekniffen, 
fpöttifch-bebaglich durch den Rauch reiner Cigar- 
rette durch. 

Dann aber lachte er, ohne eine Hntwort ab- 
zuwarten, auf und wies mit einer plötzlichen 
Gelte zu 'Julie hinüber, die, immer noch die 
Cigarrette im Mundwinkel, den Kaffee in die 
Caffen gofs. 

„Baba! — 8ieh fie dir mal anl "Jft fie nicht 
chik? irt fie nicht geradezu fürftlich? — ©eftebe, 
dafs ich fie gut gezogen habe. — Sag felbft: nie 
bätteft du das aus ihr machen können!“ 

"Julie beugte das ©eficht über die Caffen. Sie 
war rot geworden. 

„JVichts für ungut, Befter! Hber fie war unter 
deinem Regime etwas verfimpelt. Xbre ‘lyrifchen 
Qualitäten’ waren etwas zu einfeitig herausge- 
bildet. 6s fehlte ihr an Schneid. — die man 
ficb ein deib eben zieht, deiber muffen er- 
zogen werden. Man mufs ihr Befies aus ihnen 
herausholcn. — JSa> komm nur nicht aus der 
•faffon!* 4 lachte er zu "Julie hinüber. „Das Roh- 
material war ja wirklich aller 6bren wert. — 
Dababa l“ 

"Julie war fo in Verwirrung, dafs fie auf dem 
deg zum Sopha des Doktors Schulter ftreifte. 
Sie legte fich diesmal nicht, fondern fetzte fich 
aufrecht in die Sophaecke. 

Sie hielt die Hugen gelenkt, und der Doktor 
nahm wahr, wie ihre Mundwinkel zuckten, piötz- 
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lieb dcdite Ke die Rinde vor das ©erlebt und fing 
an zu weinen. 

Cemhe bildete auf. 

„rfanal CHas helfet denn das?!“ Gr runzelte 
die Stirn. Dann aber erhob er fleh und begab 
heb zu ihr bin. »Kind, was Ift dir? Cdle?“ 

Gr batte Ihr die Rand auf den Scheitel gelegt. 

„JSicbtsJ“ Tagte Ke haltig, ohne ihn anzu- 
blicken, glührot. 

Cemhe lachte und wandte fleh, die Rand noch 
immer auf Ihrem Scheitel, zum Doktor bin. 

„So find die Hieiber!“ 

Hls er dann wieder von ihr fort war, erhob 
fie fleh fcbnell und ging aus dem Zimmer, weil 
fic nach den Kindern fehen müffe. 

Xnzwifchen harnen der Doktor und Cemhe in 
ein ausführliches und febr Interefflcrtes ©efprScb 
über die ©rflndung, das patent, die -fabrih, über 
des Doktors bevorftehende Reirat. 

JSacb einiger Zeit kam 'jfulie zurück. Sie 
zeigte Kd) völlig verändert. Sie war beiter und 
faft ausgelaffen. Ihre Klangen glühten und ihre 
Hugen blitzten. 

Cemhe fixierte fie ein paar Hugenblidte, in 
feiner Hrt, mit gekniffenen Cidern. 

plötzlich aber lachte er laut und luftig auf, 
fprang in die Rohe, eilte zur Chüre, wo an einem 
bunten Band eine Mandoline hing, nahm Ke herab, 
begab Kcb eilig zu feinem Sehauhclftuhl zurück 
und begann das Xnftrumcnt zu Kimmen. 
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„detter!“ batte er gerufen. „deifst du, 
Sebatz?! So wie du jetzt bift, mulst du uns 
was vortanzen ! — Sine Carantella! das?! — 
Sie bat fie nSmticb von einer ßalleteufc gelernt, 
mit der wir verkehren. Sine flamme von mir! 
— 6s bat mich viel gehoftet, bis ich meine febr 
eiferrQcbtige 'Julie mit ihr in Sinklang brachte. — 
Denn ich bin nun mal ein Chunicbtgut. Hbcr um 
fo tugendhafter ift fiel — J^icbt, "Julie? Du 
könnteft mir niemals untreu werden? Das ift 
nicht möglich? 6ar nicht zu denken! — Und 
Heb!“ rief er ganz begetftert dem Doktor zu, 
„deshalb lieb ich fie auch wie kein zweites deib 
auf der Srde! — JNur fie! — deil fie diefe 
wunderfamfte Cugend des deibes vermag!“ 

Seine Hugen flammten. Sr war völlig in 
Sxtafe. 

„Dolde! Süfse!“ rief er und warf ihr ein 
paar febr feurige Kufsbinde zu. "Jutie ftrablte 
vor unausfprecblicbem @lfick. 

Dann aber rief er plötzlich mit einer tauten, 
aufserordentlich in eitleren den Stimme, die wie 
ein begeifterter Befehl war: 

„Canze! — Heb, tanze!“ 

Cfnd fie tanzte. 

6s war ein wunderbarer Hn blick, all ihre 
herrlichen Reize in der Sxtafe diefes Canzes zu 
feben. der war fie denn nun? Was war denn 
nur aus ihr geworden? 

„JSa?! — j'ia?!“ lehrte Cemke. „das fagft 
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du, mon eher?! — Raft du fo etwas fchon er- 
lebt?! — ftfufe man Ke nicht lieben?! — fdufs 
man nicht für Ke durchs feuer gehn?! — Kann 
man nicht zum Verbrecher für Ke werden?! — 80 
eine Rolde!“ rief er, fprang in die Rohe, umfing 
Ke ftürmifch mit beiden Hrmen und küfste Ke ein 
paar J^Ial auf den jviund. 

Sie warf den Kopf zurück, mit halbgefchloffenen 
Hugen und lachte vor unfäglichem Glück . . . 

Von diefem Hugen blick an war der Doktor 
ihr wieder verfallen. 

JVIit glühendem Kopf und gänzlich verwirrt 
verliefs er die Beiden gegen Hbend . . . 

Hls er fort war, lag Cemke lang mit einer 
Cigarrette auf dem Sopha, behaglich drei blaue 
Banknoten in den Randen wendend, während 
'Julie in dem Schaukelftuhl lehnte und Kch lachend 
ihr prächtiges Raar auffteckte, das Kch ihr vorhin 
gelöft hatte. 

„Raha! — Meinft du nicht, dafs er Kch für 
unfer — Zeitungsprojekt interefKeren wird?“ 
fragte er mit einem bübifch behaglichen Schmunzeln. 

„Hch, fei IHM, du — Rallunke!“ lachte Ke. 

„Raft ihn ja mal geliebt! Cdie? — Rahaha! 
— Clebrigens entfchieden ein faux pas von dir! — 
CQte konnteft du jemals einen fo kompletten 
Dummkopf lieben, Kind!“ 
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8ei» diefem fVacbmittag war der Doktor in 
Juliens Bann. Schamlos, gegen alle Vernunft, 
wider alle Gbre und Selbftacbtung. 

Hn einem wunderfebönen, fonnigen JSacbmtttag 
fpazierte er mit ihr und den Kindern den feld- 
weg entlang. Oie Kinder liefen lachend und 
fpielend vorauf, fie gingen langfam hinter ihnen her. 

^ulie war in ihrem grauen Kleid und hatte 
einen Btrohhut mit gerader Krempe und einem 
breiten febwarzen Band auf. Xbr Koftfim machte 
Ke fo lieb, jung und reizend ehrbar. Xm übrigen 
aber fab Ke mitgenommen aus und zeigte ein 
verhörtes lüefen, genau wie vor ein paar Cagen, 
als er Ke bei ihren JHorgeneinhäufen getroffen 
und der ■fleifcher nicht mehr batte borgen 
wollen. 

Mit einem JVIal brach fie los und fing an, 
über Cemke herzuziehen. 

Heb, fie konnte nicht befebreiben, wie tief un- 
glücklich Ke wäre! — Die Kinder waren ihr ein- 
ziges. Sie wären noch ihr Halt. CQcnn Ke die 
Kinder nicht hätte, Ke würde Kcb febon aufgebängt 
haben. — Hlles lafte auf tbr. — Sie mühe leben, 
wie Ke mit Bäcker, f^eifeber und Kaufmann fertig 
werde. 6r bekümmere Kd» um gar nichts. Und 
wenn er wenigftens nicht fo voller Caunen wäre 
und Ke fo quälte! — H«h, und was er alles für 
Hnf orderungen an Ke helle! — Rudolf könne Kd» 
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keinen Begriff machen! — Gr wäre fo ein JVIenrcb! 
©ar nicht zu Tagen! — So in Jeder, jeder Hin- 
ficht egoiftifch! — Bia in den Mittag hinein Tchläft 
er. Dann liegt er den ganzen Cag auf dem Sofa 
umher und tprannifiere fie mit feinen Caunen. 
Und wenn er’a erft mit feinen peffimiftifchen 
©rillen bekäme! Das wäre ganz und gar nicht 
zum Huahalten. — Den Cag über liegt er auf 
dem Sopha, ifat, trinkt und raucht Shag, lieft 
oder räfonniert. Hm Hbend geht er in die 
Kneipe und am frühen Morgen erft kommt er 
nach Raufe. — Das einzige, waa er zu ihrem 
Cebenaunterhalt tbut, ift, dafa er fleh plane aus- 
heckt, wie er von anderen Ceuten ©cid beraua- 
fchlüge. — CCtaa fie für Schulden 'hatten! Die 
Haare könnten fich einem ftrauben! — Sie wundere 
fich nur, wo er alle diele Ideen herkriege und 
wie er’s nur immer wieder möglich mache, ©eld 
aufzutreiben. Hber hierin hatte er ein wahres 
©enie. — Immer wieder wiffe er fich aus der 
Verlegenheit zu helfen. — Hch, das wäre febon 
ein Glend und Hundeleben! — Sie wir* das gar 
nicht gewohnt. Immer fo ins Blaue hineinleben; 
wie in einen dicken M«b*l<iunft hineinzugeben. 
Der nächfte Cag immer im dngewiffen. 

Sie hatte wieder angefangen zu weinen, wie 
neulich. Zwifchendurch batte Re die Kinder ge- 
hütet, hatte Re gefcholtcn, beruhigt, ihre kleinen 
Zwifte gcfcblichtet. 

Gr batte fie zu tröften gefuebt mit Cdorten, 
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dU von irgend einer verrückten Hoffnung geftoefet 
batten. Sie batte ihm zugehört. Xbr Sefiebt 
batte fich immer mehr aufgebeitert, und plötzlich 
batte fie gelacht. 6in ganz wunderliches Cacben, 
das ibm eigentlich, er wufste nicht recht weshalb? 
ein wenig unangenehm war. 

Hber fie hatte dann mit einem JHal feinen 
Hrm genommen, und er fühlte, wie fie ihn leife, 
wie von ungefähr, gegen ihre warme, tiefatmendc 
ßruft drückte. Die Berührung machte ihn ganz 
un finnig. 

dnd nun fing fie an, mit einer verfonnenen, 
liebelnden Stimme von den früheren Zeiten zu 
fpreeben. Und wie fie taufendmal bereut habe, 
ftch von Rudolf getrennt zu haben. Hber, fie 
fagte es mit einem Schauer: er könne ficb nicht 
vorftellen, was Cemke für ein fonderbarer JYIenfck 
wäre. {Denn man abergläubifcb wäre, fo könnte 
man geradezu von Zauberei fpreeben. — Heb, fie 
hätte ja damals nicht anders gekonnt! 

Clnd dann fuhr fie fort, mit einer weichen 
Stimme, die von wehmütigen, heimlichen Cbränen 
vibrierte: nun, er habe fie ja inzwifeben vergetten. 
Sott fei Dank! — Gr habe da fo eine Ich ö ne, glän- 
zende Zukunft vor ficb. Ond er habe fie, weifs- 
gott! auch verdient. Niemand verdiene ein fotebes 
Stück mehr wie er. 6r wäre ein fo guter JHenfck. 
O, im Dimmel würde fie fein — fie wolle es ihm 
nur geftchen — wenn zwilchen ihnen no<b alles 
fo fein könnte, wie früher! 





Der Doktor rdnvieg. Vor unbändiger 6r- 
regung war es ihm unmöglich, ein Ulort über die 
Cippen zu bringen. Denn er liebte Ite. JNoch nie 
vordem batte er fie fo geliebt. — So gänzlich 
unfinnig! So mit Preisgabe jeder Vernunft, dnd 
hundert pläne und Gntfcblüffe gingen in feinem 
Gehirn herum. JSelly war gänzlich verfchwunden. 
Gr dachte daran, die Verlobung mit ihr aufzu- 
heben. Und was alles! — 

'Julie fchwieg jetzt. Schweigend fchritten fie 
in den lichten jNTachnuttag hinein, durch all das 
werdende Cenzleben. Sie hing jetzt an feinem 
Hrm und fang mit einer leifen, feinen, traum- 
feligen Stimme ein fentimentales Volksliedchen, 
wie es früher bei ihren gemeinfchaftlichen Spazier- 
gängen wohl ihre Gewohnheit gewefen. 

6s nahm ihm den Rdt feiner Raffung. 

i 
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Und alles, alles ftürzte in diefen Strudel 
feiner wiedererwachten Ceidenfchaft. Und in 
diefem unfinnigen Bann gab er feine Zukunft auf. 
Gr hob die Verlobung mit JNelly auf; ja, er brach 
auch die Verhandlungen ab, die er des fabrik- 
unternehmens wegen pflog. Gr war mit 'Jfulie 
übereingekommen, dafs fie miteinander ins Hus- 
land gehen wollten, und dafs er dort feine Gr- 
ündung verwerten wolle. 

Und endlich kam der Cag, der für die Hb- 
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reife feftgefetzt war. 6s war ausgemacht, dafs 
Re am frühen Tormittag, während Cemke noch 
fchlief, mit ihrem Gepäck zu ihm kommen folle. 
Gine Drofchhe foUc bereit ftehen, die Re zum 
Bahnhof bringen Tollte. 

Xndeffcn: den Cag vorher hatte ^ulie noch 
eine wichtige Unterredung mit ihm gehabt. 

8ie war fehr emft gewefen und eine tiefe 
warme Teilnahme für Cemhe und vor allen für 
das Bchichfal der Kinder gezeigt. 8ie könne Re 
nicht in dieTer elenden Cage zurücklaffen. 6s 
wäre unmöglich. Keine ruhige Stunde würde Re 
bei ihm haben, wenn Re die unfchuldigen Kinder 
im Glend wiffe. Cemke habe ja dielen Zeitungs- 
plan. Gs fei diesmal wirklich eine reelle Sache. 
Gin Verleger habe Reh gefunden. HUe BusRcbt 
fei vorhanden, dafs Cemke in einen ordentlichen 
Cebenswandel hineinkomme, wenn ihm die Sache 
gelänge. Kurz, es handele Reh um eine Summe 
von ca. 6000 JVIarh, die dafür von nöten wäre u.f.w. 

Der Doktor bewunderte ihren Gdelmut; und 
noch an demfelben Cage händigte er ^ulie die 
Summe ein. 

Hm anderen borgen fafs er und wartete auf 
Re zwifchen feinen Gepäckftüchen. Gine Stunde 
wartete er in die andere hinein, 'Julie kam nicht. 

Hla er halb von Sinnen Reh zu ihr begab, 
fand er die QQobnung leer. Die portiersleute 
teilten ihm mit, dafs Cemhes über JSacht „ge- 
rückt“ wären . . . 
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6s war zwlfchen fünf und fechs öbr abends. 
Gduard Grumkow wankte, vom Belle Hlliance- 
platze her, die fVledrlchftrafse hinauf. — JVoch 
vor einem halben ^ahre hatte er dort unten am 
Gingang des Hpollo-Cbeaters mit feinem Zünd- 
holzkaften geftandcn und gute Gefchäfte gemacht. 
Denn ein grofser Cell de9 Publikums, das hier 
verkehrte, kannte Ihn entweder perfönllcb oder 
wutste von feiner, gerade an dlefem Orte Inter- 
effanten Cebensgefchlchte durch Dörenfagen und 
llds feinen alten Gde nicht umkommen. 

Denn zu feiner Zelt war er ein flotter Galan- 
tuomo gewefen, ein Cebemann und Schwerenöter, 
der ln den Krelfen der Berliner Ralbwelt feiner 
Gutmütigkeit und reiner unverwüftllehen Caune 
halber ausnehmend beliebt war. — Seines Be- 
rufes war er ein Kaufmann. Cells vermöge feiner 
Xntelllgenz, vielleicht aber auch, well er das Glück 
hatte, Sohn und Grbe eines JVIUllonärs zu fein, 
hatte er es ln feinem vlerundzwanzlgften 'Jab re 
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bereits zum prokuriften gebracht. Xn feinem 
dreifsigften war dann papa Örumhow mit dem 
Code abgegangen, und der brave 6de war mit 
einem 8d>lage Dreimarkmillionär. 

Ton nun an hatte 6dc fo recht eigentlich erft 
freies fahrwaffer, und fo fegelte er denn auch 
munter drauf los. — Immerhin liefe es fich an. 
Bis er drei 'jfahre drauf an die rote Cucie geriet. 
Die rote Cucie war ein langaufgefchoffenes CHeib 
mit echigcn Düften und einem 6ummibufen; mit 
grofsen, kalten, rotbraunen Hugen in einem weifs- 
gepuderten pferdegeficbt unter einem mächtigen 
VQirrbufch brandroter Raare. freilich mochte ja 
nun wohl unter Kennern ihre geradezu ftupende 
Raffiniertheit fchon eine Chalermillion wert fein, 
zumal fie ihre Künfte mit einer leidenfchaftslofen 
@elaffenheit betrieb, in der der gute €de, der 
leider nicht ohne phantafie war, die tiefere 6igen- 
fchaft einer genialen Cöelt- und Cebensverachtung 
witterte. — Diefer liebenswürdige Xrrtum brachte 
ihn im Zeitraum eines Jahres um feine Million 
und für das nächfte 'Jahr ins Rofpital. 

JNach abermals drei fahren ftand 6de am 
Gingang des Hpollo-Cheaters und verkaufte 
„fchwedifche Sturm- und Cdachsftreicbbolzer.“ 

Das ging fo ein paar 'Jahre und er hatte 
dabei fein Huskommen. Schade, dafs er anfing 
zu trinken. Gr hätte befte Husficht gehabt, zum 
beliebten und wohlfituierten Original zu avan- 
cieren; aber der Hlkohol fing an, ihn dumm zu 
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machen. Zudem begann er fich fn feinem Heufaeren 
zu vemachliffigen. Und wenn er nun mit feinem 
ftruppigen Bart und feinem fcbmutzigen, zer- 
riffenen Cleberrock, der womöglich die Spuren 
vom letzten Rinnftein trug, in dem er die letzte 
flacht gelegen, unter der etektrifchen Kugel am 
portal ftand und feine parfümierten tUobltbSte- 
rinnen mit feinem Hlkoholatem anbauchte, fanden 
fie, die bis dahin dem braven invaliden der Ciebe 
nichts batten abkommen laffen, das unmoralifch 
und entzogen ihm ihre €>unft. 

Ton da ab war der gute €de zufehends ver- 
troddelt. ^etzt war cs fterbft und 6de ging mit 
dem Cumpenfack. 

Die letzte J^acht batte er in der Gegend des 
Scblefifchen Bahnhofes kampiert. 6s war eine 
rauhe, neblige JSacbt gewefen. JVfit fteifen Gliedern 
und reifüberzogen hatte er fich aufgerappelt und, 
nachdem er aus Tergefslichkeit feinen Cumpenfack 
preisgegeben, fich inftinktiv dem Centrum, dem 
Cummelplatz feiner ehemaligen verliebten Hben- 
teuer zugewandt. Zum Glück hatte er noch einen 
letzten JVickel gefunden, für den er fich in der 
nachften „Dcftille“ ein wenig auftaute. — Hber cs 
wurde ihm nicht viel beffer. €r fpürte fo ein 
fonderbares Zittern in den Gliedern und zuweilen 
war ihm, als packten ihn unverfehens unfichtbare 
Rande hinten am Rücken und wollten ihn im 
Krcife berumwirbeln. 

piübfam fchleppte er fich durch die Btrafsen, 
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die mit ihrem CSrm feine J^erven und fein arme» 
btfscbcn Gehirn fchwindeln machten. 

Wie durch einen Nebel fchleppte er fich vor- 
wärts. Um die Hugen und die N*f*» die fchlaffen, 
gedunfenen Bachen herunter, in denen ein leifes 
Vibrieren war, fpörte er ein merkwürdiges fades 
Gefühl, und in der Herzgegend ging es ihm durch- 
einander wie feine eifige Strome, von denen ab 
und zu es ihm mit einem plötzlichen Ruch und 
einem jähen Schreck in das müde Gehirn fuhr. — 
Hber die Sonne fchien hell am klaren Himmel, 
und wie der Cag vorrückte und lieh erwärmte, 
ward ihm ein wenig beffer; und als er nun gar 
in das Getriebe und die Htmofphäre feiner ge- 
liebten friedricbftrafse geriet, bekam er beinahe 
fo etwas wie Haltung. 

Heufserlich war er die fchnurrigfte Ruine 
feiner Vergangenheit. Huf feinem dicken Kopfe 
trug er einen alten perlgrauen Cylinder, fran- 
zöfifche fapon, den ihm gelegentlich, vielleicht in 
einem Hnfall von Humor, eine mitleidige Seele 
gefchenkt hatte. Sein dicker unterfetzter Körper 
ftak in einem gelbgrauen Herbftüberzieher. €r 
batte die Hälfte feiner Knöpfe verloren und war 
oben am Hälfe, um den ein unfagbar verblichenes, 
grünfeidenes Halstuch gefcblungen war, mit einem 
Bindfaden zufammengebunden. Verfchmutzt war 
er von all den Nachtquartieren im ■freien und 
zerriffen; aber feine Schultern waren wattiert und 
fein Saum reichte 8de bis weit über die (Baden 
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herab. 6de trug gelbe Schnürfchuhe, die mit 
Bindfaden zufammengebalten waren, und um die 
die Bohlen in fetzen hingen. Bein gelbes Ge- 
ficht war fcbmutzig und gedunfen und von falten 
zerfurcht, Unter den etwas vortretenden braunen 
Hugcn hatten fich von feinen faltcben zerknitterte 
Backe gebildet, und nach den Schläfen herüber 
zogen fich Kräbenfüfse, die feinem verknüpften 
Gericht einen letzten Schein von Gutmütigkeit 
und Rumor gaben. Unter der umfangreichen, lang 
herabgebogenen J^afe batte er einen dicken, 
fcbwarzen Schnurrbart, deffen Spitzen fich un- 
verwüftlich nach oben gewohnt. Die grau melierten 
fcbwarzen Haare bogen fich in zwei dunklen, frei- 
lich recht derangierten Sechfen in die Schläfe hin- 
ein; dicke fch warze Brauen fträubten fich überden 
Hugen. 

6s hungerte ihn; aber fo miferabel war ihm 
zu Mute, dafs er nicht die Gncrgie fand, zu betteln. 
Hm Nachmittag brachte er fich nicht mehr vor- 
wärts und kauerte fich in einem Chorgang in der 
Nähe feines geliebten Hpollotbeaters nieder, bis 
zu dem er fich inftinktmäfsig bingefchleppt hatte. 
Dort erkannte ihn ein vorübergehender JVftme 
und warf ihm eine J'Iark zu. 

Gde hatte eben wieder einen Hnfall des merk- 
würdigen Schreckens gefpürt, der ihm vorhin 
febon ein paar Mal von der Herzgegend nach dem 
Kopf gefchauert war; er war aus feinem ftumpfen 
Brüten aufgefabren, und da batte er das Geld- 
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ftücfe In feinem Schofse liegen feben. Mübfam hob 
er feinen zitternden Kopf und glotzte umher. €r 
begriff nid>t, wie das fchöne blanke Geldftück fo 
mit einem Male hergekommen war. Cangfam, 
nach ein paar mifsglückten Verfuebcn bekam er 
cs endlich zwifeben feine dicken, zittrigen Ringer 
und hob es gegen die Hugen. 

Sie fingen an fich zu beleben. 6de begriff. 
Gin M«rkftück! jawohl ein richtiges, echtes, 
funkelnagelneues M*rkftück. — Noch einmal hob 
er feinen zittrigen Kopf und ftarrte umher. Hber 
nur ein bunter Jeebel von Geftalten, färben und 
Gcraufcben zog an ihm vorüber. JSiemand, der 
in feiner JVabc war und fich um ihn bekümmert 
bitte. 

Clnd wieder ftarrte er das fchöne, runde, 
blanke Geldftück an. Ulie einen Calisman, wie 
ein Katholik die wunderthatige Reliquie eines 
heiligen. Unklar regten fich in feinem Gehirn 
allerlei angenehme Vorftellungen. Sein jagender, 
fdmaufender Htem ging in ein kurzes, raffelndes 
Cachen über; feine Hugenlider wulfteten fich mit 
unzähligen behaglichen faltchen zufammen; wie 
elektrifche Ströme ging es ihm durch die JHerven. 

Und mit einem M*l tauchte in feinem müden 
Gehirn die Gewifsbcit auf, er lebe noch mitten in 
feinen guten Zeiten. 

Gr fing an zu krabbeln, bis er fich glücklich 
auf feinen dicken kurzen Beinen batte. — Hb, 
völlig ftramm und fchneidig, durchaus komfortabel 
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fühlte er fleh. 6r war mit einem JMal fo bet 
Caune, dafs er befchlofs, liefe eine Xmporte anzu- 
zünden. Gr fuefete in der Seitentafche. Xndeffen 
— ärgerlich ! — er hatte fein Gtui vergelten. 

Xnbrünftig die Rand um die wunderfame 
JVlünze geprefst, trippelte er mit kurzen, gezierten 
Schritten vorwärts und blickte mit einem liebens- 
würdigen und verbindlichen Eicheln in den Ver- 
kehr hinein. — Und wie warm und munter ihm 
das ßlut durch die Hdern lieft die elaftifch fein 
Schritt war! — Gr Ich webte, fchwebte förmlich! — 
Hls er fid> gelegentlich bei einem Schaufenfter in 
einem Spiegel erblickte , und feinen grauen 
Cylindcr, das grunfeidenc Halstuch und den 
langen Ueberrock wahmahm, da war feine Xllufion 
vollkommen. 

(Übrigens war es gerade die richtige Zeit. 
Die Eatemen waren angezündet, die Schaufenfter 
batten ihre Eicbterpracht entfacht. Gr überfehritt 
gerade die Eeipziger Strafse und geriet mitten in 
den Hbendverkehr hinein; in diefen Hbendver- 
kehr, der, ach fo febr! fein geliebtes Glement war. 

Der Glanz der Cylinder, der Cbik all der 
eleganten Promenadentoiletten, die feinen Blitze 
von Ringen und Kravattennadeln, von Monocles, 
von dem filbemen Griff eines Spazierftöckchens» 
der Glanz einer Uniform: das alles elektrifierte 
ihn förmlich, Und all die patente (Deiblicbkeit! — 
Unwillkürlich geriet feine Rand an die Schnurr- 
bartfpitzen. Gde Grumkow war im Rimmel! — 
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«Us va r Ihm nur gewclen ? 6r mufstc 
fcbwer geträumt haben, lange krank gewefen 
fein ? 

Hber die Cigarre, die er vergelten hatte! 

6laftifchen Schrittes fühlte er fich zum 6qut- 
table hinübergeben, durch alt die JHenfchen, 6qui- 
pagen, Btrafsenbahnen, Omntbuffe, Drofehken, 
Reklame wagen und CSff-toffs hindurch; ficber 
und fdmeidig wie einen jungen ©ott. — Drüben 
trat er bei Cöfer Sf CQolff ein, fchritt mit Cdürde 
an den Cadentifch heran und beftellte lieh zwei 
Importen zu fünfzig Pfennig. Die Kunden und 
der Kommis ftarrten ihn an. 6s fcbmcichelte ihn. 

JSach einem Zögern bekam er die Cigarren. 
Glegant wandte er fich dem Hnzünder zu und 
fetzte die Cigarre in Brand. Dann lüftete er 
leicht den grauen Cylinder und trat wieder auf 
die Strafse hinaus, die Cigarre zierlich zwilchen 
den •fingern. 

Dm! iüas nun? — JSa! Zunächft mal nach 
„den Cinden“! Dort könnte man ja wohl — er 
lächelte ganz felig — in die paffage-Bar eintreten, 
ein Scbnäpschen trinken. Vielleicht trifft man 
einen Bekannten, fetzt fich mit ihm an ein Cifcbchen, 
plaudert fich eins. — Hufgeräumt den Rauch feiner 
Importe mit einem kurzen Ruck durch die JNfas- 
löcber ftofsend, fchritt er das menfchenwimmelnde 
Crottoir hinauf, der paffage zu, deren erhellte 
faffadc ihm wie ein fanal entgegenftrablte. 

jNfein, und die ebiken Odeibfen alle! Zum 
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Hnknabbem reinweg! — O, €de ®rumkow ging 
das Herz auf. 

Beim Caf6 riational traf er eine Blumenver- 
käuferin. Gr erftand ein BlumenftrSuTaiben und 
empfand es mit einem Mal als ein unabweislicbes 
Gebot der Galanterie, es unter einem zierlid>en 
Kompliment einer von diefen holden Damen an- 
zubieten, die eben im Begriff ftand, die Stufen 
zu dem Cafe binanzufchreiten. 

Merkwürdig! Sie glotzte ihn an und pruftete 
ihm ein lautes Cachen ins Gefleht. 

6twas mifsgeftimmt febritt er weiter, ficb 
nach einem (Qeilchen das Bouquet in das Knopf- 
loch ftedtend. 

6r erreichte die Bar, nachdem er die paffage 
durch fchritten, trat ein und beftellte, um fich von 
dem Korb zu erholen, den er da eben zu fcbleppen 
bekommen, nod> ein wenig mifagelaunt, einen 
M^rasquino. 

Hber, fatal? — Im nächften M®™*«* war er 
fchon wieder auf der Strafse. 

€h! — Rm! CClaa war ihm denn? tlnd 
wieder war ihm der wunderliche Schreck durch 
die J'ferven gefahren, und wieder rannen ihm die 
feinen eifigen Blitze in der Herzgegend durchein- 
ander, und von hinten packten ihn die unfirbt- 
baren Hände. Und die Strafse febwamm fo? Ging 
fo im Kreife? 

M»! — 6s war — Mebel geworden. Gin 
feuchter Jeebel qualmte. Die etektrifchen Catemen 
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bet Cafe Bauer und hinten gegen das Branden- 
burger Chor zu, die Baumwipfel drüben in der 
hlittelpromenade waren völlig verdurstet. 

Hber batte er denn nicht eben einen J'laras- 
quino beftellt und getrunken? — ©ewtfs! jemand 
batte ihn doch eben noch zur Chur binaus- 
kompUmentiert. Da mufste er doch wohl einen 
JHarasquino getrunken haben. 

JHecbanifch ging er weiter. Hber feine Kniee 
zitterten. 

(Inter der Stadtbahn brücke bei Bahnhof 
Friedrich ftrafse, neben dem Franziskaner fand er 
eine Deftillation. Das warme, trübrote Cicht, die 
flafcben im Schaufenftcr mit dem magifch bunten 
Schimmer ihrer ©etränkc thaten es ihm an. 6s 
fror ihn. Der F r °f* fcbüttelte ihn am ganzen 
Körper. 6r mufste ins (Harme. 

6r trat ein, fetzte fich auf eine Bank, hockte 
zitternd und trank fo viel er bekam. 

* 

©egen zehn (Ihr kauerte er in einem (Hinkel 
am ReichstagsgebSude. 6r fror ganz erbärmlich, 
©s beutelte ihn ordentlich. — Hnd alles war in 
fo einen dicken, gelben JHebcl gehüllt, quirlte und 
qualmte und ging in fchnurrigen Spiralen durch- 
einander; mit grofsen trüben Cichtkreifen. 

©de ©rumkow ftarrte in den Dunft hinein, 
©r lächelte, ©s war ihm zu jviute, als wenn er 
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fanft gewiegt würde. Qnd dann wurde ihm 
warm; eine wunderbare üdlrme fing an, ihm 
durch den ganzen Körper zu gehen, dnd feine 
Hdern pochten fo fcbön. Bis in die Schlafen 
hinein. 

Hber was hockte er denn eigentlich hier? das 
war denn das eigentlich für ein origineller Gin- 
fall? — f'fa! Gr wollte denn doch aufftehn! Gs 
konnte übrigens möglich fein, dafs er fich eine 
GrkSltung weggeholt hatte. Gr wollte aufftehen, 
nach Raufe gehen und fich zu Bett legen. 

So ein allerliebftes ^unggefellenlogis befafs 
er! dnd die fchöne bimmelblaufetdene Stepp- 
decke! — dnd der Correggio überm Bett! — 
Rehe! — Hber nein, der Delobbc! — Plicht doch! 
Der — Donnerwetter, wie hiefs denn doch der 
Kerl — der franzofe, der die driken Balleteufen 
malt? 

3aja! Draufsen quirlt und qualmt der Jeebel; 
und er braut fich erft noch einen foliden 
Schlummerpunfch, und — zieht dann die Decke 
über die Obren. — Rabaha! 

/ 

Gr liegt fo fchön mollig in den -federn und 
trSumt; hat fo einen wunderfihönen träum. — 
Hber welcher Gfel macht ihn denn da mit einem 

wach?! — Gr fährt in die Röhe und glotzt. 
— Tor ihm blitzt etwas. Gine dicke, fchwarze 

59 



Matte beugt Heb über ihn. dnd — Heb! Ceute?! 
Ja, was denn nur?! 

„JHa, kommen 8ie mal, lieber -freund! — 
Können öle ln die Röhe?! — JV*» dl« Charit6 
Ift ja hier gleich ln der /TObe! — Kommen öle 
mal! — öo! Rupp! 44 . . . 

Zehn Minuten fpäter wankt er, halb gezogen, 
halb gefeboben — eine breite Creppe hinauf und 
wird ln einen Raum geführt, ln dem zwei gelbe 
Gasflammen flackern und aus dem Ihm ein warm- 
feuebter Dunft entgegen weht. Gs raufebt und 
dampft etwas. — 6r wird entkleidet und in eine 
Cdanne gehoben. — Heb! ift ihm wohl! — önd 
nun ift er wieder heraus; bekommt ein fcböncs, 
reines, kühles Remd an; wird ja wohl in einen 
febönen, grofsen öaal geführt. — Heb, das ift ja 
doch, weifs Gott! eine gefebeite Idee gewefen, 
dafs er einen Taxameter genommen und nach 
Raus gefahren Ift! — 

Hber da kommt fo ein wunderlicher junger 
M*nn in einem langen, grauen Kittel, mit einem 
hohen Raarbüfcbel und einem pineenez auf der 
JVafe, bückt fleh über ihn, fixiert ihn; fafst ihn an 
den Hrm und fängt an, alles M$ 9 lid>c zu fragen, 
das 6de nicht verftebt. 

6de Grumkow ift febr ärgerlich, der hat 
nur den jungen Mtnfcben bereingelaffen? 6r will, 
zum Kuckuck! fchlafcn. 

„6b — darüber werde ich Ihnen morgen früh 
ganz fpezielle Huskunft geben! 44 Tagt er, mit der 
6o 
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ihm eigenen Höflichkeit; aber feine Stimme knarrt 
ein wenig; fo im £eutnants-Staccato; und er 
wendet fid> gegen die dand. „Ganz — fpezielle 
— Hushunft!“ 

Hber am nlcbrten Morgen war der gute 6de 
Srumhow tot. 
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Cdeit draufsen, tm äufserften Worden von 
Berlin, häufte J'lartha Oemhe in der öden Oders- 
berger Strafse. Von, weifs der Kuckuck! was für 
einer zweifelhaften CQitwe und privatiere, die 
Melanie Müller hiefs, hatte fie ein M^nfarden- 
zimtner gemietet, das auf einen engen Rof hinaus 
lag. Die unverfchämt hohe penfion — fie belief 
ficb auf ea. io Mark pro Cag — verdiente fie 
leidlich ohne Mühe, denn ihr Ruf ging weit. 
CCIIre fie raffiniert und darauf aus gewefen, fie 
hätte, im Verftande eines foltben Cebenswandels, 
gar wohl ihr Glück machen können. Hber von 
jeher, von ihrem erften, übrigens frühen, er- 
wachen an, war die Hiebe in ihr ein wildes, 
treffendes feuer gewefen, von dem fie langfam 
aufgezebrt wurde. 8ie war proftitutrte von Be- 
ftimmung. 6s war ihr Bchickfal von Mutterleibe 
an. Sie war frei von Geldgier und jeder anderen 
Ceidenfchaft, aufser eben diefer wild befinnungs- 
lofen Cuftgier, von der fie vernichtet wurde. — 



eigentlich war ^artba Oemke von guter Herkunft. 
Xbr Vater war Beamter gewefen und hatte er- 
zieh ung genoffen. Ceider aber war er auch ein 
mafslofer Durchgänger gewefen; und es mochte 
fchon fein, dafs JVIartba ihre unheilvolle Hnlage 
von ihm geerbt batte. 

80 bedenklich fie indeffen auch bereits her- 
untergekommen fein mochte: ihr Heufseres war 
noch immer intereffant, wenn nicht gar fympatbifch. 
Sie kleidete fleh fchlicht und unauffällig, batte eine 
korrekte und anftändige Husdrucksweife, und die 
unheimlichen Hnzeichen ihrer Hnlage, die ihr wie 
ein Kainsmal aufgeprigt waren, wurden ge- 
mildert durch den unverkennbaren Husdruck einer 
feelifeben Clnraft, in der fich wohl ihre edleren 
Hnlagen kundgaben. denn das hervorbrach, fo 
konnte fie ftundenlang, von heftigen CQeinkrampfen 
gefchüttelt, auf ihrem Bett liegen, niedergedrückt 
von der Schmach ihres trüben Cofcs. 

Sie war ein kleines perfSnchen von ausge- 
prägt nervÖfer Konftitution, und mit übermäfsig 
ausgebildeten runden Brüften an einem hager ge- 
bauten ßruftkaften. Mit flinken, trippelnden 
Schritten pflegte fie nachts, ihren Schirm unterm 
Hrm, an den Haufem hinzuhufchen; mit ihren 
grofsen fchwarzen Hugen, die ein wenig vor- 
ftanden, ftarr vor fich binblickend. Sie dunkelten 
unter dichten Brauen in einem fchmalen, blaffen 
< 3 eficbtchen. Sine dicke fülle nufsbraunen Haares 
von roten Strähnen durchzogen, um hing es mit 
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langen dunklen Codtenringeln. Ihr Kinn war 
rpitz nath vom gef* oben, ihr Mund grofs und 
fmnlich, von einem fchmerzlichen Husdrudt um- 
bautet, der von „Kennern“ befonders pikant ge- 
funden wurde; nicht minder wie die unbefchreib- 
licbe und febr gcfdnckte, klug-nervöfe Beweglich- 
keit ihrer winzig kleinen, gutgeformten Bändchen. 

Martha batte es fleh in den Kopf gefetzt, dafs 
f»e in ein paar fahren an der Bchwindfucht fterben 
werde; aber es Tollte anders mit ihr zu 6nde 
gehen. 

'Jhr €in und Hlles, ihr kleiner Hbgott, ihr 
Ciebftes auf der QQelt, war aufser einer alten, 
bufchigen ^udenmyrtbe mit breiten, glänzenden 
Blättern, ein bejahrtes Kanarienhähnchen. 6s hiefs 
JSip und war ehemals ein vorzüglicher Barzer 
Roller gewefen. 3etzt vermochte es freilid» nur 
noch hin und wieder ein dünnes Ciedchen zu 
trillern. Hber es war Marthas fchonfte ^reude, 
ihren alten Mip fingen zu hören; etwa, wenn fie 
tagsüber in ihrem Bett lag und in der alten zer- 
lefenen lyrifcben Hnthologie oder in einem Binter- 
treppenroman blätterte; angethan mit einem lila- 
farbenen Seidenhemd, die langen braunen Cocken 
wirr um das blaffe ©efichtchen herum, das immer 
magerer wurde, eine türkifche Cigarrette rauchend. 
— JHip war zwar fthon ein bischen mauferig und 
batte einen kablen Bals: aber Martha batte den 
Defekt gefduckt durch ein winziges blaufeidenes 
Bchleifchen zu verdecken gewufst; und wer ihr 



freund fein wollte, mufate zugefteben, dafs JNfCp 
das reizendfte Gefcbopf von der dielt wSre. 6s 
war JHlp bisher auch von jedem ein folcbes Cob 
zucrteilt worden . . . 

JNfun war es in einer 8ommemad)t gegen 
Morgen. Der Vollmond ftand am Rimmel; fein 
Glaft drang breit zu den weitgedffneten fenftero 
herein und legte fid> in ihre JHifche, verfilberte die 
alte ^udenmyrtbe und weckte f'JtP» der anfing 
leife zu zirpen. 

Martha ging heute nicht mehr aus, batte auch 
fcbon der ehrenwerten frau M«lanie MöU*r die 
penfion für den nächften Cag eingehändigt und 
lag nun der Hänge nach auf ihrem Bett. — 6s 
war fcbwül und ftidtig im Zimmer, dn Täglich 
ode fühlte fie lieb. Von der Herzgegend zuckte 
ihr ein beinah unerträgliches Hngftgefühl durch 
alle plerven. Das alles bedeutete die Depreffion, 
die Tie ftets nach ihren paroxyamen durchzu- 
machen hatte. Hber das wurde jetzt immer 
fcblimmer. JSoeb nie war es To bofe gewefen wie 
heute! — Bin fcbwüles, glühendes Gefühl fpürte 
fie über den ganzen Heib, das ihr die Kehle zu- 
fammentrocknete und fie ftickte. Xhre Stirn 
brannte in zuckenden Gluten. Bs war, als wenn 
etwas dnficbtbares fie unausgefetzt ärgere und 
peinige, irgend ein heimlicher Ceufel. — Bin paar 
M»l kreifchte fie laut auf vor unerträglicher pein, 
raufte ficb die Hocken und kratzte ficb lange, 
blutige Striemen über die Bruft weg. Bluttropfen 
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klebten an ihren ftngerfpitzen. Sie fühlte ein 
herzhaftes Brennen, das ihr Brlcichterung vtr- 
febaffte. 

Hd», und aufserdem — Oshar! — 'Jtdtn Mo- 
ment mufste er da fein; und würde doch diesmal 
mindeftens zehn Mark von ihr haben wollen, da 
er heute Geburtstag batte. Hnd fie befafs nur 
noch ein einziges Zweimarkftück von ihrer heutigen 
Binnabme. Sicher würde er fie halbtot fcblagen. 
Sie batte ihn fo verwohnt. — 

O Gott, war das ekelhaft! — (Har das alles 
unausfprecblicb widerwärtig! — 

Bei jedem Caut zuckte fie zufammen und 
zitterte am ganzen Ceibe. 

BndUcb klopfte es. Marth* fuhr mit einem 
nervofen Schreck jäh in die Rübe. Xm nächften 
Moment febob fich Sbren- Oskar in das Zimmer. 

Br war ein langaufgefeboffener, fchmalbrüftiger 
Bengel von zweiundzwanzig fahren, femmelblond, 
mit einem fpitznafigen, fommerfproffigen, blaffen 
Berliner Vorftadtgeficht. Bin paar kleine gelbe 
Hugen ftanden zu dicht bei einander gegen die 
fcbmale jVafenwurzel hin, boshaft verfebmitzt unter 
einer knochig vorfpringenden, niedrigen Stirn, fo 
dafs fein Geficht den Hus druck eines grofsen, 
boshaften 3ffen zeigte. Br hatte ein niedriges, 
fteifes filzhüteben auf mit einer breiten, gebogenen 
Krempe, und um feinen langen, vlämifch vorge- 
ftrcckten Bald war ein hellblaues Seidentuch mit 
grünen Cüpfelchen gefchlungen. Bine Herrlichkeit 
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waren leine orangefarbenen plüfchUbube, auf 
denen earminrot zwifcben lichtblauen Tergifsmein- 
nicht die verfchlungenen Symbole von Glaube, 
Ctebe, Hoffnung prangten. Gr trug ein hell« 
braunes, fcblottriges Jackett und weite, fchwarz- 
fammetne Hofen. 

Ohne zu grfifsen, die Hand in der Hofen- 
tafche, fchlürfte er auf den Cifcb zu, wo immer 
einige Cigarren oder Cigaretten lagen, die jllartba 
für ihn zufammenbettelte. Gr fand und bediente 
Kd>. Sine Cigarette zwifchen feinen diefcen, von 
fteifen rötlichen Schnurrbartborften umftarrten 
Hippen, fing er an, mit ihr des Geldes wegen zu 
verhandeln. 

Hm ganzen Ceibe zitternd, febob jVIartha ihr 
nXndeben in den langen, fchwarzen Strumpf und 
holte langfam das Zweimarkftück hervor; und 
mit einer unfagbar rührenden Stimme, die Schul- 
tern unwillkürlich bereits halb geduckt, um 6nt- 
fcbuldigung bittend, hielt fie ihm das Geld- 
ftücfe bin. 

Oskar rifs feine kleinen Hugen auf, fo weit 
es nur ging. 

„ÖJat?! Det wSre allens?!“ 

3a! Sie könnte es ihm zufchwören! Xbr 
beiligftes Gbrenwort gäbe fie ihm. — 6s tblte 
ihr ja fo febr leid. Hber fie batte beute wirklich 
nicht mehr. 

Gbren-Oskar verlor kein CCIort. Gr hieb mit 
feiner breiten, knochigen Catze nur aus aller Kraft 
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auf ihre bingeftretkte Rand, dafs das Zweimark- 
ftück über den fufsboden binrotlte. 

„HUo, heene fiffematenten machen! — Jeld 
'raus! — Dct war ja natiertich allen» man fo'n 
fauler Zauber!* 4 

Sie fcbluchzte, beteuerte, bat, flehte. Sie fiel 
ihm fchliefslich vor die f üfse und rang die Rinde 
zu ihm herauf. — Morgen! Morgen foltte er }a 
fo viel haben, wie er nur wolle. 

Die Hugen des Bengels fprühten vor giftiger 
dut. 80 mafslos wütend war er, dafs er nicht 
ein dort herausbrachte. 8eine Bruft hob und 
fenhte fich, feine ungefügen Rinde batte er zu- 
fammengebattt; Schaum ftand vor feinem dicken 
Mund. 80 ftarrte er fie an. — Schon wollte er 
auf fie einfchlagcn, da fing plötzlich fiip in feiner 
JHifche an zu trillern. 

Der Bengel hörte es. 6r zog den fSufs 
zurück, mit dem er eben Martha hatte einen Critt 
verletzen wollen. Bin teuflifcher Binfall war ihm 
gekommen. Und ehe Martha, die das Belicht in 
den Rinden, in fich bineinfchluchzend und am 
ganzen Ceibe zuckend am Boden kauerte, ahnte, 
was gcfchchen follte, hatte er Mip auch fcbon aus 
feinem Bäuerchen geholt und ftiefs ein lautes 
Rohngellcbtcr aus. 

„Da! — Kiek'! — Kiek’! 44 brüllte er. „Kiek' 
mal, du! — pafs mal eens uf! — Rahahaba! 44 

Mit einem angftvollen Blick fah Martha 
auf. Hber in diefem Moment fafste er JH'P auch 
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fcbon am Kopf und am Schwanz und drehte ihm 
mit einem flinken Ruch den Kopf ab. 

Mit einem gellen 8tbrei fiel J'Iartha obn- 
mäcbtig lang auf die Dielen. 

Gbren-Oskar, der noch immer fein brüllendes 
Gelachter ausftiefs, klaubte fchnell das Zweimark- 
ftüdt auf, griff nach der QXarferkaraffe, gofs fie 
ihr über den Kopf, verletzte ihr noch einen fufs- 
tritt und fchob fich aus dem Zimmer. 

)VIartha kam zu Reh, raffte Reh auf und lief 
zu JNfip hinüber. Bber wie Re die kleine, blutbe- 
fleckte, gelbe federmaffe fab, fiel Re in eine zweite 
Ohnmacht. 

Hls Re erwacht war, kniete Re lange auf dem 
fufsboden und ftarrte vor Rd> bin. plötzlich 
aber gab fie einen Caut von Reh, den unbefehreib- 
licben Caut eines unermefslicben 6kels, erhob 
Reh mit einem haltigen Ruck und ftürzte zum 
fünfter. — einen Moment ftarrte Re in dte 
mondlichte Ciefe hinab; plötzlich ftiefs Re ein 
lautes, weinendes Cacben hervor; ein zuckender 
Hnlauf, die Bugen gefcbloffen; und im niebften 
Bugenblicke fchlug ihr Körper unten auf den 
grauen Bsphalt des Rofraumes . . . 
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Im Bauegarten. 
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Htt einem der letzten Sonntage war ich gegen 
Mittag bei Berrn Bürger. Vielleicht bann lieb 
diefcr und jener der werten Ccfer befinnen. leb 
habe ihn gelegentlich fd>on einmal vorgeftellt, und 
er bat fub damals zu meiner freude manchen 
■freund erworben. 

Hb und zu befucb’ ich ihn ganz gern mal. 6r 
ift in feinem Cyp Reinart. Das ift fo intereffant. 
— Man wird fid> entfinnen: er batte als Unter- 
offizier begonnen, war dann KantinenpScbter ge- 
worden, batte ficb Sparhroten zurüdtgelegt, dann 
gelegentlid) einer Petroleum bauffe fein ßlück ge- 
macht und war reicher Mann geworden. 

Sicher bat er ja nun wobl feine Schwichen. 
Sr bann ficb, im 6egenfatz zu feiner Gattin 
Bertha, die febr für Bildung ift, nicht damit be- 
freunden, dafs frSulein Martba, feine Cochter, 
franzofifch und englifcb lernt, Klarier fpielt, nach 
flicdcr duftet und Bonbons bnabbert; cs erregt 
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feine rat er liehe Sorge, da Ta fein Sttefter Sohn 
Rudolf, trotzdem er nun bereits Primaner ift, 
noch nicht mal fo viel Intelligenz vermag, einen 
fehlerloren Bierfkat zu fpielen; er ift nicht zu- 
frieden damit, dafs der junge Rerr ftudieren folL 
Xndeffen, Rerr Bürger bat feine vier Spezies am 
Schnürchen, man ifst bei ihm vorzüglich zu 
Mittag — frau Bertha war vormals Köchin in 
einem renommierten Berliner Rotel — und ift fo 
aufserordentlich praktifch und vernünftig. Gr 
ift kürzlich Stadtverordneter geworden und fegelt 
momentan auf den Logenbruder los. Und er ift 
— das ift fo wobltbuendt — einer der wenigen 
aufrichtig glücklichen jVfenfchen, die ich bis daher 
im Leben angetroffen habe. Kurzum: ich habe 
eine kleine Schwache für Rerm Bürger. — Gr 
fleht mir den bedenklichen -fehler meines Berufes 
nach; und, obgleich er mich einen JVlyftiker und 
Xdealiften zu nennen genötigt ift, febenkt er mir 
dennoch fo etwas wie ein väterliches Wohl- 
wollen. 

6r hat mirHn feiner biederen Weife die Rand 
gedrückt und dirigiert mich in den Rausgarten. 
Gr felbft wird erft nachher naebkommen, weil 
gerade der Barbier da ift. 

* 

Den Blumengarten mit dem Springbrunnen, 
um den fechs fteineme nackte putten fitzen, die 
mit einer graugelben Oelfarbe gertrieben find, 
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dato cs fich ausnimmt, als wären He mit hol- 
ländifcber Sauce übergofTen, paffiere ich, ohne 
mich aufzubalten. Denn es ift angenehmer, zu 
diefer Jahreszeit hinten im Obftgarten zu ver- 
weilen. 

Gleich bei dem Stächet, das den Zier- vom 
Obftgarten trennt, fteht eine maffive Bretterlaube. 
— Ulte ich die Stacfcetthür offnen will, höre ich 
Stimmen in einem lehr lebhaften Disput. Die 
echten primanerbSffe! — Diefe Jungemanns- 
Stimme, der man anmerkt, dafs fie noch nicht 
gar lange über ihre piauferung hinweg ift und 
deren Cimbre in allen fällen noch nach Bafs 
wirkt. JHan hat, wenn man fie hört, ftets die 
leife Befürchtung, fie könne unverfehens in den 
Diskant überkippen. Und fo etwas Baftiges, 
Gifriges, Cautes ift in ihr, fo ein pofTierlich jung- 
berdiges Selbftbewufsfein. 

Jülich hat der Schalk. Xch taffe, um mich nicht 
zu verraten, die Chür offen und laufche, was die 
jungen Berren miteinander haben; denn eigent- 
lich nimmt es fich aus, als wenn fie fich ganz 
kreuzgefährlich in den Baaren lägen. Hber es 
ift nur ein philofophifch-religiöfer Disput. 

€s handelt fich um den ontologifchen Beweis 
vom Dafein Gottes und den heiligen Hnrelm von 
Kanterbury; und fie haben den Berm Religions- 
profeffor vor. Hber gründlich! — Der Bcrr 
Religionsprofeffor ift zugleich Cehrer im Deutfcben 
für die beiden primen und gefchätzter Mitarbeiter 
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im SonntajsbUtt der provinzialzeitung. Dort 
bringt er fehr gelehrte und geiftreiche Reifefkizzen 
aus Italien unter dem intereffanten pfeudonym 
Dr. ft an mb at Füller. ftannibal, weil er, wie 
weiland der grofse fteld der Karthager, die 
Hlpen überftiegen; Müller aus BeFcheidenheit; das 
ganze pfeudonym ein würdiges Selbftbewufstfein 
bekundend, das bei einem fo klugen und gelehrten 
ßerrn mit einem fo ftattlicben Vollbart und 6m- 
bonpoint lediglich fclbrtverftSndlicb. — Xn diefem 
Disput indeffen, den ich da augenblicklich etwas 
hinterrücks belaufchc, heifst er weder Rannibal 
Müller noch fonftwie, fondern einfach und fchlicht- 
weg „der pauk er“! — Heb, die jungen Ceute unter 
fichl Da kann man was hören und erleben 1 
Ordentlich zum leb am rot werden! — COas wir 
Grwachfcnen für Banaufen, Botokuden, philifter, 
Xdioten und Xgnoranten find! — Da kann man 
erfahren, wie man fchon läng ft abgethan und über- 
wundener Standpunkt, vieux jeu ift. 

JHun alfo: „der pauket* ift „felbftredend“ 
Hnfelmift. Und das ift „felbftredend“ das „HUer- 
blodfinnigfte“, was man fein kann. Die beiden 
Begriffe „in intellectu“ und „in re“ werden 
gründliche ventiliert. — „Si enim vel in solo in- 
tellectu est, potest cogitari esse et in re, quod 
maius est“ . . .** u. f. w. u. f. w. — M*«k dem 
„pauker“ müfsten, wird tieffinnig vermittele eines 
wunderbaren Bauwerks von Syllogismen, mit fo 
köftlichen Gllipfen, feftgeftellt, die beiden Begriffe 
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intellectus und in re geradezu identifch fein, was 
„felbftrcdf nd“ in fUh ffonftns. Kant wird eitiert, 
ftädtels „CdeltrStfel ! M Mir fteben die Haare zu 
Berge. )Vo* nie in meinem Ceben bin id> mir 
fo ungebildet vorgehommen! . . . 

Xm übrigen ift es recht ftimmungsvoll, 
hier in diefem Hinterhalt zu ftehen. Hb und zu 
fillt eine reife Birne, ein Hpfel, eine pflaume ine 
©ras; und von fern kommt durch die lauen 
fonnigcn Cüfte das ©eläut der Domglocken her- 
über. 

Hber wie denn?! Mit einem M*l« find ja 
die beiden jungen Herren in ihrer Caube bei den 
beiden Selektanerinnen ©rete Martens und Olga 
Behrens? ©s wird getufchelt. Und dann plötz- 
lich diefes wunderbar halbwücbfige, geraufchvolle 
und köftlich talbernde Cachen. ^etzt ein fetzen 
aus einem Kommcrslied. ©in Schweigen. — ©in 
©ahnen. — ©in RSkeln. — ©in Cachen. — Und 
nun treten die beiden Jünglinge aus der Caube 
hervor, die Hrme untergehängt, Oreft und Pyladest 
Rudolf Bürger und paul Bchwartzhopf! Zwei 
langaufgefchorfene, kräftige junge Ceute; der eine 
in einem grauen, der andere in einem rehfarbenen 
^adtettanzug. Die Köpfe ein wenig vorgeneigt, 
die eine Schulter vom Büchertragen und dem 
Hocken auf den „Subfellien“ ein wenig über- 
hSngend; zwei echte Primaner. — Rudolf Bürger 
trägt ein pineenez, paul Schwartzkopf hat eine 
Brille aus Kriftallglas auf der JVafe. Rudolf hat 

79 



einen dunbien Kraushopf, pauts femmelblonde 
Raare Heben In einem borltenartigen Bülchel fteif 
in die R5he. Hn der rechten ßadte bat er ficb 
blutig gehratzt, denn fein breites, ftumpfnafiges 
GeKcht ift voller picheln. — Hnd ihre Gelten l 
Das londerbare talcbenlpielermSlsige Schwenken 
der Rinde, das Ke Kd) vom Cexihonwllzen und 
vom eiligen Hmblattem der „Glclsbrücke“ unter 
der platte der „Sublellie" angewöbnt haben l — 
8ie begrülsen mich lehr ehrerbietig, mit einer 
Canzltundenvcrbeugung, verlegen mit einem tfal 
wie zwei BachKlcbe. 

Cütr wecbleln ein paar {Horte. Dann gehen 
Ke hinter in den Garten, und ich letze mich in 
die Caube, papa Bürger zu erwarten . . . 

/ 

Der Obltgarten ilt ein prächtiges 8tüch Cand, 
wohl einen halben JVforgen grols, oder mehr. 
Gegen die naihbarlichen Grundltüche ilt er durch 
lolide ötaehete abgegrenzt. Gs giebt hier nur 
Obltbaume und Gras. Hn den {Hegen und an 
den 8taeheten bin aber wachlen Stacbelbeer-, 
3obannisbecr- und Rimbeerbülche. 

Die Cult ilt mild, lonnig und Itill. Xn reinen 
8d)wingungen tragt Ke alle Caute herbei: das 
mächtige GelSut der Domglodten, das Gurren der 
Cauben in der ]Hachbarld>aft, das Gackern der 
Rühner, ein £ad>en, ein lautes Gelprad) in einem 
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nachbarlichen ©arten, das Kläffen eines Rundes. 
Oder man b3rt das dumpfe plumpfen einer 
fallenden Baumfrucht. — dnd die Cuft, in diefe 
Farbenpracht zu blichen! — dnten der weite 
grüne Rafenteppich , gefprenkelt von den färben 
des fallobftes und des welken Caubes mit feinen 
fcbönen Hbftufungen von Braun, licht Bernftein- 
gelb und Karminrot. Die Baumftämme wirken 
in all der Farbenpracht ganz fchwarzgrün. dnd 
um ihr ©eäft und ©ezweig die lichte Berrlichkeit 
des Caubes, durchfpielt und transparent von der 
hellen JVftttagsfonne, und btneinlachend in die 
tiefe, reine Rimmelsbliue. 

Doch jetzt naben Schritte; kurze, energifche 
Schritte, die eine fo kemgefunde Hgilität verraten. 
Tom Blumengarten her knirfcben He über den 
Kies. 3etzt klappt das Bolzgatter, und im 
nichften Hugenbltck ftebt Berr Bürger, frifch 
rafiert, eine weife- und braungewürfelte Seiden- 
mütze auf, rot und frifch wie ein Borsdorfer 
Hpfel im ©ingang der Caube. dnter dem einen 
Hrm eine Kifte mit Zehnpfennig- Cigarren, unter 
dem anderen eine flafche Brauneberger. Seit- 
dem er Cbaler-jyfillionär geworden, fetzt er mir 
wohl gelegentlich einen Mofel- oder Rheinwein 
vor; bis dahin batte es ein ©las Münchener getban. 

Cdir machen’s uns bequem. 

Berr Bürger fcbenkt ein, unter einem Bymnus 
auf feinen Cdeinkeller. 

„3* ftSrte vorhin die jungen Berren,“ fage 
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ich nach einer (Heile. „(Hilfen Sie, von was fie 
fprachcn? Sie diskutierten den ontologifchen 
Beweis vom Dafein Gottes des Hnfelm von 
Kanterbury.“ 

„Schauderhaft! Grafslicb!“ fangt Berr Bürger 
fogleich mit einer kläglichen Stimme an zu lamen- 
tieren. „(Has foll nun aus diefem JVUnfchen, diefem 
Rudolf werden! Xd) bitte Sie! — Xch Tage 
Ihnen, Terebrtefter!“ — Berr Bürger lehnt fid> 
in den Gartenftuhl zurück, legt zuerft das rechte 
Bein über das linke, dann das linke über das 
rechte, dann nochmals wie zuerft und dann noch- 
mals wie nachher, faltet die runden Bande auf 
dem JVfagen, dreht die Daumen und ftöfst einen 
tiefen Seufzer aus. — „(Herden fie nie Tater; 
J'fie! — Heberhaupt verheiraten Sie fid» nicht! — 
Ontologifcher Beweis! 44 — 6s ift ein Zeichen von 
Berrn Bürgers Intelligenz, dafs er folche ihm un- 
bekannte Husdrüdte lehr fchnell auffafst und 
richtig ausfpricht — „Ich bitte Sie! Ich werde be- 
antragen, dafs diefer Religions-profeffor unter 
Kuratel geftellt wird! — (Ho zu brauchen wir noch 
Religion! — (Uir haben die (Hiffenfchaft! (Hir 
haben die Politik! (Hir haben vor allen Dingen 
die Cechnik! — (Ho zu da noch Religion? — 's 
ift ja alles da, Terebrtefter! Is ja alles da! — 
(Hiffenfchaft, Cechnik und Politik! — Hber meinen 
Sie, Terebrtefter! ich könnte dielen alten JVlenfchen, 
diefen Rudolf dazu bringen, die parlaments- 
berichte zu lefen? Ich bitte Sie! Gin primaner! 
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— Gin moderner primaner mufs fich einfach für 
die parlamentsberichte intereffieren , wenn er ein 
einigermafsen gefund funktionierendes ©ehirn 
haben will. — töenn ich überhaupt für einen 
modernen jungen f^unn ein Xdeal aufftellen foll 

— und ein junger piann mufs einfad) ein ideales 
Vorbild haben! — fo wäre das Gugen Richter. — 
Gin junger ]*Iann, der ein tüchtiger moderner 
Staatsbürger werden will, mufs unbedingt die 
Reden Gugen Richters ftudieren. — Bber, mein 
Sott!!“ — Titrr Bürger fpringt plötzlich wie von 
der Carantel geftochen in die ßöbe. — „Da find 
ja die Cocbinchinas im ©arten und wollen durch 
den Zaun ! — Diefer Kerl, mein JHachbar Brügge- 
mann, vergiftet mir ja die Ciere einfach! — Gr 
verliert nämlich in diefen Cagen einen prozefs 
an mich“ rief er noch, indem er fchon mit feinen 
kurzen, dicken Beineben eiligft durch den ©arten 
hampelte . . . 
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Selma und die 
Hampelmänner 

Sine CbarakterTtudie / jt 
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Selmas Vater war ein im Dien ft invalid ge- 
wordener Cifenbabnftbaffner. Gr befafa 0efebiek 
zu allerlei Schnitzereien und Barteleien , Butter 
wuTcb und nahm 0elegenheitaarbeiten an, und 
von dem, was bei alledem berausbam, friftete die 
Familie fchlecht und recht fich durch. Sie wohnten 
draufsen im Worden in einer Dinterhausmanfarde 
der Reinickendorfer Strafse. 

Xn der CQeihnachtszeit fabrizierte Vater 
Schnarren und Gdaldteufel und fchnitt Dam pel- 
minner aus, die er auf pappe klebte. J'flit diefer 
Xnduftrie verteilte fich fein ziemlich zahlreicher 
Nachwuchs in den Revieren des Centrums, wo 
das CQeibnachtstreiben das lebhaftefte ift. 

Selma pflegte ihren Stand in den Kolonnaden 
des Mufeums zu haben, dicht bei der Kaifer- 
friedricba-Brücke. Hm fufse des J'Iufeumsge- 
bäudes, um den Dom herum, durch den Cuft- 
garten, gegen das «nichtige graue Maffiv des 
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Königlichen Schlolles und die Bcblolsbrüdte bin, 
raulchte das hunterbunte CQeihnachtsgetriebe zwi- 
fcben den zahllolen Buden mit all' ihrem flichern- 
den und lackierten flitterhram. Cdeit und breit 
dehnte ficb abends der trübrote DunTt der zahl- 
lolen Campen und Cid>ter und legte ficb auf die 
«nichtigen fronten all der prachtgebiude. Huf 
dem platze zwilchen Brücke, Dom und JHuleum 
ragte ein ganzer (Bald der pricbtiglten dunkel- 
grünen (Cleihnachtsbiume; und zwilchen ihnen, 
auf den Klagen der fliegenden Randler, lachte 
rotbackig die bochaufgebaufte fülle der Hepfel 
unter den rot lohenden Zungen der Oellampcn. 
Und lülse Düfte nach Oblt, frilchgebadtenen Pfann- 
kuchen und lackierten Spielwaren wehten her- 
über. 

Das war eine Derrlichkeit zu fchauen! Gücnn 
Belma nur nicht lo gottserbärmlich gefroren bitte 
in ihrem dünnen Kleidchen l Denn: kaum dals 
es bei ihnen zu ftaufe zu einer Rülchenkapuze 
und ein paar grobwollenen Pulswärmern langte. 

Hber Belma hatte von der JSatur ihre Gaben. 
Das alte vcrblid>ene und abgetragene ruflifch- 
grüne Kleidchen verhüllte das prächtige weilse 
Bbenmals eines Jungen ply che -Körpers, der alle 
Hnlagen zeigte, lieh einft zu aphroditilcher pracht 
auszureifen. Bin Krausgelodc von höltlichltem 
Kleizenblond umflimmerte unter der Kapuzen- 
rülche vor eine kleine, klare und allerlieblt 
trotzige JHidcbenltirn. Zwei lülse, gelund-weilse 
$$ 
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Bäckchen rundeten lid> zu dem kräftigen, kleinen 
Kinn herab, und zwilchen ihnen ftand ein präch- 
tiges, rotes 6chnSuzd>en offen, verwundert und 
mit einer naiven, kindlich intelligenten Gier. 
Kleilse Zähne blitzten aus ihm hervor, und dar- 
über lugte ein reizendes Bchnüffelnäscben neu- 
gierig in die Kielt. — Das intereffantefte aber 
waren ihre Hugen. Zwei grofse, graugrüne, 
eulenrunde Hugen mit einem feften und gefcheiten 
Blick, der etwas von der fchlagfertigen Dreiftig- 
keit und intelligenten Unverfrorenheit der Ber- 
liner Vorltad» hatte, und einem glücklichen oder 
bedauernswerten, wie man nun will, jHangel an 
jedwedem „Vorurteil“ verriet und eine befondere 
Hrt von Knlchuld, der kein Grlebnis, welcher Hrt 
auch, im Grunde etwas anzuhaben vermag. — jMtt 
dielen Gigenlcbaften follte die wehrhafte kleine 
Vorltadtdirne „ihr Glück machen“ . . . 

* 

„Hampelmänner ! Hampelmänner ! Kauft 
Hampelmänner!“ 

Belma lehnte an ihrer Bäule und hielt, auf- 
trampelnd und die fülse aneinander reibend, mit 
ihren froftroten Händchen ihre Klare den Vor- 
übergehenden entgegen. Da war JHapoleon XXX. 
mit einem gewaltigen kohlfcbwarzen Schnauz- und 
Knebelbart; ein dicker Borlianer mit einer mäch- 
tigen krummen JSale und einer geblümten Kielte; 
Kasperle, ein Gardegrenadier, ein Gigerl mit 



einem winzigen Rütchen und einer ungeheuren 
buntgeblümten Kravatte; ein JVlaler mit einem 
ricfigen breitkrempigen Rut und einer gewaltigen 
Palette, aus der die pinfel wie Speere hinter 
einem Schild emporftarrten, und, weifs Gott! was 
noch alles für kuriofes M*nnsvolk ihr mit 
wackelnden Gliedmafscn von dem eckigen Herrn eben 
hemiederbaumelte. — 

Die Cuft wimmelte von Milliarden weifser 
Bienen. Die febwarzen CQeihnacbtstannen ragten 
wie überzuckert und blitzten von taufend Kry- 
ftallen. Die füfsen Kucbendüfte webten herüber. 
Hus der Gdtbude drüben lockten riefige braune 
Pfefferkuchen mit Ranken und Verfen aus weifser 
Zuckergufsfchrift; daneben gab es die herrlicbften 
lebensgrofsen puppen mit wunderbaren rofaroten 
und himmelblauen Balltoiletten. 

Belma rieb ficb die blaugefrorene Stubbsnafe 
und ftarrte mit ihren runden hellen Grauaugen 
zu den Buden hinüber. Zu Raufe langte es auch 
diesmal wieder nicht zu dem winzigften ÖJeib- 
naebtsbäumeben; und fie konnten froh fein, wenn 
Mutter von ihren Kunden einen Korb Hepfel und 
Pfüffe und ein paar abgelegte Kleidungsftücfce zu- 
fammcngefchlcppt brachte . . . 

CQie herrlich das alles war! Und wie lang- 
weilig zu Raufe in der alten dunklen Stube, die 
noch nicht mal ordentlich gebeizt war und in der 
cs nach Kleifter und pappe roch! 

Der Sturm faufte über die Brücke her und 
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trieb ihr die eiskalten flocken ins 6eficht. Glüh- 
rot brannten ihre Backen und fie fror, dafs es 
fie ordentlich fchüttelte. JVlit gekrümmten Knieen, 
die Hugen unverwandt auf die prachtvollen Pfeffer- 
kuchen und die fchönen puppen gerichtet, tram- 
pelte 8elma an den emften grauen Säulen bin 
auf der weifsen kryftallgUtzernden Schneefchüht 
umher, die fich immer hoher häufte und die vor 
KSlte knirfchte und körnig und fpröde war wie 
feiner Sand. Xbre zerriffenen Strümpfe waren 
durch die geplatzten Schuhe hindurch fchon lingft 
ptitfchnafs. «eben ihr mit feinen CClald- 

teufeln brachte fchon kaum noch ein CQort über 
feine zuckenden Ctppen. Das Idaffcr perlte ihm 
nur fo au9 den Hugen über feine blauroten 
Bachen ’runter, und der ganze Dreikafehoch 
tappelte zum ©otterbarmen umher, von der KSlte 
krummgezogen wie eine geröftete Speckfchwarte. 
l'lit einem JVIale verlor er die Courage ganz und 
gar, verkroch fich hinter eine Säule und fing an 
zu plärren. 

Selma, mit den Hugen überall, hatte in- 
zwtfchen einen Hpfel crwifcht, der von einem 
Obftwagen in den Schnee gerollt war und btfs 
ihre weifsen Zähne hinein. Sie hielt ihn jVtiepe 
hin, aber als er nicht mochte, fchmaufte fie felbft 
den Reft behaglich hinunter, bekümmerte fich weiter 
nicht um M»«P« und liefs ihre hellen Hugen wieder 
fchweifen. familienftnn und Mitleid in irgend 
einer form von Sentimentalität waren ihr fern. 

V 



. . . 8ie treiben ficb an den dlegrändern des 
Cebcns herum, haben nichts zu verlieren und 
alles zu gewinnen und haben einen herzhaften 
und nmipellofen Hppetit dazu. 6s giebt nun 
wohl auch romantifche Seelen, die hier „Helfers- 
helfer des ©lückes“ abgeben; und armen, befon- 
ders aber fchöneti „dlaifenkindem fortunaa“ naht 
wohl auch im Creiben der dleltrtadt folch’ ein 
„reicher Herr“, der in jenem ruhrenden Ciedchen 
„gegangen kam“, um fich des armen dlaifen- 
hindes anzunehmen, „aus defren blauen Heuglein 
flofs — manch’ Cbränlein in das ©ras.“ — ©in 
folcher „Helfershelfer des ©lüdtes“ nahte Belma 
an diefem dleihnachtsvorabend in ©eftalt eines 
eleganten alten Herrn, von der Hrt — nun, wie 
es eben fo gewiffe alte Herren giebt l — Cang 
und fchmal wie der Ceufel kam er unter einem 
fchwarzfeidenen Regenfchirm die Brücke her durch 
das ©eftöber gewankt, ©r batte einen Cylindcr 
englifcher faffon, einen dicken, braunen Pelz- 
kragen, ein langes lederfarbenes pferdegeficht 
mit einer Hängelippe und zwei frorchaugcn ; vor 
das eine trug er ein jvionocle geklemmt. Hei! 
dnd was fein Regenfchirm für einen herrlichen, 
blitzfunkelnagelneuen ©Übergriff hatte! 

Belma befchlors, fich an den alten Herrn 
heranzumachen, fafste mitten in der Kolonnade 
porto, hielt ihm den dicken Borfianer mit der 
geblümten dielte unter die lange JSafe und zog 
ihn auf, dafs ihm feine Beinchen nur fo um den 
qi 
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riefigcn Bauch berumflogen. — Der alte Herr fuhr 
zurück, ftutzte, nfeftc und glotzte Selma durch 
fein blitzendes J'Ionocle hindurch an. Seine 
■frofehaugen kniffen fich, feine Unterlippe fchob 
fich noch weiter nach vom. Gr meckerte, tätfchelte 
ihr die runde rote Backe, kaufte ihr den dicken 
Borfianer und fämtliche Hampelmänner ab. Spät 
in der JNacht erhielten die eitern ein Briefchen 
zugeftellt, in dem ihnen mitgetcilt wurde, dafs fie 
fich nicht zu ängftigen brauchten, da fich ein löobl- 

thäter Selmas angenommen u. f. w — Kurze 

Zeit nach dteter Begegnung mit dem alten Herrn 
war Selma eine Zeit lang krank. Bbcr der alte 
Herr forgte für fie, und es kam Geld ins Haus. — 
Oftem danach wurde Selma konfirmiert und 
in ein Konfektionsgefchäft getban. Sie befafs ein 
gutes Huffaffungsvermägen, war eine ausgezeich- 
nete Rechnerin und machte Carriere. Sie war kühl 
und felbrtändig und hielt fid» ihre Kolleginnen, die 
fie nach ihrer refoluten Hrt als dumme Gänfe 
taxierte, in Diftance. JVach ein paar fahren 
machten ihr die Commis Hnträge. Hber fie 
pafsten ihr nicht. Zudem: man kann krank da- 
von werden, dachte fie. — Sie war in diefer Zeit 
ein wunderliches Ding, das in einem violetten 
But, einem hellroten Kleid und einer grünen 
^acke einherging. Sie hatte fich diefe Garderobe, 
die fie für ausnehmend gefchmackvoll hielt, müb- 
fam für ihre karge Gage erftanden und war nicht 
wenig ftolz. Xn dtefem kakelbunten Koftüm aber 
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fchritt Ite mit ihrem prächtigen Körper eben, mit 
dem capriciöfen ©ewtrr ihrer weizenblonden 
Cödtchen und ihren graugrünen ©ulenaugen ein- 
her wie eine junge prinzeffin. Dies fonderbare 
©emifcb von Komik, Selbftbewufsfein, JNaivetSt 
und natürlicher Hnmut verfchaffte ihr die Be- 
kanntfchaft eines jungen JVIalers. Das luftige 
Creiben in den Hteliers gefiel ihr. 8ie gab den 
Kaufmannsberuf auf und wurde Modell. — Viel 
]Sieues lernte fie hier. 8ic lernte jVfondoline 
klimpern, auslandifthe Tokabeln, hundert luftige 
©efduchten. Sie lernte etwas von der Kunft ver- 
gehen, Reh gefcbmadtvoll kleiden und — lieben. — 
Sie fing an, fich zur Schönheit zu entwickeln. 
Hber ihr angeborenes Selbftlndigkeitsgefühl und 
ein Dang zu verftandesmlfsiger Deberlegung 
liefs fie auch in diefen Cebenskreifen fich nicht 
verlieren. — Die eleganten Damen und Herren, 
in zierlichen ©quipagen oder zu Rofs, die fie 
gelegentlich ihrer Sommerausflüge in den ©rune- 
wald und im Ciergarten bewundern konnte, 
tbaten es ihr an. JNfoch immer hatte fie erreicht, 
was ihr frifches und herzhaftes Begehren fich aufs 
Korn genommen. Der JVIaler hatte ihr von den 
füdlichen CIndem erzShlt. Die wollte fie jetzt 
kennen lernen. (Überhaupt, fie wollte reifen, die 
(Heit fehen. So ging fie denn mit einem reichen 
Kaufmann, — einer Quappe von Kerl, aber das 
war ihr egal — nach Süditalien und Spanien, ver- 
brachte ein 'Jahr in Paris und eins in Condon. 
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Odas Ke nun aber Cn all diefer Zelt und bei 
all diden Hbenteuern auch durchgemacht und 
kennen gelernt, und wieviel Zehrgeld auch immer 
Ke hatte bezahlen müffen: nichts hatte vermocht 
Ke unterzubekommen. Jlllt derfelben frifdben Herz- 
haftigkeit, mit der Ke Kd» einft an jenem Vor- 
weihnachtsabend, als Ke mit Bruder JVliepe und 
ihren Hampelmännern froftgebeutelt an der 
JVlureumskolonnade geftanden, den Hpfel weg- 
gepafcht, der von dem Obftwagen gerollt, und 
ihn Kd) zu Gemüt gezogen, hatte Ke, herzhaft 
und fkrupellos, auch nach allem gegriffen, womit 
das Ceben Ke feither gelodet und hatte keinen 
Schaden gelitten. Hunderterlei Dnrat hatte ihre 
frifche Intelligenz und ihr Hang zur Hbwechslung 
von Kcb abgefchüttelt und zu vermeiden gewutst. 
Toll erblüht zu prächtiger f*ülle war ihre Schön- 
heit; Ke war gefund, felbftändig und hatte einen 
gewandten Humor und eine gefebmeidige Cebens- 
art Kch angeeignet. Die Ciebe batte Ke, von 
welchen Seiten Ke Ke auch kennen gelernt, nicht 
zu verderben vermocht. Sie batte einen urfprüng- 
lieben Xnftinkt dafür, dafs das dumm war, Kd) 
unterbekommen zu laffen. tHas hatte man davon, 
wenn man in einem Hospital lag oder Kch als 
proftituierte nachts bei CCKnd und {Detter in den 
Strafsen berumdrückte? CDie diefe Dleibsbilder 
ausfahen! — pub! — Dnd — man mufste über- 
dies an die Zukunft denken, man durfte nicht in 
den Cag binetnleben wie ein Stück Tieb. Sie ver- 
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achtete alles, machte fleh über alles luftig und ge- 
nofs es doch, wurste es zu ihrem Vorteil zu 
benutzen. — Hn die Zukunft mufste Re denken, 
und dazu benutzte Re das dumme Mannsvolk, 
das in Re fo verrückt war, zog es auf und liefs 
es zappeln wie ehedem ihre pappenen Hampel- 
männer. — Sehr kennzeichnend für ihren Charakter 
war, dafs Re Reh bei all diefen Hffairen eine gute 
Summe Geldes gefpart hatte. — eines febönen 
Cages liefs Re ihren frofeh in Condon Rtzen, 
fuhr mit der erfparten Summe nach Berlin zurück, 
wo Re ein fchwungvolles Handfchuhgefchäft auf- 
that. Schliefslicb liefs Re Reh von einem reid)en 
Kaufmann heiraten, den Re gern mochte und 
endete als glückliche Mutter . . . 


96 


X 


Digitized by Google 



Die Dorflnrcbe. 



Digitized by Coogl 



Digitized by Google 


Xn wett und breit völlig ebenem fruebtUnd 
erbebt ftch ein einziger hoher Bügel, abfeits vom 
Dorf, auf der anderen Seite eines kleinen flufTes, 
über den eine einfache Dolzbrüdte führt. Hm 
fufse diefes Bügels liegt nur eine ©aftwirtfebaft, 
das Pfarrhaus und die Küftcrwohnung. Oben aber, 
auf feinem ©ipfel, erhebt fith mitten in einem ge> 
rSumigen friedbof die Kirche. 

Sie ift ein plumpes, gelbgetünchtes ©ebSude 
mit einem fehr hohen, braun verwitterten Ziegel- 
dach und einem breiten, viereckigen Curm, auf dem 
eine keilförmige Ziegelhaube fitzt, die nur wenig 
über den Dachfirft emporragt. Huch die (Hände 
des Curmes find gelb getüncht; ihr einziger 
Schmuck, wenn man’s fo heifsen will, ift das mit 
einem verwafchencn Blau gefärbte Zifferblatt der 
Ohr. Onter ihm wölbt fich der gedrungene Chor- 
bogen mit feiner plumpen grauen Chür, die mit 
verroftetem ©ifengerank überzogen ift. Gin halb 
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Dutzend fcblicbte, kleine ßalbbogenfenfter mit 
tiefen JSifcben «iben fitb die Cängawände ent- 
lang. Huf der Seite nad) dem Dorfe zu ragen 
dicht bei der Kirche fechs Hefige italienifche 
Pappeln dunkel über den firft hinauf. 

Hngenehm ift es, wenn zur f eierabendftunde 
das Geläute tönt mit feinem freundlichen und 
überaus reinen Silberklang. 

fern am Rorizont der weiten feldebene dehnt 
fich langbingeftreckt mit ihren grauen Räufermaffrn 
die grofse Stadt. GClandert man auf der von 
alten Kirfchbäumen eingefafsten Chauffee dem 
Dorfe zu, dann gewahrt man febon von weitem 
St. Cbekla hoch oben auf ihrem Rügcl über dem 
Gelände. 

Schön ift es, an einem klaren Sommerabend 
durch die wogenden Getreidebreiten zu luftwandeln 
und feierlich das uralte, emfte, verwitterte Sau- 
werk über all dem Gottesregen des prangenden 
Geländes ringsum zu gewahren und den klaren 
Silberklang feines Geläutes zu vernehmen wie 
ein ferapbifches Sphärenlied. 

Hber jetzt haben wir Rerbft, und düfter ragt 
die gedrungene jVIaffe des alten Bauwerkes mit 
feinem verwitterten Rotbraun und Graugelb in 
fchwere, trägziehende Qlolkenballen hinein; und 
die fechs alten pappein dröhnen auf ihrer ein- 
famen friedbofshöbe von der Gewalt der Rerbft- 
ftürme, und braufen den Ciefton ihres gewaltigen 
Sanges in all die zifchenden, pfeifenden und win- 
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Mtiden Stimmen in dem entlaubten Sufchwerk, 
den dunkelgrünen Cebensbaumen und Cannen, 
die fidi über die Gräber und J*I3ler erheben. 

freute hatten wir den ganzen Cag Regen vom 
grauen Bimmel nieder, den der Sturm in langen 
Streifen und Schauem über das dunkelverhangene, 
braune Gelände hinpeitfehte. Gegen Hbend in- 
deffen wurden die febweren, grauen Raffen von 
der Gewalt des zunehmenden jVfondes zerftreut; 
das firmament lichtete fich, die graublauen, tief- 
hangenden CQolkenungebeuer zogen ab, und nun 
jagen weifsliches Gewölk und lange (Qindbäume 
an der gleifsenden ^londfcheibe bin. Im Silber- 
glaft tritt das reine Blau der Bimmelstiefen her- 
vor; und wenn jetzt fo ein Rudel jener febwarz- 
blauen Raffen heraufzieht, fo vermag es die liihte, 
fdnmmemde pracht da oben mit ihren wunder- 
famen, filbemen Gebilden, die wie das enthüllte 
Gciftertreiben bochfter Btmmelsfpbären find, nur 
für wenige Hugenblicke zu umtrüben und reizvoll 
kurze ]Vachtfchauer über die Gefilde zu ziehen. 

6s vergnügte mich, beute mich dem Berm 
Kantor anzufchliefsen, 

6s ift nach zehn Clbr abends, und er will 
noch oben in der Kirche die Orgel ftimmen. Den 
Cag über hat er keine Zeit dazu gefunden. Zu- 
näehft die liebe ^iiücnd, dann eine Konferenz, die 
iClirtfcbaft, die Feldarbeit und fchliefslid» bat er 
auch noch in die Stadt wandern müHen. ln 
fpSter Stunde ift er errt zurückgekommen, bat fein 
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Hbendbrot gtgdftn, ein wenig geruht, und 
will nun noch oben die Orgel in Ordnung 
bringen. 

Huf fdnef gewundenem, breitem fliege, unter 
dröhnenden alten ©feben f «breiten wir durch die 
wechfclnden Schauer der Mondlicbter den Kircb- 
hfigel hinauf. Tor uns her hufebt wie ein Kobold 
der Schein von des fterrn Kantors alter Rom- 
lateme. hinter ihm marfebieren ich und fein 
flachsköpfiger ©ottlieb. 

Crübrot glimmen die fenfter des ©aftbaufes. 
©in Cacben, Stimmen und das Klappern der 
Billardballe fihallen in die fturmdröhnende JS acht- 
ein Tarn heit. — Ctnd wir fehen das belle Studier- 
zimmer des Bern» paftor, der vielleicht noch ein 
wenig, das würdige Raupt vom ©ewölh feiner 
pfeife umhüllt, im frieden feiner Studierlampe 
an feiner entomologifcben Monographie arbeitet. 

Hber jetzt blichen wir febon auf die Dächer 
der drei Biufer hinab, und naben uns der 6in- 
famheit des friedbofgebietes. 

Ulte die düfteren Schatten der fturm gerüttelten 
alten ©fehen über den bleichen Dimmer des 
CQeges fchwanhen ! ©in Kiuzd»en lacht aus ihrem 
©efriede. — Zur Cinken kraufen fich dunkelgrüne 
Kohlftauden, von unftaten Mondreflexen überbufebt, 
den ftillen Rang herab; zur Rechten zauft der 
Sturm die dunkle Maffe einer Bechenrofenwildnis, 
die wie eine riefige Braue über einen Cebm- 
fturz hingt. 
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3etzt nahen wir der niedrigen, nur halb- 
mannshohen Friedhofsmauer. Wir durchfcbreiten 
Vfe und find im Bereich des Kirchhofes. — Grft 
kommt des Rerrn Kantors Gartenland, das fchon 
längft brach liegt und von Hpfel- und pflaumen- 
bäumen behänden ift; und dann find wir zwifchen 
den Gräbern mit ihren M51*m, Trauerweiden, 
Buchsbaum, Cebensbäumen und Tannen. — Tor 
uns bebt fid) die JVIaffe des alten Bauwerkes. — 
Huf feinen GQänden liegt ein fahles Cicht. Starr 
wirkt cs und gefpenftig in der fturmdröhnenden 
JHachteinfamkeit. Hber oben über den hohen 
Firft hin, von den braunen Dachfeiten herab, 
fchwanken lichte, bleiche, träumerifche Silber- 
fchleier. Xn den fibergebogenen fchwarzen Raffen 
der fechs alten pappein flinkem zahllofe blinkende 
Reflexe. — JSfun aber ift alles plötzlich dunkel. 
Gben hat da oben fo ein heraufrtfirmendes, 
fchwarzes CBolkenungetfim die fchöne, feierlich- 
blanke pfondfcbeibe Verfehlungen. fftir um gi- 
gantifche, wildzerriffene Rinder zieht fich er- 
haben ein breiter Silberfaum. 

3etzt ächzt die maffive alte Thür in ihren 
Hngeln. Gin wunderlicher Taut hallt uns aus 
dem grofsen kalten Raum entgegen, deffen f inlter- 
nis von blcid) bufchendcn Zwielichtgeftalten lebt. 
€s ift wie der Husruf eines erfchredcten Zümens. 

Zunächft aber treten wir in einen völlig 
kahlen, weifsgetfinchten Torraum. Hn der einen 
QZand fteht eine fchwarzgeftrichene Totenbahre 
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und allerlei Gebälk, wie es über ein frifcb ge- 
fchaufcltes Grab gelegt wird, wenn der 6arg in 
die Ciefe gelenkt werden foll. Xn einer Gehe 
lehnen ein paar lange Klingelbeutel. Brüchige, 
rötliche Bteinfliefsen bilden den f ufsboden. Durch 
eine tiefnifchige fenfterluke zwilchen fchwarz- 
Ichwankendem Gpbeugeranke hindurch dringt ein 
breiter ßlondltrabl in die modrige Stille. 

mir treten in den Kircbraum ein. Xch drücke 
mich in einen der hohen Kirchenltühle, und der 
Titrr Kantor tteigt mit leiner Dornlaterne und 
leinem flachsköpfigen Gottlieb die Creppe zum 
Orgelchor hinauf. 

Die Kirche ilt ein grofser, viereckiger, weifs- 
getünchter Raum mit einer Decke, die aus ver- 
fdnc denen gröfseren und kleineren Connengewölben 
befteht. Sie find geltützt von getünchten Pfeilern 
und dicken, dunkelbraunen Holzfäulen. Zwei 
grünliche und gänzlich verftaubte Kronleuchter 
hängen von oben hernieder. Gin plumper, nied- 
riger Chor aus braunem wurmftichigen Holz, in 
dem eine Cegion von CQürttierrt tickt, dafs es fich 
anhört, als kniftere das alte Gebäude in allen 
•pugen, läuft oben um den Raum herum. Ver- 
witterte •fahnen hängen herab; verblichene Kränze 
mit weifsen und grünlichen Htlasfchleifen und 
Glaskäften mit Siberkränzen und Xnrchriftcn. 
deber dem Gingange ragt der Orgelchor mit der 
alten Orgel und ein paar Bänken für die verehr- 
liche Schuljugend, die Sonntags hier oben mit 
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ihrer hellen Stimme die Citurgie ringt. Rechts 
und links von einem breiten, mit riffigcn Stein- 
flicfsen gepflafterten Gange zieht fich die dunkle 
jviaffe der Kirchftühle gegen den Hltarraum hin. 
Tom aber ragt in einer kleinen runden Dalle, 
gegen den übrigen Raum durch ein Dolzgatter 
abgefchloffen, der Hltar. 6r ift mit einer fchwarzen, 
von Silberfranfen gefäumten Decke Überhängen, 
auf der vom in Silberftickerei die Symbole von 
Glaube, Cicbe und Doffnung eingewebt find. Huf 
ihr ragt vor einem verdunkelten, kleinen Gemälde 
der Kreuzigung zwilchen den beiden kleinen 
Silberleucbtem ein fchlichter Crueifixus, filbem 
an einem ebenholzfchwarzen Kreuz. Zu füfsen 
des Kreuzes liegt aufgefcblagen die mächtige Bibel 
mit ihrem breiten Goldfchnitt. Das Ganze ift 
überragt von einem wunderlichen alten, grünlich- 
weifsen Hrabeskenwerk mit putten, geflügelten 
Gngelköpfen und zwei Hpofteln. Hier und da 
find noch Spuren einer Vergoldung zu fehen. 
Doch oben, von fteifen, vergoldeten Strahlen- 
büfcheln umgeben, ift ein Criangel mit dem Huge 
Gottes zu fehen. 

Dinter dem Hltar und zu feinen Seiten hangen 
feierlich an der weifsen tdand zwifchen den kleinen 
Spitzbogenfenftem lange verdunkelte Gemälde 
ehemaliger Prediger der Gemeinde tn breiten 
Goldrahmen. Man erkennt in all dem Dunkel 
nichts als ihre roten Geficbter, ihre weifsen 
Bäffchen oder gefältelten mächtigen Dalskraufen, 
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den Goldfchnitt ihrer Bibeln und die lichte färbe 
ihrer Rinde. — Unter dem Chor aber, zw if eben 
dem fenfter an der weifsen UUnd bin, ragen 
altertümliche Grabfteine mit ßlinnern und frauen, 
betend, knieend in ihren vorzeitlichen Crachten. 
Und zwilchen dem Hltarraum und dem Kirchen- 
raum ragt die Kanzel über den Stühlen, von 
einer dunklen, lilberbcfranlten Decke überhangen. 
Daneben ilt ein abgefchrankter Raum, der lieh 
mit feinen Gittcrfenftern wie ein mächtiger weifs- 
geltrichencr und vergoldeter Kifig ausnimmt. Xn 
ihm fitzt der Rerr paftor, bevor er zur Kanzel 
hinauffteigt. Schwarze Caf ein bangen andenpfeilern 
und dinden mit weifsen, eingeftedeten Ziffern, 
welche die JSummern des Gefangbuchliedes angeben. 

Xn der Ciefe meines Stuhles liegend, gebe ich 
mich diefen Gin drücken bin und halte meine ftille 
Hn dacht. 

Draufsen braufen, heulen und dröhnen die 
mächtigen Rerbftaequinoktien um die dicken alten 
flauem und über die Gräberreiben bin; ringsum 
picken die Rolzwürmer in dem grabftillen, kalten 
Raum. Rin und wieder wird ein wunderliches 
Krachen laut, ein Seufzen und Kniftern; und oben 
das Getön der Orgel. Verlorene Cöne, wie din- 
feln und dispern, wie ein ftilles -flüftem und 
klagendes deinen: der Sturm, der irgendwo 
einen Gingang gefunden. Gin plötzlicher Cuft- 
baud), der einen mit feltfamer Kühle anwebt. — 
Und all die wunderlichen bufchenden Dichter über 
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die {Handflächen bin, über das dunkle bolzwtrk 
der Chore, Ulten eine Vergoldung f dummem, 
einen filbemen Kranz, eine Htlasfcbleife; beleben 
flüd>tig die färbe einer fabne. 

JVTan kann träumen, dafs es die Geifter der 
Verdorbenen lind, die draufsen aus ihren Gräbern 
kommen. Denn im Reith des Geiftes find fie 
lebendig. Rier ift das heimliche, geheimnisvolle 
{Dirken ihrer {Diederkunft. 

Der Gedanke macht mich erfebauern. Hber es 
ift 8ufse darin und eine trauliche Gewifsbeit, eine 
ruhende Sicherheit. — Hlle find fie noch, die Ge- 
wefenen, in ihren Gräbern zwifeben Sein und 
JHicbtfein; im ewigen {Herden und {Dandem nach 
neuen gottgewollten Zielen, nach neuen Sonnen, 
Cagen und Scbichfalen, Gerichten und Husgleichen, 
nach dem Gefetze der Gerechtigkeit. — Der Säufer, 
der Geizhals, der Grbfchleicher, der Raufbold, die 
Seelen der zu früh Gefchiedenen, die unvollendete 
Kiriderfeele, die Guten und Böfen, Glücklichen 
und Dnglucklicben , Gottlofen und frommen; fie, 
wie wir alle und alles Suchende. 

Die ganze JSacht könnte ich hier fitzen und 
diefen Gedanken naebgehen. 

Hber nun ift oben der fterr Kantor inzwifeben 
mit feiner Orgel zu Rande gekommen. Und — 
Gott Cob und Dankl — fetzt er jetzt mit einem 
mächtigen, fchwungvollen Präludium ein; denn 
der vielgeplagte JHann fehnt fich nach feiner 
Nachtruhe. 
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Bei! (Hie die Heeorde jubeln! 

„Das ew’gc Cicht gebt da herein. 

@iebt der (Heit ein’ neuen Schein. 

6» leucht’ wohl mitten in der JVacht, 

Und uns zu Cichtes Kindern macht. 

Kyrieleis !“ 

Zehn Minuten fpäter fteigen wir wieder 
unferen ßerg hinab, aus dem (Heben der 0e- 
heimniffe in das Craulich-ßewilTe hernieder: vor- 
weg der Berr Kantor mit feiner Bornlateme, 
und ich hinterher mit dem flachskopfigen Gott- 
lieb . . . 


6W& 


10$ 


\ 


Digitized by Google 



Die Vogelfcbeucbe 
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Draufsen im feld vs>eita ich eine Vogelfcheuche, 
die ich ab und zu mal befucben gebe. 6a war 
beute fcbönes, klares froftwetter, und fo machte 
id» mich auf den GXeg; nicht ohne Beforgnis, wie 
ihr der letzte Sturm bekommen fein möchte. 

6s ift einer meiner gewöhnlichen Spazier- 
ginge. Man durchfcbreitet die Vorftadt, gelangt 
auf die Chauffee, geht ein Viertelftündcben zu und 
biegt dann bei der alten Cichoriendarre, die am 
Sieg liegt — der Rübenbau ift in der 6egend 
fehr kultiviert — rechts ab in den feldweg ein. 
Man gebt wieder eine gute Strecke, bis man in 
die Mähe eines Dorfes gelangt. Da lauft unter 
6rashügeln und an einem anderen feldweg bin 
ein breiter Bach mit einer Hnzabl alter deutfcher 
Pappeln. Hinter dem Bache liegt am Horizont 
auf einer Hnböbe das Dorf mit feinen weifsen 
Haufem und feinem niedrigen Kirchturm. Huf 
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einer der Feldbreiten aber, die ftd> gegen den 
Sieg diesfeits berabdebnen, ftebt meine Vogel- 
fchcuchc. 

/ 

Hm Bimmel ziehen zwar große, trSge 
ülolben, durch welche die 6onne nicht recht hin- 
durch kann; aber die weite Schneedecke über das 
Gefilde glänzt und blitzt mit ihren Milliarden 
von froftfternchen dennoch, dafs es eine wahre 
Cuft ift. Heber der ganzen Candfchaft liegt ein 
graues, gleichmäßiges Cicht, das etwas behag- 
liches bat und einen in einer angenehmen {Heile 
nachdenklich ftimmt. Xn den breiten Kronen der 
Pappeln brummt leife der mind, mit kleinen 
kurzen Stößen dazwtfchen, die fich ausnebmen 
wie die belebteren Stellen in einer heimlichen, in 
febr intereffiertem •pluftcrton geführten Unter- 
haltung. Sonft ift weit und breit alles totenftill 
und einfam. fiur dafs drüben im Dorfe die 
Bunde kläffen, und dafs man das unftäte dumpfe 
Geräufch von Drefchflegeln bürt. 

Xd) habe mich gegen eine der pappein ge- 
lehnt, mir meine Shagpfeife angezündet und be- 
trachte mit Befriedigung meine gute alte Vogel- 
fcheuche. 

HUe Hchtung, wie zäh fie ift! Die heftigen 
minterftürrne, die wir in vergangener CHocbe 
hatten, haben ihr nichts angetban. — Da ftebt fie, 
zwar ein wenig windfcbief, fonft aber mit unent- 
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wcgter pflichttreue, am Hang und bewacht die 
zwanzig fchwarzgrünen Koblftrfinke, die phan- 
taftifch aus der weifsen Schneedecke bervor- 
ragen. 

Sie ift ein Prachtkerl! Gin richtiges Kunft- 
werb! 6s fehlte ihrem Erzeuger weder an 
Rumor noch an ßildnerfinn. — Stramm ftebt fie 
auf zwei gefpreizten pfählen wie ein Grenadier 
des alten fri tz, der präfentiert; umflattert wird 
diefes Gebein von einer alten lichtblauen Ceinen- 
bofe, deren Couleur zwar etwas ins Grünliche 
fpiett, und die einige recht refpehtable Cö eher auf- 
weift, fonft aber noch ganz anfehnlich ift. — Xbren 
Ceib fchfitzt ein geräumiges fafranfarbenes Remd, 
deffen Grundfarbe noch leidlich zu erkennen ift. 
Die Hrme mit den luftig flatternden Hermein find 
fteif nach beiden Seiten gereckt; der eine etwas 
nach oben, der andere ein wenig nach unten. Die 
Rände find zwei wettergraue Strobbüfchel, die der 
Cufthauch, der über den Rang binjachtert, hin und 
her und auf und nieder treibt, dafs es faft etwas 
paftorales und Segnendes bat. — Sie bat einen 
fchönen dicken Strohkopf, um den ftraff ein graues 
Sackleinen gewickelt ift. Huf das Ceinen aber 
find mit fchwarzer ^arbe zwei mächtige runde 
Hugen, ein langer JNafenftrtcb und ein breiter, 
dicker Querftrich als Mund gemalt, Und fogar 
zwei knallrote Backen hat fie, die mit angefeuch- 
tetem Bolus aufgetragen find. Sie find fo außer- 
ordentlich logifch diefe braunroten Backenfledte! 
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Cüenn man fo fortwihrend feinen Hufenthalt im 
freien hat! — JSun, und der febone alte drciter- 
eylinder mit dem aufgefteckten wetfsen 6nten- 
fittid>! — dnd nun jaf Dafs id> das Halstuch 
nicht vergeffe! — Denn Re hat, wabrbaftig'n Gott! 
ein Halstuch. Gin Baistuch mit zwei mächtigen 
Ratternden Zipfeln. (Hie human! Bei diefer 
Jahreszeit! — 6s ift ein ausgedientes gelbes 
Cafcbentuch mit fchwarzen Rindern; in der piitte 
ift noch leidlich das portrlt Bismarcks zu er- 
kennen . . . 

* 

Hbcr diefe grofscn, fchwarzen Hugen! — Sie 
haben fo einen ganz befonderen Husdrudt, wie fie 
einen da anftarren. So ä la: hm, weifst du! Ich 
wire ja wohl gut und gern aufgelegt, mich mit 
dir in einen kleinen Speech einzulaffen: aber 
jammerfchade! Cdenn ich nur Zeit bitte! — Doch, 
du fiebft ja: wte ich nach alten 6dtcn und Gnden 
hin aufzupaffen habe. — dnd wirklich: Re laffen 
ein aufserordentlich angefpanntes, aufserft fenRbles 
pfervengeflecht ahnen; fozufagen alle fünf Sinne 
zufammenkondenRert in einen, der mit all ihren 
Spezialfunktionen Reh nach allen möglichen und 
unmöglichen Richtungen der dlindrofe hinfpannt. 
6s hat fo etwas Bellfeherifche8,8oninambuliftifcbe8. 
6s ift ftaunens würdig! — So etwas angenehm 
Grusliges hat es; auf deRen Grund doch auch 
wieder ein rührend menfchliches Bedürfnis wad>t, 
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doch auch mal zu fein wie andere Ceute, fid» dotb 
auch mal irgend eine htcine Zerftreuung gönnen 
zu dürfen, einmal zu fein wie andere Ceute, die 
fich’s in der Cdelt ungleich bequemer machen 
dürfen. 

rtun immerhin: ich habe mit ihr fo eine Hrt 
Ctnterhaltung; eine von jenen ftillen und vertrau- 
lichen -freiluftunterhaltungen, wie ich fie gern mag. 

Und fie bat ihre Oberflächen wie ihre Ciefen. 
Und fo viel poefie! — 

Zum ßeifpiel ihre funhtionen! — 6s gehört 
viel Xdealismus dazu, ein genügtames Gemüt 
mit Sinn für poefie. Denn das will etwas be- 
fagen: Da ab und zu ein abgelegtes Kleidungs- 
ftüdt? Glenn man das Gtnhünfte nennen will? 
— Gnd dafür bei Cag und JSacht, in CQind und 
Ödetter einfam, wie bypnotifiert im -peld ftebcn 
und aufzupaffen? Bald im QOeizen, bald im 
Roggen, in Gerfte oder Dafer; bald zwifchen 
Rüben oder Kartoffeln, in Kraut oder Grbfen, 
und den Raben, Spatzen, Staren, Kaninchen und 
ßafen den CQeg zu weifen, die nachgerade auch 
immer refpektlofer werden? — Sich auch noch, ge- 
wiffermafsen und bei Cicht befeben, antiquiert 
vorhommen ? 

O Gott, an wen fie mich alles erinnert! — 
Cüollt’ ich das verraten! Da könnt’ ich mir wohl 
recht gründlich den Mund verbrennen. Denn das 
wollen die Ceute nie gern hdren, dafs fie vergefs- 
lich find. — 



ffun, ich werde mich hüten! JVur fo viel fag' 
ich: üüaa hat es in der (Heit nicht fchon alles für 
Rcfpektperfonen gegeben, die, im 6 runde ge- 
nommen, nach nichts anderem taxiert wurden, als 
inwieweit fie brauchbar waren, Vogelfcheuchen ab- 
zugeben für all die unterfchiedlichen felder von 
' Binz und Kunz, die es dielen beiden biederen 
Gevattern ermöglichen, ihr fo wertvolles Dafein 
zu triften und fortzuzeugen . . . 

* 

Doch, wovon man nun freilich nicht eben fett 
wird, aber was fo himmelweit über die erwähnten 
pp. Gevattern und ihren ftumpf finnigen Hlltags- 
kram hinaushebt: mit folch’ fchönen, grofsen, 
dunklen und gefunden Hugen mitten in allen ©e- 
heimniffen fämtlicher vier Dimenfionen zu ftehen! 
Wenn fchon mit zerfetzten Bofen und einem 
lächerlich zerbeulten Hltvätercylinder mit einem 
©ntenfittid) drauf, und ein ausgedientes gelbes 
Cafchentuch als Kravatte, auf dem das porträt 
Bismarcks zu fehen »ft! Crotz alledem und alle- 
dem: Das ift (Hürde und doch noch ein Beruf! — 
80 ein begnadeter Zuftand! — 

Solch eine (Hinternacht zum Bcifpiel, wie wir 
fie jetzt haben! — 6s ift Hbend. Der Bimmel ift 
dunkel und verhangen, f'fichts als diefer ©egen- 
ratz zwifchen dem weifsen Schnee und dem fehwar- 
zen Bimmel, den düfter verfchleierten fernen, aus 
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denen der raube Sturm berbrauft und über die 
kable ßöfcbung des Danges binfabrt; und zu 
laufeben, wie die breiten Kronen der pappein 
dröhnen! — Hnfangs hört man wohl noch da- 
zwifcben ein Bundegebell vom Dorfe her, ver- 
nimmt die eilige, winfelnde Stimme der alten 
Kircbturmuhr und Hebt ein paar rote fenfter über 
der weifsen Scbneefläcbe glimmen. Hbcr dann 
verlöfcben fie; eins nad> dem anderen, und 
alle Caute erfterben. Clnd dann ift es |Sad>t. 
Clnd dann kommt das ganz, ganz Ginfame. O, 
jene Ginfamkeit, von der keine Mcnfcbenfeele einen 
Begriff bat; die ficb niemanden offenbart, als 
wer in allen vier Dimenfionen Befcbeid weifs. 

Das Graufen diefer völligen Ginfamkeit, bis 
zu dem rätfelbaftenClebergangspunkteficbfteigcrnd, 
wo es unmöglich, wo es fcbopferifcb wird. Dann 
kommen die Geifter aller Coten und Schlummern- 
den übers Gefild; dann kommen die Gisriefen und 
CHinternympben und die Geifter der (Binde, und 
da wird ficb was gefragt und ausgefprocben! — 
Da kann man etwas erfahren! — Gs gebt über 
alle Begriffe, wie unterbaltfam das ift! Clnd wenn 
man ficb daran gewohnt hat, fo kann man ficb 
dabei über die blutigften Tragödien halbtot 
lachen. — 

Oder dann: wenn der Bimmel fo recht fchon 
klar ftebt, und die Sterne ihr lichtes Strahlenlied 
fingen wie zu taufend bimmlifcbcn Barfen ! Und die 
CBelt ringsum in beilig-friedfamer Hndacbt laufebt! 
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Danach kommen dann freilid) recht fade Cau- 
wettertage mit Schlamm, fülle und feucht-kühlen 
Regenwinden. Hber die CCUnde werden lauer und 
lauer, und aus dem Raufehen ihrer fUttige ftuftem, 
raunen und duften bereits hundert lachende Ter- 
heifsungen. Und Frühling, und die Zeit der 
langen, lichten Hbenddimmerungen. . . . 

/ 

Ond denke dir nun eine Tollmondnacht im 
Sommer, eine recht taghelle ]VIondnacht. — Der 
reifende Roggen wogt der alten Togelfcheuche bis 
zur Bruft hinauf. Sie kann eben noch fo mit 
ihren weiten, fchwarzen Hugen über den ©laft der 
wühlenden Hehrenwogen hingucken. Die CQachteln 
rufen und die Rebhühner fchnarren. 

Die alte Togelfcheuche febeint auf den Zehen 
zu ftehen und fich wohl ganz und gar noch den 
Dals ausrecken zu wollen. 

Hber dies ift der Xnbegriff aller poefie, was 
He ficht! 

O, es ift nur ein Blümd>en! 6in kleines rotes 
Blümchen! 6tne fcldnelhe! 

6ine einzige, einfame, rote, kleine f’eldnelke, 
bei der pappet drüben im filbrigen ©ras. 

Sie blinkt und bebt wie ein einziger, roter 
Blutstropfen ... '' 
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Das Queckftlbcr ftebt auf Null. Der Pimmel 
laftet mit einem wolkigen ©raugelb, aus dem fid> 
weifs das dichte ^lodiengewimmel loslöft. Die 
Cuft in den Strafsen riecht nach niedergedrücktem 
Stfenrauch und Rurs. 

Huf meinem Vormittagsfpaziergang ftapf ich 
über den glitzernden Schnee durch die Strafsen 
den Hnlagcn zu, die lieh um die Stadt herum* 
ziehen. Huf den Crottoirs waren die Heute gleich 
mit Schaufeln und Befen in Chitigkeit, und die 
©eleife der elektrifchen Straßenbahn, wo aus- 
geftreutes Viehfalz das fchöne blanke TOeifs weg- 
frafs, dehnten f»d> durch einen rotbraunen Schtamm; 
ein gräulicher Hnblickl Hber wie ich in den pro- 
menadenweg einbiege, atme ich förmlich auf. 

Pier \ft alles noch unberührt. Huf den {Degen 
und in den Hnlagen, den {Diefenflächen und 
platzen liegt der Schnee fo unendlich zart, weifs 
und leuchtend, wie der feinfte Schwanenflaum. 
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JSur da, wo fufsftapfen find, lugt eine altere 
Sehneefchicbt hervor mit einer blaffen Schattierung 
von Sepia. 

Und auch die Cuft ift hier rein, frifch und er- 
quickend. 

Und dann ift es fo höftlich einfam. Man be- 
gegnet keinem Runde, gefchweige einem M*nfd>en. 
Röchftens ein paar Spatzen, die mit pluftrigem 
Gefieder auf einer Bank hocken und die futter- 
höraer und Brotkrumen picken, die hier aus- 
geftreut find; oder eine fchöne, blanke Schwarz- 
droffel, die auf einem Zweige fitzt; ein paar 
Krihen vom feld herüber über die Baumkronen 
gegen die Stadt hin. 

Ga fchneit ein dichtes Gewirr kleiner flocken ; 
fo weich, fo traumhaft hufchend und taumelnd. 
Hber die Baume und Büfche bleiben frei. Schwarz 
ragen fie mit ihren Stammen, Heften, Zweigen, 
dem Gekriffel ihrer Reifer und Reislein von der 
endlos weifsen, blendenden Schneefläche auf in das 
flodcengetriebc; und hinauf, hinein in den grau- 
gelben Rimmel. 

Rimmell — Hber Rimmel giebt es ja beute 
gar nicht. [Sur das trübe Graugclb; ganz niedrig, 
mit feinem Dunft wie ein Qualm bis in das feinfte 
Gewirr der CQtpfel hinein. Doch es bedruckt 
nicht. Diefer hängende, niedrige Dunft gehdrt mit 
dazu. Zu der beimifchen Stille, zu dem zarten 
Schimmer der Schneebreiten und zu dem unfagbar 
wohlthuendcn, traumhaften Gcftöber. 
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Nun möchte man fagen, cs gäbe nur drei 
■färben fn dem ganzen Candfchaftsbild: das Kleifs 
des Schnees, das Schwarz des Gebüfcbes und etwa 
noch das niederlaftende Graugelb oben. Hber das 
wurde nur der unaufmerkfame flüchtige Blich 
eines JHenfcben fein, dem cs an Zeit mangelt, oder 
der kein Knterfcbeidungsvermögen befitzt. Hier 
Zeit und Sinn für fo etwas befitzt, dem offenbart 
Heb hier eine ganze fröhliche, lachende Kielt von 
färben. Und das gerade ift das Beftrickende, dafs 
fie ein fo feines und diskretes Cachen lachen; wie 
man träumen kann, dafs Slfen aus einem Klald- 
verfteefc bervorlacben. O, ein ganz apartes Cachen 
und Schimmern! Ganz eine Kielt für ficb! Sine 
neue Kielt, die ich hier entdeckte, wie mit neuen, 
plötzlich erwachten Sinnen. 

Kler möchte fagen, dafs irgend etwas in der 
Kielt völlig troftlos wire? 

Sieb nur: das herrliche, tiefleuchtcnde Cicbt- 
grün hier und da über einen der alten «nichtigen 
Baumftimme hin! — Hber davon foll noch nicht 
mal die Rede fein. Huch nicht von dem priebtigen 
Braun des verdorrten Gicbenlaubes oder von 
diefem Cbamotsgelb mit feinen reizenden Spinn- 
webnuancen ins Zart-, Cicht- und SUbcrgraue hin- 
ein an dem Caub dort. Hber diefe unfagbaren 
farbenfehimmer zwtfchen dem ßufchwerk und 
durch die Klipfel. Diefe farbenfehimmer und hold 
webenden, gleitenden Schleier mit ihrem wechfeln- 
den Spiel! — Diefes Braunfcbwarz ift es nicht. 
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Hb er febon hier das feine Sepia und jene fern» 
Hhnung von ruffif ehern Grün; jener» linde Rauch 
von Moosgrün. Gar nicht etwa lokalifiert an 
einem ßaumftamm oder den Reifem eines Ge- 
büfches: nein überall! deberall wie ein Duft, ein 
Rauch, ein Dunftftreif. Und dazwifeben dann 
all die Dunftfchleier von Kirfchrot. jawohl, von 
Kirfchrot! Und die feinen Dampfe von Carmin, 
von Violett, Cila und Graublau. — Die Sinne 
fpannen fich einem mit einem Cächeln aufmerhen- 
der Reiterkeit; und man freut fich, dafs auf der 
weichen Scbneefdricht des deges das Geräufch der 
Schritte erfticht; denn es wurde einen ftören. — 
6s ift einem, als befchleiche man etwas. Hls Tuche 
man mit einer heimlichen JSeugier die überfinn- 
lichen Cichtleiber zu diefen zarten, irisfarbenen 
Gewändern, die da um einen her durch die laut- 
lofe CUinterftiUe wehen . . . 

/ 

dir wollen tagen, dafs es die dintemymphen 
find, die hier Verfteefc fpielen. dnd das bringt mich 
auf eine Sufennadel von Opal, die die fcbelmifche 
Cburhüterin eines füfsen Geheimniffes ift, taufend- 
mal leuchtender und zarter als all die febimmemde, 
reine praebt diefes Schnees; und auf ein Zimmer mit 
einem rotflachemden Kaminfeuer; und — und . . . 

Diefe ßufennadell Das liebe, altfräntufche 6rb- 
ftücfc aus der Väterzeitl Reute giebt es fo etwas 
gar nicht mehr. 
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Die alte ßufennadel! Und über uns beiden, 
meiner Dame und mir, das Rätfellied des dinter- 
fturmes im Raucbfang, und draufsen in den 
dipfein der @artenbäume. Und deine Dyacintben 
und MaiülSckcben, die das kleine, warme Zimmer 
mit ihrem Duft durcbbauchen ! . . . 

t 

Die flocken werden gröfser. deifse Bienen, 
Mücken, fliegen und dazwifeben plötzlich zahllofe 
grofse, weifse Schmetterlinge. Cuftftöfse fahren 
dazwifeben, raufchen durch das Geäft des Parkes, 
bringen wirbelnde Strömungen in den fammet- 
fanften flockcnfall, der die Sinne in einen holden 
Caumel lullt. 

die einfam mufs es dort draufsen auf der 
weiten ebene fein, auf den feldem mit ihrer 
didien, dicken Schneehülle I 

JHur die grofsrn, febwarzen Krähen, die ficb 
mit ihren unftäten wackelnden Ceibern windfehief 
über die gleifsende fläche mühen und ficb mit 
unbeholfenem f lügelfcblag aufraffen, hinein in den 
umdunkelten, weifswimmelnden Bimmel, bis fie 
in dem dichten Gewirr verfchwinden. Oder ein Zug 
dildgänfe, im dinkelhaken füdwärts ftrebend, 
mit ihrem metallenen Gekreifcb, das wie der ferne, 
verfcbleierte Klang einer Crompete ift. Sie fliegen 
ganz tief; kaum vier Meter über dem Boden. 

Die endlofe, tiefe Codeinfamkeit da draufsen ! . . . 
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flit meinem alten freunde, dem f orftwärter 
Cbriftian, flieg ich vor kurzem non Braunlage her 
durch die Regionen der ©oetbefdben CQalpurgis- 
nacht den forft des Barenberges hinauf gegen 
Schierke und das Bodetbal bin. 

6s batte in den letzten Cagen gefroren, und 
wir batten kalte, klare {Bitterung gebäht. Qeber 
flacht indeffen war es warmer geworden, und der 
ganze Bimmel hatte ficb mit einem dichten grauen 
@ewölk überzogen, auf dem fleh mächtige, dunkel- 
blaue, tiefziehende Cdolhenballen trage binfehoben. 

Xck liebe diefen teil des Oberbarzes um den 
Brocken herum mit feinen berrliihen -f orften und 
feiner wildrom antifchen flaturfcbönbeit; und eine 
befondere Schwäche habe ich für ihn an folcben 
verdüfterten Cagen. Der alte fl elfter Cbriftian 
weifs das, und fo batte er denn bei mir vor- 
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gcfproeben und hatte mich zu feiner Cdanderung 
eingeladen, und um fo lieber hatte ich feiner Gin- 
ladung folge geleiftet, als er Schneefall prophe- 
zeite. 

Unfere gut gefchloffenen ftalbpfeifen im Mund- 
winkel ftapften wir munter vorwärts in die 
Dämmerfchauer der prächtigen (Haldung hinein. 

(Hie liebe ich ihre tiefe, weltabgefchiedene 
Stille! Und heute hdrte man noch nicht einmal ein 
Quellchen riefeln, da jedes Cdäfferlein hart und 
glatt gefroren war. JSur die himmelhohen (Uipfel 
der alten (Ualdnefen find erfüllt von einem er- 
habenen Raunen, von dem heilig monotonen 
Rhythmus einer gewaltigen, verfchleierten Melodie, 
die wie aus geheimnisvollen fernen kommt und 
die Sinne fpannt mit einem andächtigen Bangen, 
das einem doch wohlthut. — Dazwifchen dröhnt 
es dann wohl ab und zu mit langem (Uicderhall 
aus den f orfttiefen her wie ein Schufs, von einem 
brechenden HK. Gin Klagefchrei kreifcht auf: der 
Ruf eines Raubvogels, eines (Hildes. Und wieder 
ift alles diefelbe und gleiche, grofse, laufchende 
Stille. 

Chalab, bergauf ragen in ftarrer, grauer Ruhe 
die Hefigen alten Bäume und verdämmern mit 
grauen, bräunlichen und violetten Tönungen in 
die fchwarzen JSacbte der Ciefen. Schwarz hängt 
ihr wuchtiges Geäft, rauh und fchwer. dnten ift 
es verdorrt, und bartflechtenüberwuchert wirkt es 
feine leisfarbigcn Schleier in die ahnungsvollen 
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Dämmerungen. Die Cfifte find erfüllt mit dem 
herzhaften Ruch von Ulalderde, Moder und furz. 
Und all dies ©ehlipp, ©eblodt und ©eröll zu 
fehen, dlefes äonenalte Crümmerwerh des Ur- 
gebirgcs, unzählig mit feinem wilden, Karren 
Durcheinander aus den nichtig verfchleierten Böhen 
herab tbalabwärts. Von zertrümmertem Baum- 
wuchs ftarr, grau und rielig überragt; von jungem 
JNach wuchs luftig und fiegreich überwuchert, von 
roftroten farrenbüfcheln umweht! Ulie einen 
das alles mit feinen weiten toten ©eifteraugen an- 
ftarrt! Ulte es einen umgeiftert mit der Stimme 
und den Urweltgebeimnifren feines unausfprech- 
lichen Schweigens! — Ulie es dich in dich felbft 
hineinführt und mit einem M*l« mit feinen Offen- 
barungen chaotifch aus den purpurtiefen deiner 
Seele zu fprechen beginnt; deiner organifchen 
Seele, aufser der es keine andere giebt; die alle 
AitU Umgebungen und ihre ©eheimniffe als die 
eigene fülle und Unergründlicbheit ihres Unbe- 
wufsten erfchauemd fühlt und weifs! — Bis es 
einen überwältigt und der vertrauliche ©indrudt 
einer ffähe einen befreit: etwa die gelben Bolz- 
fchichten, die am Ulege aufgeftapelt find, die Kilo- 
meterfteine oder fonft ein Zeichen gewohnt-ver- 
traulicher, menrchlicher Betriebfamkeit . . . 

Xn den Cüften ift ein lauer Bauch : die Ulitte- 
rung des zu erwartenden Schncefalles; und es 
giebt der Stille ringsum und den ©indrüchen der 
Umgebung eine ganz befondere und heimliche 
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JSuance. Gtwas Müdes, dlartendes, ZQohliges, 
das das ftarrc Grauten diefcr Ginfamkeiten milder 
und friedlicher, wärmer macht, ihm faft etwas Be- 
baglicb-Cächclndes giebt. 6s ift in einem plötz- 
lich aufwifpemden Cuft bauch , in einem Knittern 
und Knacken; es lebt mit einem Mate in dem 
grofaen monotonen Raunen der Cdipfelböben. 6s 
ift geheimnisvoll in der Formation eines Blockes, 
in einer färbe, in irgend einem dlaldgebilde. Hls 
lautche alles und warte ringsum eines leis zier- 
lichen Glfcntanzes, eines leichten magifcben fettes 
weltfremder Gin lam heit. Ga ift, als wenn der 
furchtbare, ftarre Gm ft gewaltiger graufchleier- 
vcrbangener Riefenaugen zu laufeben, zu lugen, 
behaglich zu blinzeln beginne. Ciefer, leifer, 
atembaltender wird die Stille ringsum und 
wärmer, lächelnder, etwas unendlich Sanftem, 
Hindern, Reiferem unddnfchuldig-Keufcbem wohlig 
entgegenharrend. 

dnd nun kommen fie, die dlinterelfen, und 
weben ihren weifsen, keufchen, wildfröhlichen 
Reigen und taumeln, wirbeln, bufeben und lullen. 

Grft noch vereinzelt taumeln fie nieder mit 
unausfprechlich hurtiger und luftiger Bewegung. 
Ceife, leite, o, fo un täglich lind und leite I — fein 
und zierlich! — Hber nun kommen fie in Schwär- 
men und Scharen; voller und voller. dnd nun 
wirbeln fie mit tollem debermut die w eifern, 
leiten Schleier ihres Ganzes. HUes wird rings 
ein einziges Beben und Gaumein, löft FUb mit 
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reinen formen und Rmriffen in diefea lullende, 
linde, wohlige Beben und Caumeln. Die alten 
himmelhohen Riefen, die gewaltigen wirrgrotesken 
Rn ge turne der Blocke und Klippen; Bergwand, 
Bobe und Cbaltiefe; und in den erhabenen Cief- 
ton der {Ripfcl webt es fich wie mit der Melodie 
reiner, filbcrkeufcher, lichter Spbarenhlinge. Be- 
wegung, Rhythmus, färbe, dies taumelnde, wir- 
belnde {Reifs mit feinen zitternden Verfehlungen eti 
Cänzen wird Con, Cied, Gelang, wCldfrobluber 
frei luftge fang der Binfamheit; wird ftille, warme, 
befeligende Barmonie. Und das Cied der Böhen 
wird frieden, und der dunkel drohende Schlund 
der forftnaebte wird weifses, träumendes Spiel, 
wird Cied, Seele, friedvolles Ceben; und die 
{Reiten und Räume mit ihren Schauern und ©e- 
heimniffen werden traulich belebte JSäbe. 

6s macht heiter, giebt einem Behagen. {Rir, 
jyfeifter Chriftian und ich, haben bis daher nur 
wenige {Rorte gewechfelt: jetzt aber fangen wir 
an zu plaudern und zu lachen. Ich habe ein Ge- 
fühl, als bitten wir uns bis jetzt nur erft von 
weitem unterhalten und als wären unfere Stimmen 
nun erft einander nahe gekommen. 

Rnfere Schritte werden lautlos. JSoeh liegt es 
erft wie ein zarter flockiger flaum auf dem {Reg; 
aber dichter und dichter breitet fich das f dum- 
mem de {Reifs. Rnd wie wir nach einiger Zeit 
in eine Schneufe einbiegen, die durch jungen Cann 
ebenbin auf die beiden Schnarcberklippen zuführt, 
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da find wir mitten im hÖftlichften, reinften Clinter- 
weifs. verhüllt die bangenden Ruten und 
fabnen des ©elftes, überzuckert das verdorrte 
Reifig und läfst feine formen und die bangenden 
Bärte feiner f leebten in den wunderfam reinlich ft en 
Gebilden bervortreten. 6s hiebt Heb in dicken 
weichen Dunen und Ballen an die Hnregelmäfsig- 
heiten der Stämme. €s hüllt die Ciefen ihrer 
Dämmerungen in feine taumelnden Schleier. 6s 
kribbelt graulich in den Roben; hinter uns, vor 
uns, überall gauhelt es mit feinen lautlofen 
Spielen; das riefige graue Blodtwerh bedeckt es 
mit breiten, dicken Kappen; und das gewaltige 
Ge ft ein der beiden Schnarcherklippen nimmt fich 
bereits aus, als wäre es von ungeheuren weifsen 
pilzen und Schwämmen überwuchert. 

{Dir biegen, um zum Ziel unferer Umänderung 
zu gelangen, in einen anderen öleg ein, der uns 
zu den ]Maufeklippen führt. Die breite, ftumpfe 
klaffe ihres ©efteins bebt fich nun bereits aus den 
prächtigften, heiterften Bildungen einer völlig ein- 
gefebneiten Ölinterwelt. — ffoeb ein Stück weiter, 
und wir ftchen am Rand der ölaldung und treten 
auf eine breit gegen das Chat abfallende freie 
Sd>onung hinaus. Heber uns wimmelt das weite 
©rau des Rimmels und quirlt durcheinander, dafs 
einem ganz taumlich werden könnte. Zur Hinken 
dämmert weit von drüben her durch alt die weifsen, 
webenden Schleier das mächtige jviaffiv des 
Brockens. Ziel zu unteren füfsen zieht fich die 
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ftäufermaffe von Schierke das Chat bin und hin- 
auf gegen den fufs des Brodtens. 

lieber das reine Uleifs des Schnees wandern 
wir tbalab, zwifchen den jungen Bäumchen wie 
zw tf eben zabllofen luftigen und appetitlichen Zudter- 
pyramiden bin. Hlles ift licht, zierlich, fein und 
fröhlich geworden, und die gewaltigen und er- 
habenen Sindrucke des ftochwaldes lind zum 
feinen und heiteren Xdyll geworden. 

Schmiedehämmer klingen vom Chat herauf; 
Cidrter glimmen, Bunde bellen. 'Jedtr Con ift fo 
fauber und gleichfam honturiert. Hlles ift fo 
frtfcb umher und macht die Seele frei und leicht. 

Sin Tiertelftündchen fpäter fitzen wir im 
warmen Saftbaus und genehmigen uns ein Gläs- 
chen fteifen Grog . . . 



frucbtftück. 
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Die Obfternte fft beendet, und wir find nun 
beute fcbon den ganzen €ag im Cdohnzimmer 
beim Obftforticren. 

Das lllobnzimmer, das mit vier f enftern und 
einer Verandatbür nach dem Dausgarten hinaus 
liegt, ift gewifs ein grofserRaum: aber man bann 
fid> beute kaum drehen und wenden; denn wir 
haben eine febr gefegnete 6mte gehabt. HUe 
aUfcbhorbe, Kiepen, Korbe und fonftige ©efäfse, 
die im Raufe aufzutreiben waren und fitb halb- 
wegs eigneten, fteben vollgebauft umher. Huf 
Stühlen, Cifchen, Kommode, Hnricbte, fenfter- 
brettem, auf dem Spiegelkonfol liegt Obft. Der 
efstifch ift von beiden Seiten aufgezogen, und 
feine gerSumige platte zeigt kaum ein leeres 
fleck eben. 

Da find Birnen und Hepfel in allen ©rofsen, 
formen und färben. Da giebt es Raufen von 
JSüffen, die aus ihren grünen Hufsenhüllen zu 
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fehlten find. Die Rinde der Kinder, die diele« 
CQerh mit Vergnügen übernommen haben, find 
febon ganz gelbbraun und nehmen fieb au«, al» 
bitten He Randfcbube an, denn die didten, grünen 
Schalen färben. ©ine wahre pracht aber ift es, 
auf dem Cifcbe zwilchen den febönen Blättern den 
Berg der ÜQetntrauben zu fehen! — Durd> die 
fenfter und die ©laafeh eiben der Verandathür 
dringen die bellen Bonnenftrahlen in« Zimmer 
und machen all die frifeben und herzhaften färben 
leuchten: da« ©oldgelb und ©rün der Birnen mit 
all feinen Nuancen, die roten Bachen der HepfeL 
Und fie legen fieb mit ihrem Schein über die ge- 
häuften C rauben, die grün und goldgelb oft förm- 
lich transparent wirken. Und da« ganze grofse 
Zimmer ift erfüllt von dem würzigften Obftduft 

Draufsen brauft der Rerbftfturm, rauft die 
Baumkronen und Büfche und läfst helle Sonnen- 
b liehe mit grauen Schatten wecbfeln. Rier drinnen 
aber, bei uns, praffeln Rolzfcheite im Kamin und 
verbreiten ihre behagliche dirme. Die ganze 
familie, einfchliefslich ©roasmama und ©ro«s- 
papa, find in fröhlichfter Cbätigkeit, und da« 
Zimmer fchallt von ©eplauder und Cacben. 

Xch, der ich zu diefem fchonen Rerbftfeft ge- 
laden bin, helfe tüchtig mit beim derk; und meine 
getreue Shagpfeife im Mundwinkel, habe ich bei 
allem al« Dichter meine Betrachtungen. 

IZias ift da« für eine pracht allein für den, 
der Sinn für färben bat! 
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Da ift zum Beifpiel das breite Spiegelhonfol. 
6s ift aus fchwarzem J'Iarmor gefertigt, der mit 
weifslichem und hier und da bräunlich-gelbem 
Gelder durchzogen ift. Hier find nun eine Hn- 
zabl von paradefrüchten aufgeftellt. 6s find 
grofse, mahellofe, goldgelbe pfundbirnen. Hier 
und da liegt ein Blatt dazwifcben auf der fchwar- 
zen platte mit ihrem edlen Geäder: ein bemftein- 
farbenes, und tief karminrote, gebleicht grüne oder 
chamoisfarbene. — Hber auch das Stillleben der 
f enfterbretter ! Da find die grofsen, gänzlich 
fehlerfreien Hepfel aufgeftellt; gelbe, grüne und 
rote. Bcfonders nehmen ftch die tiefdunkelroten 
fchön aus, mit einem Dunkelrot, das fieh bis ins 
Purpurne bin ein tönt und mit feinen Cupfen ge- 
f checkt ift; durchzuckt und durchrchlängelt von 
fmaragdgrünen flämmchen und Strahlen, mit rot- 
braunen punkten betupft, oben von dem GewuUt 
herab um die graupudrigen, braunen Stiele her- 
um. Die Sonne über diefe duftige Herrlichkeit 
hinlacben zu fehen! — Und dort die Körbe mit 
den grofsen blauen pflaumen, die mit einem licht- 
graublauen Reif überzogen find, oder auf denen 
goldgelbe, blinkende Harzperlchen haften. Jtlan 
nimmt fo eine frucht zwilchen die finger und 
bricht fic auf; und es ift dann eine Cuft, den 
Duft des reinen, reifen fleifches zu fpüren und 
feine zarte, goldgelbe, faftige Struktur zu ge- 
wahren. Oder den herzhaften, bitteren Hauch der 
grünen JVufafthalen zu atmen, die hier und da 
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mit einem harten, fchwarz glänzenden Cacfc fiber- 
zogen lind. 

JVlitten auf dem Cif* aber prangt feftlich ein 
mächtiger Rerbftblumenftraufs in einer grofsen 
firne aus rohem Chon. Hus einer riefigen M*n- 
f «bette buntfarbiger Rerbftblätter ragen die Blumen: 
rote, violette, weifse, hell- und tiefdunkelblaue 
Hftem, gefüllt und einfach; fchwefelgelbe, rote und 
rotbraune, purpurne Georginen; hohe Malven, 
gelbe Studentennelken, fammetige Stiefmütterchen ; 
gelbe Gurken- und Kürbisblüten dazwifchen mit 
ihren länglichen und fchSn gezackten Glocken, Und 
auf einer Cifcbecke flammen gar um die mächtigen 
braunen Kernfcbeiben die gelben Strahlen blätter 
von fechs gewaltigen Sonnenblumen. 

Die frau des Haufos hat zur fideihe der feft- 
lichen Gelegenheit ein paar brave f laichen Hffen- 
thaler aus dem Keller fpendiert, den wir aus ge- 
ringelten Cummlem trinken. Das giebt dann eine 
Cuft und ein Cachen, wenn man nach einem 
luftigen Ginfall, nach einem improvifierten Coaft 
mit den Gläfem anklingt l 

Und da wird mir plStzlich all die Pracht und 
feftliche Cuft, die den grofsen, warmen Raum er- 
füllt, all die üppige fülle zu einer Vifion; und 
ich gewahre den Cdalter, Sdmtzgcift und Gott 
diefer feftlichen Heiterkeit: Dionyfos. 

Hber es ift nicht der dicke, rotbäckige, wam- 
pige Gott, wie wir ihn auf einem CQeinfafs 
reitend und weinlaubumkränzt den Cummler 
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fchwenkend kennen; es itt auch nicht der gSttlicb 
fchSne Jüngling der entwickelteren Kunft von 
Bellas: fondem es ift der hehre ©ott der archa- 
ifchen Kunft, der noch alle Merkmale feines 
indifchen drfprungs tragt. Gin langes ©ewand 
flllt fteif und feierlich mit ritualem Gm ft bis zu 
den füfsen herab; und aus einem bärtigen, 
traubenbebangenen Raupt mit langem, feierlich 
milden Byacintbengelock blicken zwei grofse 
Hugen; zwei tiefdunkle Hugen, in denen das 
Ceuchten einer gehaltenen, innerlichen ©lut und 
der heilige Cdahnfinn eines göttlichen Cachens lebt. 

So feb ich den ©ott. dnd alfo ftand er, die 
blinkende Cdeinfchale feierlich in der erhobenen 
Rechten, majeftStifch auf feinem Cigerwagen, und 
zog, vom rafenden ©efolge der Korybanten um- 
fchwarmt, durch Hithellas ©aue. dnd der wilde, 
jauchzende, zerftörerifche Cdahnfinn und deber- 
fchwang diefes Gefolges, all fein Cachen und feine 
feffellofe Cuft, feine entzQgelten Ceidenf (haften: das 
alles ift er und ift diefe geheime, heilige ©lut 
diefcr dunklen Hugen in dem bärtigen Hnttitz; 
und ift Ruhe und Barmonie in der tdürde diefer 
göttlichen ©eftalt . . . 

Das Zimmer beginnt zu dunkeln. Der Cdechfel 
der Cichter und Schatten hat aufgebort; mächtiger 
brauft draufsen der Sturm auf, und eine gleich- 
mäßige Dämmerung füllt das Zimmer. Hber 
damit nur um fo heimlicher die rote Kaminglut 
durch den Raum zuckt, um fo traulicher die ©lafer 
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blinken und die bunte Segensfülle rings uns um- 
duftet. 

Der ©eift diefer fülle ift heilig gegenwärtig. 
Diefe deutfehe familirnftube und ihr Behagen ift 
fein Chronfaal und fein triumpb. 

Draufsen aber ringsumher, in JNiben und 
femften fernen, dröhnen durch die müde Hielt 
feine Dionyfien. 8ie heulen als Caifune und 
Orkane über die Oceane und wühlen ihre mächtigen 
Breiten auf; He rafen durch die fchwarzen Schauer 
des öden ©ebirgstanncs ; dröhnen durch den gelben 
Bichenforft; fie donnern und wütfein über braune 
ßaiden und brache fruchtebenen; vernichtend und 
zeugend, fruchtende feuchte peitfeht ihre ratende 
Brunft mit Millionen Keimen in den braunen 
Schofs der Gefilde. — Hber all diefer unerhörte 
Hufruhr der Blemente: was ift er gegen das 
heitere, farbige, lachende Behagen diefer fülle, 
gegen all dies warme organifchc Ceben, das fie 
neu und immer wieder neu erzeugen müffen? 

dir ftofsen untere ©läfer zufammen, wir 
fingen unteren Claudius, und die Kinder plappern 
fclig und phantafieren bereits von ihren deib- 
nachtsfreuden . . . 
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Da bat fleh voriges ^abr In unferer Gegend 
ein romantiftber Vorfall ereignet, an den Id) mld) 
In diefer Vorfrfibllngszelt wieder erinnere: ein 
junges adliges fräulein Ift mit dem Hauslehrer 
der Kamille in der JHacbt vor Ihrer Hochzeit Ins 
daRer gegangen. 

Zu einem kurzen Aufenthalt hier Im Städt- 
eben verweilend, Rtz' Id) In den wetbfelnden Mond- 
febauem einer rtürmifeben Vorfrüblingsnaebt In 
meinem idyllilcben Gaftbauszimmer und träume 
dies rührende Gelebcbnls. 

Xeb febe das alte Schlote der f amille vor mir. 
Gin wenig abfeits vom Städtchen ragt es auf er- 
höhtem Cif er, an delfen umbufebte Sohle der 
Strom, mit weiten, prächtigen (Ulndungen aus 
der Gbene berantreibend, ficb febmiegt wie eine 
ungeheuere, blinkende Schlange. — Zwciftöckig, 
gelbgetüncht, mit einem hoben Ziegeldach und 
einem maffiven Grker, ein vermooftes altes Klappen 
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über dem gedrungenen Choreingang, von einem 
breiten, barock verfcbnörkelten Hrabeskenwerk um- 
wucbert, ftammt es aus der Mitte des 17. 'Jahr- 
hunderts. 

(Oeithin blickt es vor der (nichtigen dunklen 
CCland eines uralten parkes in das flache, ftrom- 
durchprangte Gelinde hinein. 

Seine einfame und bevorzugte Gage, fein ehr- 
würdiges Hlter und die mannigfaltig und wunder- 
lich bewegten Schickfale des alten Befchlechtes, 
dcffen Sitz cs ift, haben in diefer kulturabgelege- 
nen Region lindlich-hleinftidtifcben Gebens hin- 
reichend Stoff zu allerlei abenteuerlichen Gegenden 
geboten, die unter der Bevölkerung des Cand- 
ftriches umgehen. 

Ginft war diefes Gefchlecht lebensluftig und 
fruchtbar, jetzt war es alt, müde und verarmt, 
und feine Zukunft ftand vor dem gedachten 6r- 
eignis auf einer zehnjährigen und einer achtzehn- 
jährigen Cochtcr, einem zarten Kinde, in dem die 
vollblütige Cebenskraft einer ehemals robuften 
und bäuerlichen familie fich in eine reizbare, zu 
leidenfchaftlichem Heberfcbwang neigenden, dtdite- 
rifchen Gmpfindfamkeit vergeiftigt hatte. Xbr 
romantifches Gnde erregte unter der Kleinbürger- 
bevölkerung des Städtchens kaum befondere "Ver- 
wunderung. Die gute M*l** n * batte von jeher 
für „halb übergefcbnappt 4 * gegolten. 

Bin freier batte fich eingeftellt; ein Ver- 
wandter aus der Grofsftadt, ein geckenhafter, be- 
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jabrter JNarr, der ihr feinen alten Hdel und feine 
Reichtümer zu füfsen legen wollte, und an den 
Re die hurzRchtige ffirforge ihrer Hn gehörigen 
Ter huppe It hatte. 

Xn diefer Vorfrühlingszeit hatte nun Tor 
einem 3ahr die Bochzcit ftattRnden follen. In- 
deffen, wie das fo zu fein pflegt: Calvine hatte 
ihre JSeigung dem jungen Bauslehrer ihres 
Schweftercbens zugewandt; und das gänzlich zurück- 
gezogene Ceben, das die familie führte, die 
völlige Cinfamheit, in der das junge JVISdcben feine 
Cage hinbrachte, hatten das Verhältnis zu einem 
fehr innigen werden laffen und Malvinea 6mpRn- 
dung, die an Reh fehon zu pbantaftifcher deber- 
fcbwänglichkeit neigte, noch mehr exaltiert. Wil- 
helm, ein Student der Philologie und JSatur- 
wiffenfehaften, war ein vierundzwanzigjäbriger, 
kräftiger, blitzäugiger Kraushopf, deffen folider 
und fefter Charakter diefes Verhältnis nur zu 
emft nahm und alle Boffnungen feiner Zukunft 
mit ihm verknüpfte. Xn der leidenfcbaftlichen 
Calvine aber lebte noch genug von der Cradition 
ehemals lebenskräftiger und willenszäher Raffe, 
als dars Re Rd> innerlich dem Zwang der Cltern 
zu fügen vermocht hätte . . . 

... 6s war weit nach Mitternacht, als der 
junge mit dem ^räulein aus einem Gemach 

des oberften Stockwerkes bervortrat. Xn der ge- 
öffneten Chür blieben Re, die Hrme um die Körper 
gefchlungen, eng aneinander gefdmiiegt, ftehen 

H9 



und laufchten vorfichtig in den langen 'flurgang 
hinein. 

Hber das alte Gebäude lag in tiefer Ruhe 
mitten im donnernden ßraufen der wilden früh- 
jahrsacquinokticn. ffur die bleichen J'Iondlichter 
hufchten unftät über die langen flurwände, über 
die weifsen Chüren und die riefigen altertümlichen 
und verdunkelten Schränke, die zwifchen ihnen 
ragten. — Ceife, laufeuchte Cuftftrüme gingen 
winfelnd durch den langen Raum mit dem bleich 
dämmernden Zwielicht feiner nachten, weifsge- 
tünchten üQände; klapperten und riffen an f enftem, 
fchlugen mit einem f enfter laden, der lieh los- 
gcriffen, dar» es mit langem CCIiederhall durch 
die öden Räume dröhnte; lochten hundert felt- 
fame Caute aus feuchtigkeitsdurcbdrungenem, alten 
Rolzwerh; pfiffen, winfelten, fangen, feufzten, 
klagten und kreirchten. für Hugenbliche herrfebte 
eine Stille, aus der fich der Hufruhr der Glementc 
mit um fo wilderem dngeftüm erregte. 

JYfit angehaltencm Htem laufchten die beiden 
jungen Ceute in das geheimnisvolle Ceben der 
JVacht hinein; dann traten fie hinaus auf den 
flurraum und fchritten mit verfchlungenen Ccibem 
langfam, leife, mit träumenden Schritten auf das 
hohe ßogenfenfter des Grkers zu, durch das das 
bleiche, unftät witternde Zwielicht der jVacht in 
den öden Raum drang. Cangfam, leife, in träu- 
mender Inbrunft, mit der fie jede flüchtige 
Sekunde ihres letzten kurzen Glückes kofteten. 
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Denn noch vor Cageaatibrucb batten fie befcbloffen, 
ficb zu töten. 

JVfalvine batte ficb zu diefen letzten Stunden 
gefcbmückt wie zu einem feft. Xbr f «blank er, 
zarter Körper war von einem liebten Seiden- 
gewand umhüllt, das ihr beftes fefthleid war. 
Xn ihrem langgclöften, afcbblonden Raar blinkte 
eine Spange mit dem edlen Schimmer mond- 
bleicher perlen. Xbre feinen Glieder zitterten, 
aber ihr weifses Gefleht zeigte einen ftarren und 
unbewegten Husdruck, ihr kleiner jviund war feft 
gefchloffen, und der Blick ihrer grofsen, braunen 
Rehaugen hing unverwandt mit einer tiefemften 
Xnbrunft an dem Geficbt des Geliebten. 

Hm fenftcr blieben fie ftehen, mitten in den 
bleichen, webenden Schleiern des JHondglaftes und 
blickten hinaus in die allweite nicbtlicbe Candfcbaft. 

Hus dem dicken feb Warzen Streif der fernen 
CQaldung, die den ftorizont faumte, febob ficb in 
breiter Maffc ein ungeheures, trübes Gewölk über 
die Breite des Firmamentes, jagte, von der Ge- 
walt des Orkans gepeitfebt und zu wilden, un- 
geheuerlichen Bildungen zerr iffen, herauf; jetzt die 
blanke, gleifsende JHondfcbeibe freilaffend, dafs fie 
klar im tiefen, dunklen, flackerftemgeftidcten Nacht- 
blau ftand, jetzt fie mit weirsen, bcmfteingelben 
oder lilafarbenen Dünften umdampfend, fie mit 
milebweifsen Cirruswölkcben lind und erhaben 
umfcbmeicbelnd, um fie jetzt wieder mit dicken 
fchwarzen Raffen drohend zu vcrfcblingen. 
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Der Strom, der RA wie eine rieftge, gefAeAte 
SAlange aus den niAtigen fernen de» Horizonte» 
durA da» weite Gelinde herüberwand, war zum 
Sec geworden und batte die CCtiefen und Gefilde 
mit cndlofen, fpiegclnden, zwieUAtwittemden 
flSAcn überzogen. pioA zibmte auf dem anderen 
Ufer der Damm feine Gewalt und fAützte die 
Dörfer, die hinter ihm Im Gefriede ihrer flurcn 
trlumten. Hber die grofsen trübroten peAfeuer, 
die fern im Gelinde auf dem Damme loderten, 
kündeten die Beforgni» einer drohenden Gefahr. 
Cln heim liA IcAten ihre Gluten in da» Dunkel, 
von der rafenden Gewalt de» Sturmes wild zur 
Seite getrieben. 

fHnter der langgewundenen Cinie de» Damme» 
mit feinem zerzauften Odeidengeftrüpp f Alummerte 
da» zwieliAttrübe Cand mit BraAfcldern, hohen 
windverbogrnen Baumgruppen, mit Gehöften und 
den dunklen glatten der ktrA turmüberragten Dörfer. 
Diesfeit» de» Dammes aber dehnte fiA das Ge- 
filde weit hinüber bis zum zurüAweiAenden 
Balbbogen de» waldgekrönten Hügellandes als 
eine einzige, glatte OQaffcrflSAe; jetzt bleiern über- 
fAattet von den beraufjagenden dlolhenungebeuem, 
jetzt von grellen Mondreflexen geifterbaft erhellt und 
in ein unnatürliAe» Ceben gebraAt. Dann fah man 
in der blanken f laAe die wildgrotesken Spiegelungen 
des Gewölkes und der platten bcroifAer Baum- 
gruppen zwifAen bufAigem Gehölz, das die Rinder 
überfebwemmter CQicfengewItter bezeiAnete. 
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(Inten aber, an der Sohle des Rügelplateaus, 
auf dem das Schlofs ragte, gurgelte und raufcbte 
die Gewalt der gelben ftauenden TOaffermaffen 
des Stromes durch das eintönige Donnern des 
Orkanes, und drang das furchtbare Knirfchen der 
«nichtigen Bisfchollen, die von der gurgelnden 
haftenden Strömung herangetragen, durd>ein ander- 
wirbelten und mit einem chaotifcb Harrenden 
C rümmerwerk lieh auf die Böfchung des Rüg eis 
hinauff (hoben. 

Xhre beifeen Stirnen gegen die Scheiben ge- 
drückt Harrten die Beiden in das wild erhabene 
Graufen der Glemente, in leidwilder Hndacbt dem 
furchtbaren Hceord des Orkanes laufd>end. 

6s nahm fie hin. 

„M*<h auf!“ bat Calvine. 

(Qilhclm rifs die fenfterflügel auf und mit 
fol(her Gewalt fuhr der Orkan mit breiten, 
gleifsenden ]Vfondlichtfluten in den Raum, dafs fie 
lachen mufsten. 

„Dab’ feft! Schnell!“ flüfterte Calvine mit 
einem beforgten Blick in den langen flurgang 
hinein; lachend, ein feltfames, vibrierendes Cachen. 
„Schnell! “ 

ttlühelm hakte die beiden flügel feft, und nun 
ftanden fie mondlichtumwittert mitten im lau- 
f rifeben Strom des Sturmes. 

„(Die deine ftaarc wehen!“ fagte lachend der 
junge JVfann. „Du bift das Mordlandsf raulein auf 
dem Burgföller und warteft auf deinen Ciebften.“ 
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önd auch Calvine Uubte, fchüttcltc die lange, 
blinkende f lut ihrer blonden Daare mit den 
mondfcheinbleichen perlen drin und prefste fich 
gegen dlUhelms Bruft .... 

Ond wie in die eigenen Ciefen ihrer jungen, 
aufgewühlten Beelen laufchten fie hinaus in den 
erhabenen Hufruhr der Glemente, in die grofse, 
rauhe, braufende Cenzgeburt da draufsen. 

Ton unten herauf raufchten und fchlürften die 
erregten Gewäffer, brachten, knirfchtcn und barften 
die riefigen Bihollen, die fich im wirren Durch- 
einander auf das Ufer feboben, von den zucken- 
den JMondlichtem in unheimliche, blinkende Delle 
gebracht, dm das Daus herum aber donnerten 
die fchwarzen parktiefen, als wenn Dunderte von 
Kanonen losgefchoffen würden, Heber graues 
Cand, über gurgelnde, haftende fluten, über 
weitweite bleierne flächen, über grellgleifsende, 
tauende Sthneemaffen brüllte, heulte und dröhnte 
der Orkan feinen Zorn, braufte das machtvolle 
Gebot der vorgerückten Bonnenfphären an gegen 
den nächtigen dlinterbann der dielt, das eherne, 
freudige, zeugende dlort herab vom Cichtthron 
der fcbüpferifchen Gewalten; mit todbringendem 
Zorn die Crümmer der vernichteten finftemis- 
welten vor fich hertreibend, Raum fchaffend für 
die Cichtgeburten der Zukunft. — Vernichtung, 
Cod und dennoch fchopferifches dngeftüm der 
Ciebe! . . . Ciebe, Ciebe, Cicbel — 

Hud> über fie war die Ciebe alfo hingebrauft. 
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Kein girrendes, fonniges, flötendes Säufeln, hein 
dummfeliges Dimmern und Callcn, fondem all 
ihre (Donnen und Ciefenrätfel aufgeriffen und ent- 
hüllt, all ihre (Donnen und alle Cragik ihres 
Ceides aufgewühlt in der tiefbedeutfamen, heiligen 
feier weniger kurzer JSad>tftunden. (Donnen, fo 
reif und überfchwänglich, dafs es ihre jungen 
Seelen zerbrach. 

„Du bift nun mein Weib!“ flüfterte der junge 
Mann. „(Dir haben nun fclbft unfcre Hochzeit 
gefeiert. — Du bift nun mein (Deib! — Und“ — 
feine Stimme brach, „über ein ^ahr könnteft du 
— Mutter fein.“ 

Seine Zahne knirfchten, feine Bruft keuchte unter 
wilden, zurückgeftauten Htemzügen, und eine 
Cbrane quoll ihm die braune Backe herab. Hber 
männlich beherrfcht ftand er in ftarrer Ruhe; nur 
ihr Köpfchen bebte von feinen Htemzügen auf 
feiner breiten, kräftigen Bruft, bebte in der flut 
ihrer langen, blondfchimmemden Haare wie eine 
weirse Cotosblume . . . 

Draufsen donnerten und brauften die Zwie- 
lichtgeheimniffe der JSacht, heulten die ungeheuren 
Geburtswehen des ltd> erneuernden Cebens. 

plötzlich aber hallte aus der ferne ein dum- 
pfes Krachen herüber, und jetzt dröhnte ein 
Bdllerfchufs; noch einer und nod) einer, viele. 
Und wie Tie ihre Blicke hinüber richteten zu den 
fernen, trübroten, wabernden feuerzungen, ge- 
wahrten fie, wie eine breite, filberblciche M»ff* 
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mit ratender 6tle wie der weite, Hefige Schein 
eines etektnfchen Cichtwerfers tid> Ober das graue, 
nächtliche Brachland breitete jenteits des Dammes. 
Und jetzt hörten fie, wie fern hinten von den 
Dörfern her, wimmerndes GlodtengelSute , vom 
Orkan zernffen, herflberkam. Die Zeigenden 
CUaffermafTen des Stromes hatten den Damm 
durchbrochen. 

Hlle Hielt in JVihe und Hielte war ein 
wildes, gigantitches Beulen und Brauten. Hllweit 
dunkelte das Gelinde in tiefen Schatten der 
f*inftemis, aus denen nur noch das unheimliche 
Bleigrau der ergoffenen CQaffermaffen blinkte. 
Hllcs nngsum war Zerftörung und Untergang. 
Hlle Schatten des Codes fchauertcn mit dem 
dröhnenden, eilenden Schwung fehwarzer Riefen- 
flügel vom erlofchenen, verhangenen Firmament 
auf das heulende, braufende, !d>zende, knirtchcnde 
Cand. Drüben aber, jenteits des Dammes, lag 
jetzt in furchtbarer, fatter Ruhe, wie ein gigan- 
tifcher polyp, das tchrcckUche Clement und 
klafterte fich weit in die nachtverhangenen Bon- 
zontfemen hinein, hundertfiltiges Codesgrauen 
und hundertfiltigen Codeskampf in feinem blei- 
grauen Schofs bergend. 

„Du!“ 

Xhr feiner Körper zuckte an feinem Ceib; 
krampfig umklammerten ihre zarten Hrme feinen 
JHachen. Sie weinte. 

Cange ftanden fie, engverfchlungen, und 


\ 


Digitized by Google 



blickten, zagend im letzten grimmen Schmerz, hin- 
aus In den graufigen Cumult. 

plötzlich aber lichtete lieh der zeugende Jtford- 
hampf der empörten J^atur. Xn reiner pracht 
trat die M°ndfcbeibe aus weitzerriffenem, dünner 
und dünner lieh webenden, filberwelfsdunftigen 
Gewölk hervor; zwilchen einem wcilsen Rauch, 
lo lind und Stherilch, dals lie die Sterne hin- 
durchblinken Iahen und ihre ßlidte in den ent- 
hüllten, glaltdurchwobenen Blautiefen des Hetbers 
verfanken. Grols und feierlich getragen wie ein 
Choral, wie ein jauchzendes Ratlelujah ward das 
Dröhnen des Sturmes; mit dem Rhythmus einer 
erhabenen fuge braulte er heran, und taghell er- 
gleifste in feierlichem Silberglaft die zum See ge- 
wordene Cdeite der Candfcbaft. farbige Cdolhen 
ftanden und zogen in den liebten Rimmelstiefen 
wie riefige himmlifche frühlingsblumenbeete. Ge- 
waltige SUberfSume lagen um die Ränder mäch- 
tiger CQolkengebilde, die zu bemfteingelber Rerr- 
lichkeit erhellt waren. Grofs, feierlich, erhaben und 
ahnungsvoll öffnete es fich da oben wie weite 
Rimmelsthore, wie erfcblorfene Regionen der 
Verklarung. 6s war, als wenn der Kampf un- 
geheurer, unftebtbarer Geifterfcharen fich gefüllt 
hatte zu einer Raft des Criumphes. önd das 
Cid»t war Sieger in der gütigen, heiligen Milde 
feiner furchtbaren, unüberwindlichen Gotteskraft. 
Xn die Cicfen nächtlich verhüllter Rorizontfernen 
waren die Mächte der finfternis und des Codes 
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geflohen: und die Hnfichtbaren erg offen die jauch- 
zende, fiebere Kraft ihres Siegesgefanges. 

„€s duftet wie Teilchen und Ryacinthen!“ 
flüfterte Calvine. „6s wird lieber ein fehr feböner 
frühling.“ 

QOilbelm züchte. Hber fie fchwtegen, um- 
prefsten fleh nur um fo beifscr. 

6s war, als wenn ein himmelweiter blauer 
itherifcher frieden Qber aller Hielt läge. Silber- 
glaftgefSumt ragten in edler, kräftiger Schlankheit 
hohe Gfcbcngruppen Aber den triumerifcb blinken- 
den, weiten Spiegel der Gewitter, mächtige Baum- 
matten, wie heilige Geheimnitte, durchbrauft von 
himmlifchen Criumphchoralen. Und fteter und 
ftetcr ward der Rhythmus des Sturmes und 
finftigte ftcb wie zu einem erhabenen Ziebeslied, 
dem aus Gewitter und Baumwerh es antwortete 
wie mit einem weiten, grofsen, füfsen Seufzen; 
wie die Zwiefprache, die fich beruhigende, finf- 
tigende Zwiefprache zweier gewaltig Ziehenden; 
wie der füfse Sieg unwiderftehlicher derbung 
über fprodes Terfagen. Sflfs feufzendes, ftaunen- 
des, heiliges Sicbbefiegtfühlen, Ringabe, lleber- 
redung und hofende derbung mit tiefen, geheim- 
nisvollen dorten, die trichtig find von taufend- 
filtigen, hoftlicben Zebensgebilden. Zeugende paufe 
und enger fich fchlingende Umarmung; Sieg des 
Zebens, das nun die fülle feiner Krifte in die 
erfcbloffcnen Gebärtiefen der JSacbt zu fenhen ver- 
mag. die fchluchzendes Zachen tont es durdt die 
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gefällteren Cüfte hinein in männliches jauchzen 
eines Riefenwefcns, eines lichten Kämpfers und 
(leberwinders. ölie Rarfenlieder webt es in 
mondblinkenden fernen und JNfähen. friedlich 
dämmerten nun von jenfeits des Dammes über 
den mondhellen, ersoffenen GQafferweiten die 
Räufermaffen der Dörfer mit ihren fchimtnernden, 
weifsgetünchten Kirchtürmen, als wenn nichts ge- 
fchehen wäre; und die fchrecklich lohende Brunft 
der trüben, roten Brände draufsen auf dem Damm 
war erlofchen. Und alles, alles war ein welten- 
weiter, erhabener Raufch, ein blinkender, feierlicher 
Cichttraum, wunderfam durchwebt von Phantomen 
und Vifionen lachender Cenzluft. 

flöten- und Schalmeientöne, lindes CQispem 
von Cenzwinden in blühendem Gebüfch und Ge- 
zweig, filberhelles Gemurmel klarer Cdiefenbäche, 
lichtbunte prad>t von frühlingsblumen: wie aus 
weiten falten eines nachtfchwarzen Riefenmantels 
drängte fich all diele lichte, Junge Rerrlichkeit in 
ätherifchen Hhnungen hervor, wie ein belebter, 
goldiger Sonnenrauch um lichte Berghöhen; aus 
der beruhigten grofsen fuge des Sturmes hervor, 
aus den Verheißungen feiner* taufend wildfröh- 
lichen Stimmen erblühend; altvertraut und doch 
fremd und fo wunderfam verheifsend neu; Sym- 
bole von TOundem und OZirklichkeiten in tief« 
tiefften, femfemften Weltenfernen und doch felbft 
füfse, vertraute Wirklichkeiten. 

Xn diefem Hugenblicke hallten von der Uhr- 
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g locke hinten auf dem Hof der DomSne vier helle, 
dünne Klinge, denen drei tiefere folgten. 6s war 
drei dhr nachts. 

JVfalvine erfcbauerte. Die Stunde rief. — Hber 
Cdilhelm hielt Re. Gr war bleich und fchlucbztc 
ftumm hinter zufammengeprefsten Zähnen. 

Ton den blitzenden Sternblumen oben in der 
Ciefe des enthüllten Hethers fehaute der friede 
diefer Terheifsungcn hernieder, duftete herab aus 
lidbtbunten Cdolkenbceten, die in zarteften färben 
glanzten; cs hauchte erhaben aus der erhellten 
Pracht blinkenden Seiftes; fang aus breiten Cicht- 
f lachen auf von der endlofcn, majeftStifchen Herr- 
lichkeit der Gewitter empor; gurgelte, raunte und 
murmelte mit hundert erhellten Cauten vom 
Strom herauf. 

JNun heulte kein ZerftSrer mehr fein wüftes 
Criumphgeheul durch die bannerftarrte dielt: die 
fröhlichen, heiligen Sonnenfeuer des einen großen 
CClcltenherzens brauften den erhabenen ^ubel und 
Gottwillen ihres zeugenden CQortes und „Ölerde!“ 
in alle CQclt, und Tein 6cho war ein taufend- und 
taufendfacbes Huferftehen in hundert und hundert 
offenbaren und geheimen Bedeutungen . . . 

önd die beiden armen, jungen Seelen erbebten 
in der herben, grofsen Herrlichkeit diefer Offen- 
barungen. Hlles was gefchehen war, aller HUtag, 
der Ke zum letzten dunklen Schritt drängte, war 
überwunden und vergaffen ; nicht mit einem CQort 
mehr gedachten tte feiner. 
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Klie in einem Raufch bockten fie mit feft ver - 
fchlungenen Ceibem auf dem fünfter lim 9, hinaus- 
gebogen in die erhabenen, fröhlich erregten Cicht- 
fluten, in das heilige, laufeuchte, keimefchwangere 
ßraufen der Hequinoktien, ftaunend umfangen, 
enger und enger umftricht von dem Bann ihres 
nahen, leiderlörenden Verwerdens. 

Klange an Klange gefchmiegt, mit webendem 
Raar, hockten fie und blickten zu den befreiten 
JVIondböhen empor. Xbr letztes Bangen war ein 
ftiller Caumel geworden, ein Zuftand fufser, 
fomnambuler Ohnmacht, letzter, linder Schickrals- 
zwang, in dem alle Sinne und Gedanken fchwan- 
den wie in einem milden, grofsen, tiefen, mütter- 
lichen Sauren, in dem die heiligen Geburts- 
worte feliger Huferftehungen raunten. — Knd mit 
dem Cachein diefes Verftebens auf den ftarren 
Gelichtern fand man fie am nachften Cage, eng- 
vcrfcblungen, weit unten am Kfer, wo die Strö- 
mung fie zwilchen die aufgchauften Schollen ge- 
worfen. pialvines langes Blondhaar hatte fick 
um den Kopf des Geliebten gefchlungen. Keber 
ihrer weifsen Stirn fchimmcrte die Spange mit 
den mondbleichen perlen, die fie ficb zur fei er 
ihrer letzten Stunden in das Raar gefteckt . . . 
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Perr Bürger putzt * 
den ^öeibnacbtsbaum. 
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6s ift Heiligabend gegen Mittag, und ich finde 
Herrn Bürger im CQohnzimmer befchaftigt, den 
CCleibnacbtsbaum herzurichten, der beute Hbend 
angezündet werden Toll. 6ine febwarze Seiden- 
mütze auf dem Kopfe, eine Hcbtpfcnnigzigarre im 
Mundwinkel — bis zur Dreimarkmillion batten 
es Secbspfennigzigarren getban — feinen kleinen, 
kugelrunden Ceib in einem mausgrauen mit 
bordeauxroten Huffcblagen verfebenen Schlaf rock 
gebüllt, bockt er auf dem Ceppicb und fpitzt mit 
einem kleinen Handbeil den Baum zu, um ihn in 
die Hütrebe zu bekommen. 

„Denken Sie! Stellen Sie fick vor, Ver- 
ebrtefterl“ ruft er mir entgegen und riebtet fein 
puterrotes, fideles Gefickt zu mir empor, „ftellen 
Sie fieb vor: icb werde Kirchenvater! 44 

„So fo! 44 entgegnete id» einigermafsen über- 
rafebt. „Gratuliere felbftverftandlicb! Hber — eb! 
— fühlen Sie fick nachgerade nicht mit 6bren- 
Smtera überbürdet? 44 



Herr Burger wird ein wenig verlegen. 6r 
bat wohl gemerkt, dafs diefe Bemerkung die Hm- 
fchrelbung eines Befremdens war; denn ich kann 
mir nicht helfen: es wird mir fcbwer, mir Herrn 
Bürger als Kirchenvater vorzuftellen. €r, der bis 
dahin fo ziemlich das kontrirc Gegenteil eines 
flcifsigcn Kirchgängers war. 6r, der mir gegen- 
über geäufsert, er werde den Religionslebrer 
feines Böhnes Rudolf, weil er den jungen Ceuten 
mit folchen Verfcbrobenbeiten wie dem ontolo- 
gifchen Beweis des Hnfclm von Kanterbury den 
Kopf verdrehe, unter Kuratel ftellen laffen. 

„3aja, wtffen Sie! önd — man bat doch 
fchliefslich eine entfprcchende foziale pofition! — 
Hlles, Verebrtefter! bat in der (Heit nun fd»on 
mal feine Cogik und feine Konfcquenzen.“ 

„Sehr richtig I“ pflichte ich ihm bei. 

Herrn Bürgers überaus kernfefter, gefunder 
^lenfebenverftand überrafcht einen oft mit der- 
artigen Bonmots. ÜJenn man bedenkt, dafs er 
Bauernjunge, Koffäthenfobn von Herkunft ift, dafs 
er (Interoffizier und Kantinenpächter war. 

„Hber, wo haben Bie denn die werte Familie?“ 
lenke ich ab. 

„Heb!“ — Herr Bürger zieht mit einem JHale 
ein kraufes Gefleht, „kleine ■frau ift natürlich in 
die Kirche gegangen. Und der Herr Bohn und 
die JHamfell Coebter find auf Befuch. — Hnftatt 
mir hier zu helfen! — 6s fehlt eben der Binn 
fürs Bolide, Verebrtefter! — Solche JHenfehen! — 
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Der familienfinn fehlt! — Id) bitte öle: einen 
deihnachtsbaum ausputzen: das ift eine religiöfe 
Handlung! deihe Hegt darin und Hndacbt, 
Verebrtefter! — Das ift nun ein JSachwuchsl« 
Rerr Burger Holst einen tiefen Seufzer hervor, 
„das foll man von einem J^Lenfchen von 8obn 
lagen, der lieh in den Cacitus und Chuhydides 
hineinbohrt! — Xd) bitte Sie, mein Befter! Reut- 
zutage! — Hls moderner ]Wenfd)! — Bei der emi- 
nent praktifeben Richtung unfrer Zeiten! — Diefes 
traurige, beklagenswerte Opfer mütterlicher Gitel- 
fceit! — Bbcr bitte, helfen Sie mir dod) mal den 
Baum aufrichten! Sie kommen gerade zur rechten 
Zeit!« 

Rerr Bürger bat fid) ächzend mit feinem puter- 
roten Gefleht aus einem Raufen gelber Späne in 
die Röhe gerappelt, und wir bemühen uns nun, 
den riefigen Baum aufzurichten und in die Rütfchc 
zu zwängen. 

„He! — das foll ich mit einem Sohne, der 
Philologie ftudieren will! Und wenn er meinet- 
wegen auch prima Zeugniffe anbringt! das ift 
das für eine Cochter, die noch nicht mal 'ne ver- 
nünftige Caffe Kaffee aufbrüben kann!« 

„r*fun, die Verlobte und zukünftige frau eines 
Millionärs bat das ja auch nid>t gerade vonnoten!« 
wende ich ein. 

Rerr Bürger, der eben mit Rütfe eines JHagel- 
bobrers einen Zweig in der ■führe befeftigt bat 
und mit einem prüfenden Blick auf fein derk 



zurück getreten ift, fchmunzelt und kneift behaglich 
die Hugen. 

plötzlich aber kichert er vor Reh hin, reibt 
Reh vergnüglich die Rinde, blinzelt mir zu und 
eilt zum Büffet hinüber, aus deffen Ciefen er eine 
fUafche Rotwein, zwei ©lifer und ein Cigarren- 
kiftchen hervorholt. ©s ift zur feier des Cages 
eine recht annehmbare JSummer und eine gute, 
echte Xmporte. 

„JNTa, kommen 8ie, Verebrtefter! JSehmen wir 
einen Schluck l — BSba!“ 

Gr hat eingefchenkt — wir ftofsen an und 
zünden uns unfere Cigarren an. 

„So! dnd nun können Sie Reh mal verdient 
machen und können das Raufchegold mal auf die 
JVüffe und Hepfel kleben. — Bier ift der Ceim, 
hier ift der pinfel und hier das Raufchegold. — 
Sehen Sie: fo und fo und fo und die ^efcbichte 
is effektuiert! — Machen Sie’s mal vor!“ meint 
er mifstrauifch; denn fo halb und halb rangiert 
er mich mit feinem Grftgeborenen Rudolf in die 
Kategorie der QQolkenkuckucksheimer, denen natür- 
lich kein vernünftiger und normaler M*nf<h von 
vornherein Zutrauen darf, dafs Re aud) nur ein 
Blittchen Raufchegold auf die Backe eines Hpfels 
zu praktizieren verftehen. 

Xndeffen, es gelingt zu feiner Zufriedenheit, 
und er lobt mich, klopft mich auf die Schulter und 
lobt mich. X<h kann mir etwas darauf cinbilden. 

Berr Bürger ift beute in feiner roRgften 
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Caune. 6r intereTRert fid> weder für Citteratur, 
nod) für Meierei, Mufih und Cheater. Seine Hielt 
Ift das ©efchlft und nochmals und zum dritten 
M»l das ©cfchaft. 

Seinetwegen könnten flmtlicbe grofsen Kirchen - 
fefte aus der Cifte des 'Jahres geftrichen werden; 
aber der weihevolle Röhepunkt des ganzen 'Jahres 
find für ihn diele Stunden des Hleihnachtsheilig- 
abenda, in denen er fich’s nicht nehmen Ulst, höcbft 
cigenhSndig die IQeihnacbtstanne aufzuputzen. 

„Sehen Sie, Verehrte fterl M lagt er, indem er, 
die Rinde reibend und die Xmporte im Mund- 
winkel wippend, an der prächtigen, walddunkcl- 
grünen Pyramide hinaufblickt. „Sehen Sie, nun 
reicht He nachgerade vom fufsboden bis an die 
Decke ’nauf I — Hnd das ift ’ne anftind’ge Röhe! 
— Rehe! — ©erade, dafs der ©oldltem noch 
oben drauf kann. — Sie ift gewillermafsen ge- 
wachlen. Von “Jahr zu 'Jahr. — Hls 'Junge habe 
ich fie mit Vätern felber geholt, oben beim f örfter 
von unlerm Rarzberge ’runter. — CUar man fo'n 
lütt j es Krepelding.“ 

6r ift nach feiner gefund-queckfilbrigen Hrt 
fchon längft wieder in Cbitigkeit, zupft an den 
©oldflittem, die zwilchen die Hefte gezogen werden 
follen, knüpft grauen Reftzwirn an die Hepfel- 
ftiele, und lifst unausgefetzt mit feiner hellen ge- 
funden Stimme plaudernd die brave Canne und 
feinen Hlohlftand Schofs für Schofs, Crieb für 
Crieb in die Röhe wachfen. 


„Religion, leben 8ie, Verebrtefter! 03*8 heilst 
Religion? CClenn ich hier meine Canne putze, das 
ilt Religion! — 03as wollen Sie? Odas lolt im 
Grunde lonlt Religion bedeuten? COie loll heut- 
zutage ein normaler JVIenld) anders den Begriff 
Religion definieren? — Religion ilt das GcfchSft 
und die familie. — HUes andere, feien 8ie feit 
fiberzeugt: ilt Spintifiererei und 8entimentalitSt! 
Male, bringen Sie mal die Crittleiter ’rein!!“ 


VS®' 
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V 


fJeue gute Romane und Novellen 

aus dem Uerlag oon IJcrmann Seemann llad)folger 
in X e l p ) 1 g , 0ocld>«nttr. I . 

Hrtbur Hcbleitner, Bergquellen. JMtes und neues aus 
der Alpenwelt. Br. Iß. 3,—, geb. Iß. 4 — 

Der yorftmeffias. Eine \DaIdgefd)id)te aus 
Steiermark. AluftTiert oon Ridjard Boffert. 
Zweite Auflage. Br. Iß. i— , geb. Iß. 4,— 

Halali. 0eId)ld)teln aus Bergreoieren. 0»b. Iß. 2, so 
familie Cugm Aller. Aluftrlert oon Rein t). Rar I. 

Zweite Auflage. Br. Iß. S,— , geb. Iß. 4,— 

Ceute vorn f tügelrad. Roman aus dem ieben 
der Cifenbabner. Br. ffi. 4,—, geb. Iß. 3,— 

Huf Cuxenftein. ^umorifilfcber Roman. 

Br. fß. 4,—, geb. Iß. 5,- 

eifa Hfenijcff, Unfdmld. Ein modernes rßädcfcenbud). 
Zweite Auflage. Br. Iß. 2, so, geb. Iß. S,SO 
Cagebucbblatter einer emanzipierten. 

Br. 5,—, geb. 4,— 

Martha Hsmus, Xndishrcte Mitteilungen über 
erfahrenes. Br. Iß. 3,— 

Der Ciebe Daunen. Erjäljlung. Iß. 2,- 
Xm Frühling. Erjäfjlung. Iß. 2 — 

^foftpb B6dtcr, Der Roman von Criftan und ^folde. 

Ißlt Geleitwort oon Safton Paris, aus dem Jran>öllfd)m 
übertragen oon Dt. Julius Zeltler. 

Br. rß. 4,— , geb. Iß. 5,— 

JVUrie von Bichler-Bucbenree, Das kleine Modell 

und andere römlfd)e Skljjen. Iß. 1,50 

Viktor Blutbgcn, Die Spiritisten. 

Roman aus deT Gegenwart Br. Iß. 3,—, geb. Iß. 4,— 

Carry Brachvogel, Der M»*folger. 

Gin Roman aus 8 man). Br. Iß. 4,—, geb. Iß. 5,30 
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fvanz Brand, Dir Zukunftslofen. Ein 3ung-CUiener~ 
Roman. Br. Hl. 2,50, geb. 112. 3,50 

Rudolph Braunc-Rofela, Der HrbeitsteufeL 

(Thüringer Dorfgefd)id)ten. Br. m. s,— , geb. in. 4,— 


Barry Brun, Italienifcbe Reilerhizzen. m. 2 ,— 

O alte Burftbenberrlicbheit! Roman aus drm 
Studentenleben. Br. tn. 4,—, geb. m. 5,50 

HlphonfeOaude^JVIrne., parifer Kinder undj^lQtter. 

Clnzlg autortt. Ueberfe*ung. Br. fö. 3,—, geb. fü. 4,— 
omtle Dürer, Kadetten träume. rHUitärifdje Skijjen. 
Br. m. 3,—, fleb. 4 — 

o . ♦ . G * . einer für Viele. 112. I,— 

JMtchacl feuerftein, Jünglinge. m 2 ,- 

Ceonore frei, Der neue Gott. Roman aus der Zeit 
IBofes. 2 Bde. Br. ä m. 2,50, geb. k in. 3,50 

frtedrtcb frtedrtcb, Schwer geprüft. Roman. 

Br. rn. 4,—, geb. in. 5,— 

Der Dämon des Spiels. Roman. 

Br. in. 3,—, geb. ln. 4,— 

Der Geheimnisvolle. Roman. 


Br. Ol. 4—, geb. IB. 5,— 

Clnvergeffene Sünden. Roman. 

Br. fn. 3,—, geb. m 4,— 

Creu in Ciebe. £näi)lung. Br. m. 3,-, geb. HL 4,- 
Cleber Klippen. hod)Iand$roman. 

Bt. R2. 3,—, geb. HL 4,— 

Brdmann öraefer, Das rcblanhe Marte JMSdchen. 

Eine nooelle. in. 2,50, geb. in. 3,50 
|)aul B. Bartvoig, Hls wir jung waren .... 
6etd)fd?ten. in. 2,— 

Tcmcr von Beidenftam, St. Georg und der Draibe. 

Heberle^ung aus dem Sdjwedifdjen. 

Br. in. 2,—, geb. m. 3,— 

Mortz Bcrmann, partab. ErlebniHe einer jungen Seele, 
rn. 2,50 


Cudwtg Btrfchfcld, Der junge fellner. Ein Junger 
IBann aus gutem (jaule. Br. rn. 2,50 
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ÜHübclm Bolz am er, peter JVochler. Di* 0efd)ld>te 
eines Schneiders. Pr«!* brofd). FD. 2,50, geb. FD. 5,50 
Xnge. €in Jrauc nleben. Br. FC. , geb. Dl. 5,— (3m Druck.) 
Der heilige Sebaftian. Roman eines Prietters. 
Br. IH 5, — , geb. HL 4,— (3m Druck.) 
feltx Bübel, In einer dintemacbt. 

Eine 0eFpenFtergeFcbId)te. Br. ID. 2,—, geh. OL 5,— 

Und bitte der Ciebe nicht! 

Roman. Br. 4,—, geb. ITL 5,— 

Die kleine Königin. Eine märchenhafte GeTdjidjte. 

Preis m. 1.50 

Der Sthmetterlingskufo. ßooelle. Br. fl). 2 ,— 
jVlarta ^amtfebeh, Die neue 6va. Br. FD. 2 , 50 , geb. FD. s,50 

3ubant-Hbo, 6tnfam. Jluforifierte Überlegung aus dem 
Jlnnilchen. Br. FD. 2.—, geb. FD. 5,— 
eifa d’Gftcrre-Kceltng, Der pbilofopb im 8tedt- 
hifTen. Jlutorif. deutldje üusgabe. 

Br. ID. 5,-, geb. FD. 4,- 

©uftav Kittfeber, Der Herr Rofkapellmeirter. Roman 
aus dem Rünftlerlebcn der ßegenwart. 

2 Bde. br. FD. 5-, In I Bd. geh. FD. 6,50 
ölalter Knoop, 8tierf echter. TO. I,— 

©raf Kospotb, Schlots Cdmorand. Roman. 

Br. FD. 4,—, geb. FD. 5,— 

Isolde Kurz, prutti di jviare. Zwei Ijumorlltlfdje Er- 
zählungen. Br. FD. 2,—, geb. F1L 5,— 
dnlere Carlotta. ßooelle. Br. FD. 2,—, geb. FD. 3,— 
©cnefung, Tein (Todfeind und 6edankcnlchuld. 

3 Erzählungen. Br. FD. 4,—, geb. FD. 5,— 
plorentiner JNTovellen. 2. Jlufl. 0eb. FD. 5,50. 
Xtalienifche Grzablungen. 0eb. FD 5,50 

Die 8tadt des Cebens. Schilderungen aus der 
florcntinifd)en Renailfance. 

I. Corenjo 31 FDagnlflco. 

II. Der mcdiceifcbe FDuFenbof. 

III. Ca brlla Slmonetta. 

IV. Der Brutus der FDediceer. 

V. Bianca Cappel Io. 

Br. FD. 5,—, geb. FD. 6,50 



franz Kurz-©lsbenn, ßrettl-6teme. Pbantaflen 

und Stimmungen, 

1. Clalre BelloL 2. Saharet 3. Armand Sullloian und 
Peto JIranka. 4. Deta Jelnou.'. 5. ttltl Sldney. 6. floette 
01lb«rt. 7. Xole Julltr. 3. Sada (Jacco und anderes. 
Preis IE. 2,— 

Br. Je IE. 2, — , In I Bd. g«b. TO. 3,— 

fratlCCB Külpc, Ctlera JVftnäjeff. Rämpfe einer niäddjen- 
feele. Roman. Br. IR. 3, — , geb. IT2. 4,— 

fcrdinand nürnberger, Das 8* tola der frevel. 

Roman. 2 Bände. Br. IE. 5—, In I Bd. geb. IE. 6,30. 

Oscar Cevcrtin, Die JVIagirter von Oefteras. 

» autorlf. Ucbcrlekung aus dem Sdjwedildjm. 

. 2,30, geb. IE. 3,30 

Otto Cudwig, Die fteiteretbei. 

£näl)lung aus dem (Thüringer Volksleben. IQlt ?aü>l- 
refdben Jllultr. oon Ernlt ilebermann. 0eb.fR. 6,— 

paul und Ttctor Margueritte, JM«ue frauen. 

(feramcs nouvelles). Autorlflerte deutfdje Ausgabe, aus 
dem 3ran)ötlfd)en übertragen von U. Jrlcke. 

Br. IQ. 4,—, geb. fB. 5,— ' 

Der grofae Krieg. (Une Cpogue). Cin gefdjidjtlldjer 
Romaneyklus aus dem Kriege 1370/71. 

L Der önftem. 

(m«k) 2 Bd., br. ä m. 2,30, in 1 Bd. geb. IE. 6,30 
3n 2 Bde. geb. ä IE. 3,50 

Inge Maria, önd du follft fnubtbar feinl 

Präludium. IE. 2,— 

©rete Xn der modernen tOelt- 

anTcbauung. Br. IE. 2,30 
f anny Roth, eine 3ung-3rauengeTd)I<bte. IE. 2,30 

QIUHatn fieues aus JSTirgendland. 

UtopITdjer Roman. Br. IE. 6,—, geb. IE. 7,30 
Die ©efdnebte der glanzenden 6bene, auch 
das Cand der Cebenden oder das Reich 
der ClnfterbHcben genannt. 

Br. IE. 5,—, geb. FE. 4,— (3m Drudt.) 


\ 
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Georg fitedenfübr, frau €va, das Bud) unterer Ciebe. 
Br. Itt. 4,—, fl«b. rtL 5,— 

Carl paul. Das Cebcn. Skijjen. Pt«i$ m. 2,- 

6rtha RUdbrrg, Drei frauenleben. Roman. 

Br. FÖ. 4,—, g«b. iß. 5— 

Reideheimat. Skijjen aus der Cüneburger fjeide. 
Br. HL S ( — , fl«b. F1L 4,— 

6s war einmal. Roman. Br. m. 2,50, g*b. in. 3, JO 

Karl Rosticr, Der Ruf des Cebens. Eine Erjäljlung. 
m. 2,50 

Manuel Schnitzer, X. Semefter. Ein Rlnderbud? für 
IDütter. Jlluftr. 3. JFufl. Br. m. J,— , g«b. m. 4,— 

Dr. Beinricb von Scboeler, fremdes Giüdt. Eine 
oenejianlfcfje Dovelie. Br. FD. 2.50 

^ennf Schwabe, Xm feindlichen Ceben. 

Roman. Br. TO. 3,—, geb. F12. 4,— 

6wald Gerhard Seeltger, Hn der Riviera. 

Smftrn und Arabesken. Br. HL 3,—, geb. F1L 4,— 
Deute vom Cande. Sdjlellfd)« 0«fdjid)ten. 

Br. FFL 2, — , geb. FFL 3,— 

fritz Showronneh, Cdie die Reimat ftirbt und 
andere Gefdnibten aus ^lafureu. 

Br. m. 4,-, geb. ra. 5,- 

Hmalte Shram, Knut Candberg. Di« 0efd)ld)t« einer 
Efje. Einjig oon der Oerfafferin autorif. lleber- 
tekung aus dem florweglldjen. Preis IFL 2 

frau Xnes. Enäblung. ID. 2,— 

Gebet und Hnfechtung. Enäijiungen. 

Stig Stigson (Hlfhild Hgrell), Hus dem Worden. 

Crlebnlffe. Br. ITL. 3—, geb. FH. 4,—. 

Culu von Straufe-Comey, ßauernftolz. Dorf- 
aef<hid)ten aus dem ©eterlande. 

Br. FtL 3,—, geb. IB. 4,— 
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Karl Bane Strobl* Hus Gründen und Hbgründen. 

Sktnen aus dem Alltag und von Drüben. Br. Iß. S, — 
Und lieb’, fo erwarte icb Dieb! 

Skl»enbucf) einer reifen Hebe. Br. FD. S, — 

Die Taclav-Bude. €ln Prager Studenten-Roman. 
Br. Iß. 5,—, geb. FD. 4,— 

Ottohar Cann-Bergler, Beine Majeftit das Kind. 
Rlelne 0eld)id)1en oon unlem Rltinen. 

Br. Iß. i,— , geb. FD. 4,— 

C. Ceja* CQir herzlosen. Roman. Br. 5—, geb. 4,— 

C^Otl de Ctnfcau, Der jviitgiftjiger. Roman. Cfnjig 
autorif. Ausgabe. Br. Fß. 3,— , geb. Fß. 4,— 

ölilheltn <2bde* Tor den pforten des Cebens. 

Aus den Papieren eines Dreißigjährigen. 

Br. Fß. 

Tera, 6ine für Tielel Aus dem {Tagebucße eines IT2ädd)ens. 
io. Aull. Fß. 2 — 

Terus, 6iner für Yiele. Aus dem (Tagebudje eines TOannes. 

Fß. 2,- 

Cu Tolbcbr* führe uns niibt in Terfucbung. 

6efd)!d>ten. Fß. 2,50 

Otto öleddtgen, Die f avoritin des Königs. Rultur- 
und Sittengemälde aus dem Jahrhundert iud- 
toigs XIV. Br. Fß. 2—, geb. Iß. S — 

Der Raub der Odaliehe, nooeiletten u. Skijjen. 
Br. Fß. , geb. Fß. 4,— 

Huguft öleifsl, Xd> — Du: töir. 

On Ausfdmltt aus dem Clebesleben. Fß. 2 — 

Benry ölenden* Die Cote. Eine ArtlTtengefdjid>te. 
Br. TO. 2,50, geb. Dl. 3,50 

G. Ölolf-Rabe* BdbSodan Singh. Roman eines IJindu. 
Br. Iß. S,-, geb. ID. 4,- 
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